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D«e . Nae" richten " erschein,»
« - lick». auch an den Sonntaaen.
Man vell - tze bet allen Post-
anftallcn. «n Oldcnbura ln der
GeicbäftsNeve Peierstr 2 » .
BezuaSoreiS odne Bestell¬
geld sür de» Monat Januar

Gal>>mart
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Bet Veirt- ''Sstiruna , Snetkdal der Bezieher keinerlei Ai- -
lvruch aut d . Ltet-runa d Zi .- .od Rstckzabl . d. BezuaSpretsc».

für Stadt und Land
Zeitschrift für oldendargische Gemeinde- rrnd Landes - Interessen.

Nr . 15 Oldenburg , Montag » den 17. Januar 1S27 61 . Jahrgang

Dr . Marx nimmt
üeute Nie ersten VerkaniNungen.

Berlin, 16 . Januar.
Reichskanzler Dr . Maex hat heut« abend dem Reichs-Präsidenten mitgeleilt . daß er den Austrag , auf Grund de«vorgestrigen ZentrumSbeschluffeS in Verhandlungen mit

den in Frage kommenden Fraktionen de» Reichstages die
politische Lage und dir Möglichkeiten der Regierungsbildungweiter zu klären , annchme . Tr . Marx wird demgemäßMonlag mit den Parteiführern wegen der Möglichkeit derBildung einer Negierung verhandeln.

Mit den ZentrumSabgeordneten von Guerard,Dr . Wirtl, , Herold, Frau Tsusch und dem Reichs-ardcitSminifter Tr . Braun« hatte Tr . Marx heute mit¬
tag im Reichstage eine Besprechung, dir nur von kurzerTauer war.

Wie in parlamentarischen Kreisen verlautet , wird Tr.Marz sich am Montag zunächst mit den Führern der Reichs-mgSfrnktion, der Deutschen BolkSpartei , besprechen, um fest-
zuftcllcn , ob ein Kabinett der Mitte mit Unterftütiung der
Sozialdemokraten durchzusührrn ist . Der Fraktionövorftandder Deutschen BolkSpartei «ritt am Montagmittag zu einer
riyung zusammen , während die Fraktion sich erst am Mitt-
woch versammeln wird.

Mit den Fraktionsführern der Deutschnationalen undder Sozialdemokraten will Tr . Marx erst verhandeln , nach-dem er die Ansichten der Deutschen BolkSpartei kennen ge¬lernt hat.
*

Vom Sonnabend ist nachzutragcn, datz der Reichspräsident;u,n Schluß den geschäftssührenden Reichskanzler, Tr . Marx,empfing und «tun den Auftrag erteilte, aus « rund des gestrigenBeschlusses der ReichStagSsraktioncndurch Verhandlungen mit
de» in Frage kommenden Fraktionen de - Reichstages dieparlamentarische Lag« und die Möglichkeiteneiner Regierungs¬bildung weiter zu klaren. Tr . Marx behielt sich eine Entschel-sung bi » morgen nachmittag vor.

»
Tie Berliner Presse zur Beauftragung Tr . Mark».

Berlin, 16. Januar.
Die Morgenblättcr erörtern anläßlich des Auftrages anTr. Mare , die parlamentarischeLage zu klären, die verschiedenen

kouis kagen übe * «6 « Wiplsekakt.
Köln, 16 . Januar.

In der ersten diesjährigen Vollsitzung der In»
dusiric - und Handelskammer wurde der bis-
bcrige Vorsitzende, Geheimer Kommerzienrat Dr . Louis
Hagen, zum Vorsitzenden für 1927 einstimmig wieder-
gewählt. Gchcimrat Hagen machte sodann bedeutsame Aus¬
führungen über die heutige Lage der Wirtschaft. Er er¬
innerte zunächst an den Abzug der Besatzung aus der ersten
Zone, der zwar kein Zeichen wirtschaftlicher Besserung sei,
aber immerhin dazu berechtigte, mit mehr Mut und Ver¬
trauen in die Zukunft zu schauen. Tie wirtschaftliche Lage
für das Jahr 1927 sei zwar mehr oder minder aus einer
ganzen Reihe von Gebieten gesichert. Mit dem Jabrc
1928 begännen jedoch die Tawes - Verpslichtungcn , die sehr
wahrscheinlich die Schatten ihrer großen Leistungen aus
das Jahr 1927 voraus werfen würden . Zwar sei durch die
Rationalisierung in den Betrieben , durch die Zusammen¬
schlüsse usw . unverkennbar ein Einfluß aus die Verbilligung
der Produktion auSgcübt worden . Man könne aus allen
Gebieten durchweg eine billigere Produttion seststcllc », die
sich ganz besonders aus dem Erportmarkt auswirkc . Das
sei zweifellos auch ein wichtiger Faktor für die Zukunft.
Ebenso gäben die großen Zusammenschlüsse in der Eisen¬
industrie eine gute Aussicht aus solide Prosperität , so daß
man große Rückschläge für absehbare Zeit nicht zu gcwär-
tigcn habe . .Zwei unangenehme Faktoren seien aber einmal die große
Zahl der Arbeitslosen und weiter die hohe Gewerbesteuer,
die aus der gesamten Wirtschaft laste und einen starken Pro¬
zentsatz der gesamten Steuerlast ausmaehe . Hinzu komme die
große Zahl der Arbeitslosen . Man müsse dazu kommen, daß
eine Ablösung der übcrhandnebmenden Woblfahrtssürsorge
sür die Arbeitslosen von den Kommunen usw. durch daS
Reich crsolge, da sic eine zu starke Belastung der Gemeinden
bringe. Das Reich bade die Verpflichtung , die Arbeitslosen
zu versorgen, die nur in diese Lage gekommen seien durch die
weht genügende Produktion und die im Interesse Deutsch¬
lands sür den Erport durchgcsübrte Rationalisierung zum
Zwecke der billigeren Produktion . Er halte es sür seine
Wich«, daraus ausmcrksam zu machen, daß aus diesem Ge¬
biete seitens des Reiche « in anderer Weise gesorgt werden
müsse, als dies bsher geschehen sei ; dann könne man mit
Ruhe der weiteren Entwicklung entgegenseben,

Znm Schluß gab Geheimrat Hagen der Hoffnung Aus-
druck , daß cS dem ReichSaußenminister gelingen möge, den
noch besetzten Gebieten die Freiheit zu bringen . Zur Wieder-
trlariflunst der alten Stellung Deutschland- , die nur durch die
Wirtschaft ersolgen könne, müßten alle Zusammenarbeiten.
Zur Frage der Existenzberechtigung der Kölner Messe be-
tonte Geheimrat Hagen weiter , datz diese durchau- -u den
dauernden deutschen Messen zu zählen sei.

1 . .. — — — . -

den Auftrag an.
Möglichkeiten , die Tr . Marx für eine Regierungsbildung inBetracht ziehen könnte. Tabci wird daraus hingewiesen, daßer wohl zunächst den Versuch machen wird , ein Kabinett derMitt « zu bilden, um nach dem Scheitern dieses Versuches mitden Tcmschnationalen Verhandlungen auszunchmen. Die. T .A .Z . " metitt: Wenn auch kein Anlaß zu Optimismus vor-licgt, so seien doch die Aussichienaus eine schnellere Erledigunggewachsen , und zwar sachlich auf dem von Tr . Curlius inseinen geschickten Verhandlungen vorbereiteten Boden , nur mitdem Unterschied , daß das Kanzleramt in den Händen des bis¬herigen Kanzlers Marx verbleiben dürfte. Auch der . Lokal-Anzeiger" hält eine derartige Lösung der Krise für durch¬aus möglich . Tie . Tägliche Rundschau" bezeichn « eine
solch« Lösung als durchaus wünschenswert, bezweifelt aber an¬
gesichts der Haltung deS Zentrums in den letzten Tagen ihrenErfolg und betont gleichzeitig , daß die Teutsche Volksparteiund auch die Baherische VollSpartci dem Zentrum nicht fol¬
gen würden, wenn es sich die Unterstützung der Sozialdemo¬kraten etwa durch besondere Konzessionen crkausen wollie.Die . Teutsche Tageszeitung" betont nochmals, daß sichdie Teuischnarionalen aus begreiflichen Gründen nicht in derLage sähen , ein MtndcrhcttSkadinctl zu bilden, aus dem sienicht aus sachlichen Motiven, sondern aus einer verbissenenStimmung heraus ferngchalien würden. TaS Blatt sprichtdie Hoffnung aus , daß der wirklichen Logik der Tinge , die zurstaatsbürgerlichen Mehrbeltsregierung führen müsse , nicht aus
irgendwelchenStimmungen heraus mit Gewalt angcian werde,Tie . Germania" meint, die Versuche des Herrn Tr . Mar;müßten naturgemäß zunächst daraus gerichtet sein , die Zu¬sammenarbeit der Koaliticn den nötigen parlamentarischen
Rückhalt durch Gewinnung einer tzlügelpartei zu finden. Ti«
Hauptschwtcrigkett. die Herr Mar ; dabet zu überwinden habe»werde, liege in dem gespannten Verhältnis zwischen der Teut-
schen Volkspartei und den Sozialdemokraten, Man müsse aber
hoffen , daß bei diesen beiden Parteien hinreichend Vernunftobwalten werde, um endlich dem deulscbrn Volk wieder zu einerRegierung zu verbellen. Das . Berliner Tageblatt"spricht die Erwartung aus . daß das neue Kabinett der Mittebinnen wenigen Tage» wieder ans festem Fuß sichen werde.Ter jetzige Lösungsversuch sei der von Anfang an gegeben«
gewesen , weil das alle Kabinett nicht durch eine homogeneOpposition gestürzt worden sei. Ter . orwärtS" sagt : HerrMark Hab« es nicht leicht ! Tie Sozialdemokratie werde es tbm
nicht stberflstsstgerwetse noch schwerer machen . Bloß um feinet-willen sich selbst vergessen werde sie aber nicht , und dar sollteauch niemand von ihr verlangen.

Vle Ueutseknalionale Politik.
Tryandcr in Braunschweig.

Brnunschwcig , 16 . Januar.
Ter Reichstagsabgcordnctc Tr . v . Drhandcr sühne aufdcni Braunschwcigcr Parteitage folgendes aus : „In letzter

Zeit hat man wieder viel von der Uneinheitlichkeit der
Tcmschnationalen Partei gesprochen. Tatsächlich ist sie cini-
ger denn , c . Einheitlich ist sie in dem Willen , ihre Kräfteim Treuste des Staates zur Auswirkung zu bringen , ein-
bcirlich auch in der Bereitschaft engster Zusammenarbeit mit
de» anderen staatsbürgerlichen Elementen Deutschlands.Wir dienen diesem Staate so , wie er ist , mag er » och so vcr-
bcsscrungsbcdürftig sein. Ich warne vor jeder Ucoer-
schätzung von Formeln . Auf Geist und Inhalt kommt cs
an . Man verwechselt in unseren Kreisen vielfach die Auf¬
gaben , die einer Partei , und die , die der nationalen Be-
wcgung Zufällen Wir brauchen eine nationale Bewegung,die die müde gewordenen Herzen immer wieder entflammt
sür das große Ziel der Freiheit Deutschlands , die die Wider-
ftandskrast unseres Volkes stählt sür große Belastungspro¬ben, wie sie die Zukunft uns noch einmal bringen wird.
Die Deutschnationale Partei wird mit dieser Bewegung im¬
mer aufs innigste verknüpft sein. Aber eine große parla-
mcntarische Partei kann in einer Zeit , wo uns daS Wasser
am Halse siebt, nur in kübler Anpassung an gegebene Macht¬
saktoren ihren Berus im Dienste unseres FreiheitszielcsauSUben, Daraus ergeben sich leicht Divergenzen hinsicht¬
lich des Weges , wo doch das Ziel ganz dasselbe ist . In
unserer inneren Politik brauchen wir stärkste Auswirkungdes christlichen und deS sozialen Gedankens unseres Par-
tciprogramms . Wir freuen uns der langsamen Konsolida¬tion unseres Vaterlandes , des steigenden Ansehens unseresRamcnS in der Welt . Aber aus der anderen Seite halten
wir cs sür unsere Ausgabe, das Bewußtsein zu pflege»,daß es so wie bisher nicht wcitergeben kann, und daß die
Lage Deutschlands unter dem Diktat von Versailles unwür¬
dig und unerträglich ist . Das schulden wir schon unserenunterdrückten Brüdern in Ost und West.

Ptlsudskt bleibt Ministerpräsident. Im Köntgltckie » Schloßin Warschau bat eine große politische Konferenz stattgefundcn,an der der Staatspräsident , Marschall Ptlsudskt , undBartel tetlnabmen . Nach langen Beratungen wurde be¬
schlossen. daß Pilkudski weiterhin dar Amt de« Ministerpräsi¬denten beftaltk ». sich aber baupt' ächftch mit den Angelkaendci-
«cn der Armer beschäftigen soll Bartel hagegcn soll ftinfttg
die RkgtcriingSgeschäftt erledigen.

Tie « onserenz der Kleinen Entente btS Mat verschobenNa» in Belgrad vorlteaendcn Meidunaen au« dtploniatlschenKreisen ist die Konferenz der « leinen Entente nunmcbr end¬
gültig aus Ende Mat nach Prag etnberusen worden.

SevopttekenUe Einigung in Papis?
Part «, 17. Januar.Wie das . Journal " sich auS Berlin melden läßt , erklär tman in der Interalliierten KontrollkommissionnahestehendenKreisen, daß, von Uedcrraschungen abgesehen, in der Fragedes Kriegsmaterials zweifellos noch vor dem 31 . Januar ecneVerständigung erzielt werde. In der Frage der Ostvelestigun.gen sei eine Lösung dabin vorgesehen, daß die befestigtenPlätze Königsberg und Kllstrin in Ucbereinstiminung mildemVersailler Mililärkomttee territorial abaearcnzt und wahr¬scheinlich in ihrem gegenwärtigen Zustande erhalten bleibenwürden . Tie Befestigungsanlage von Slogan dürste nicht überdie zwei äußeren Fortgüricl hinausgeben , dagegen sollen er¬gänzende Anlagen in und um Glogau zerstört werden. Außer¬dem gebe ein alliierter Vorschlag dahin hinaus , daß Teutscb-land in Zukunft keine Befestigungsarbeilcn ohne vorher¬gehende Zustimmung des Völkerbundes vornehmen könne,

»
Parts , 17. Januar.Die Pariser Sonniagspresse läßt durchbllckcn , datz diedeutschen Vorschläge nicht in allen Punkten als befriedigenderachtet werden. Man hält es aber sür wenig wahrscheinlich,daß die Vorschläge insgesamt zurückgcwicsen werden, da manbis zum 31 , Januar noch entsprechendeAbändcrungsformclnfinden könne . Perttnax , das Sprachrohr Potncares und derfranzösischen Milttärtreis « , erklärte im . Echo de Paris " , daßMarschall Fach und seine Mitarbeiter trotz verschiedener Be¬schwörungen — ein Seftcnhteb auf Briand — die deutschenVorschläge sür ungenügend dielten, aber kein Gcgciiproieklvorlcgen würden . Es sei Aufgabe der deutsche » Unterhändler,wenn es ihnen gut düiile, andere Vorschläge zu machen . Be¬sonders bedrohlichen Ebarattcr , so schreib ! Peninax . »äiiendie 86 betonierten Unterstände an der deutsch - polnischenGrenze. Tie von General von Pawels ; am Freitag gegebeneAuslegung des Artikels 180 sei unannehmbar , da sic Tcutscb-land gestatten würde, eine Revanche im Oste » vorzubereitcn.

Kenkt MaNrlngton ein?
Rewqork , 15 . Januar.

Z « L« Heutigen Sitzung des Kongresses wurde dieRegierung Stzucikt wegen ihrer Mittclamerika -Politik heftigangegriffen . Die Befürworter der Rcgierungspelitit ver¬teidigten Eoolidgc und Kellogg gegen die Angriffe derOpposition.
Nach Meldungen aus Washington gehen bei der Re¬gierung auS der ganzen Welt Telegramme ein, i» denengegen die Mittclamerika -Politik aus Las heftigste pro-testiert wird . Obwohl in Washington ein gewisserOptimismus auf friedliche Beilegung deS Konslilics mitNicaragua zutage tritt , so bezweifelt man doch andcrersciisstark den Erfolg der Vcrmitlclungsvcrsnchc Eofta Ricas,Salvadors und Guatemalas.
Ter amerikanische Gesandte in Mcriko bleibt vorläufigauf seinem Posten.
Während die Reaktion der Presse auf Kclloags Erklärungcn anhaltend überwiegend ungünstig ist. scheint an¬derseits Borabs tapfere Scnatsattacke

Washington und Wallstreet dock mächtig in die Glieder
gefahren zu sein. Es verlautet nämlich, daß EoolidgesRegierung den Vorschlag des Präsidenten Jiminez vonEofta Rica , denKonfliki mitNicaragua schiedsrichterlich bci-
zulcgcn , nicht nur günstig beurteile , sondernbereits Schritte zur Ausführung ein ge¬leitet habe.

*
Eine mcxiknnische Regierungserklärung.

Mexiko, 15 . Januar.
Die mexikanisch « Regierung veröffentlicht eine längere

Erklärung zur Lage, der folgendes zu entnehmen ist : „Rach
Zeitungsnachrichten aus den Vereinigten Staaten sind die
Feinde Mexikos am Werke , einen ernsthaften Streitsall
zwischen den beiden Ländern herbcizuführcn . Gründe hier¬
für werden nicht genannt , jedoch ioerden zwei Vorwände
angegeben . Zunächst wird die mexikanische Regierung be¬
schuldigt, sich in Nicaragua unberechtigterweise eingemischtzuhaben , um dort die Politik der Vereinigten Staaten zu durch¬
queren . Zweitens wird behauptet , daß die Petroleumgesctz-gcbung in Mcriko absichtlich die gesetzmäßig erworbenenRechteamerikanischer Bürger ignoriere . Jeder , der die Macht¬mittel Merikos im Vergleich zu denen der VereinigtenStaaten kennt, wird verstehen, daß cs töricbt ist, anzuncbmen , daß Merilo sich mit den Wassen in der Hand gegen die
Bereinigten Staaten wenden könne. Mexiko bat keinerlei
Vereinbarungen mit einer anderen Nation oder einen Vcr
trag abgeschlossen, der es zwingen könnte, seine Machtmitteloder Interessen mit denen anderer Länder zu vereinen.Mcriko bat auch in Nicaragua kein Interesse oder m poli¬
tischer Hinsicht keinerlei AusdchnungSgcli sic zu verteidigen.Allein geistige Bande verbinden di« Länder glcickwn Ur¬
sprungs . Die Regierung Sacasa sei anerkannt worden ausdem Prinzip der (R:rcch1igkcit und der Achtung vor der ver¬
fassungsmäßigen Ordnung aller Länder . Nach Abkommen,die im Dezember 1907 und im Februar 1923 in Washingtonin Gegenwart von Vertretern der Vcrciniatcn Staaten , ab
geschlossen worden sei . verpflichten sich die Regierungen der
mittelamcrlkanischcn Republiken , Mexikos und der Vcrc .nigtcn Staaten , keine Regierung anzucrlenncn , die aus gcwalt-samen Umwäl zungen bcrvorgcgangen sei , kcnn da« durch
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Renwabl entstandene Parlament dieselbe nickt förmlich an-
erkannt habe.

Mexiko hat erklärt , das» die Pctrolcumgesctz-
gebu n g » icht die Reckte der Ausländer verletze und dar die
Bereinigten Staaten aufgesordert , irgeudtvelche Gesetzesvcr
letzuugen zu nennen und aiiaepol . il . >» solckxn Fällen Reine
dur eintrercn zu lasse » Aukervei» dar es nickt» unterlassen,
seinen internationalen Verpflichtungen als 'Mitglied des Völ¬
kerbundes in diesem Falle nackzukomiucn. Die Freniden und
ihre Interessen sind in Meriko in keiner Weise bedroht . Trotz
dem ist die öffentliche Meinung durch den Prcsseseldzug bc
unrudigt . Meriko hält es für nötig , die Situation genau
M schildcni, ui» sied vor Vcraniworningcn im Falle unvor
dcrgesedcncr Ereignisse sreizuhalicn . Meriko hält cs sür
nötig , der Welt seine Politik und Vorschläge initju,eilen , um
damit dem allgemeinen Frieden zu dienen . Sein sehnlichster
Wunsch ist , im Frieden mit der übrige » Welt i» leben. Die
amerikanische Regierung , die in so lebhafter Weise sür den
Bölkersricden einum , würde ihre eigenen Grundsätze ver¬
leugnen , wenn sic das Recht vergewaltige.

LuspitLUNgs äe * Lsgse kn
Ein neues briiltchr» Gr' chwader zur Ausfahrt bereit.

London, I «. Januar.
Wie die Admiralltäl dekanntnib«, dal das erflc urcuzer-

geschwader , da » au» einem Flagnlmttk und vier Kreuzern de-
steln und fick aegcnwürila in der Pdaleronbucht aushätt, Vc-
tehl erhallen . HK zur Stu » fahrt nach <k v l n a bereltzu-
»allen. Ile Bereltsiclliiiig der Kreuzer lft in einer Konferenz,
an der MinisierprSsident Baldwin , (khamüerlain und Mit¬
glieder der Ädmlraliiät rcllnahmeu. belchlokseu worden.

ihm Montag wird vorausüitulich vor dem » ablneitSrat
eine Aussprache zwischen lshaniberlain und Baldnii» über
die ernste vage in China ftaitiindeu. Daß von der englischen
Regierung die Situation in tklilua al» beluuver« kritisch
angesehen wird , geht daraus hervor, dast (shainberlaln dir
sofortige Uevermiiielung aller am Sonntag einirelfendr» n urn
Rachrichte » aus China na« feiner Londoner Wohnung an
geordnet Hai.

Wie die Morgenblätter aus Peking melden, teilte die
Pekinger Regierung dem rngkisckx » türsandten mit, sie würde,
wenn England aus die Konzession in Hankau verzichte , die«
als einen staatsrechtlichen Schritt von weittragender Bedeu¬
tung bewerten . England muffe alsdann umgehende Ver¬
handlungen über die Auslieferung seines anderen Konzcs-
sionogebirres an China beginnen . Insbesondere fordert
Peking sofortige Rückgabe des englischen Flottcotzützpunkles
Weihaiwei , die England bereits in der Washington -Konse-
renz zugesagt habe. Dir englischen Verhandlungen um Han¬
kau werden durch die Pekinger Demarche wesenilich erschwert.

Hollands Antwort auf das englische Ehina Memorandum.
Amsterdam, 16 . Januar.

Nunmehr ist auch die Antwort der holländischen Regie¬
rung auf das englische China Memorandum veröffentlicht
worden . Die bolländische Regierung unterstreicht die Be¬
merkung des Memorandums , daß die Dinge in Cbina seit
der Washingtoner Konferenz eine Entwickelung genommen
hätten , die nicht vorauszuscben war und erklärt , dast auch
nach ihrer Meinung den veränderten Umständen voll Rech¬
nung getragen werden muffe. Holland ist bereit , mit den
anderen Mächten Schritte zu erwägen , die eine Verwirk¬
lichung der Washingtoner Beschlüsse auch dem Geiste nach
ermöglichen, ist jedoch der Ansicht , daß der gegenwärtige
Zeitpunkt für eine ossiziclle Erklärung nicht geeignet
erscheint. ES sei wünschenswert , einen spätere» Augenblick
abzuwarten , bis die Hage in China genügend geklärt sei,
um dann die gegenwärtig gebotene Zurückhaltung fallen zu
lasten.

^Iovk «»u« Veutfekli » ml Politik.
Im französischen Spiegel,

Berlin , lS . Januar.
Dem „ Asien csieuropa Dienst" wird aus

Pariser politischen » reisen solgendcs mitgeieilt:
Die scharfen Angrisse. die Herr Bucharin neuerdings

als Worisührcr der umgcstalteten Komintern gegen Deutsch
land gerichtet hat , kündigen nach hiesiger Ansicht die Absicht
der Sowjctregierung a» , in ihrer Politik gegenüber West¬
europa eine enischicdcneAcuoeruna einlreieu zu lasten. Man
glaubt , dast die scvarse Kritik, die die deutsche Politik seit
Dcuiscklands Eintritt in den Völkerbund , ja , seil Locarno,
bei Herrn Buckarin findet , vorwiegend das taktische Ziel
Hai , sich die Zuneigung der sranzösisckc» und polnischen
Diplomatie zu gewinnen . Herr Bitcharin gliedert Europas
Politik in eine englisch italienisch deutsche Gruppe und >dr
Gegenstück , eine sranzöstsc» polnische Gruppe , die nur durch
den Auschlust SowjctrustlLnds in der Hage sein würde , dem
übermächtigen englischen Einslust die Spitze zu bictcitt
Deutschland sich aus dem russischen Kontinental System
durch seine Locarnopolitik selbst ausgcsckaltet habe und zur»
Anhängsel des englischen Imperiums geworden sei , müsse
die sowietrussische Politik gegenüber Westeuropa grundsätz¬
lich neu eingestellt werden . Die Sowsetpreste unterstreicht
diese Besürcktungcn noch dadurch , dast cS England schon
gelungen sei , einen litauisch polnisch. n Ausgleich mit einer
deutschen Spitze gegen Rustland ii» Stillen vorzuvereiten.
Ein geheimer Besuch christlich -demokralischcr Litauer in
Wilna in den letzten Tagen habe die Annäherung der beiden
ehemaligen Gegner so weit gefördert , dast die Sowjetoiplo-
matie eine wirtschaftliche Verbindung zwischen Polen und
Litauen befürchtet ; unter anderem verweis! sie aus die In-
ieresten englischer Waldakticn Gesellschaften in Polen an der
Regelung der Memclslösterei . In Pariser politischen Kreisen
wertet man diese Politik als einen Versuch Sowjetrußlands,
Frankreich gegen England misttrauisch zu machen. Trotz
der traditionelle » Svmpaldic Frankreichs sür das russische
Volk muß , um falschen Illusionen SowjctrnßlandS vorzu-
beuge» . ausdrücklich daraus hingewiesen werden , dast die
französische Diplomatie die politische Zusammen¬
arbeit Moskaus und Berlins in den letzten
Jahren deutlich empfunden hat, als daß der
Versuch Sowjetrutzlands , sich auch die Svmpathiei , der
französischen und ebenso der polnischen Diplomatie neu zu
gewinnen , nur nus schön stilisierte Reden an die Adresse
Frankreichs gegründet werden könnte. So lauge die Schul¬
den Frankreichs von der russischen Negierung nickt im Sinne
der sranzösifchen Forderungen geregelt sind, wird Frank¬
reichs Haltung gegenüber Rußland sich nur von realen Er¬
wägungen leiten lassen, die letzten Endes im Interesse deS
gesamten sich befriedenden Westeuropas liegen.

Mittwoch Beginn der außenpolittschen Debatte in der
franzäsilchea Kammer. Cs wird nun bestätigt, dast Brland am
kommenden Mittwoch vor der Kammer seinen Bericht über
die auswärtige Politik Frankreichs erstatte» wird . Er soll
sich ferner verpflichtet baden, alle uotwendlgen Maßnahmen zu
ergrelsen, damit die Interpellation über die auswärtige Po¬
litik ln der Kammer noch vor der austenpoliltfchenAussprache
im Senat erörtert werde.

Die polnische „Leegeliung- . — Ein « dmiral zu 5 Jahren
Suchthau» verurteilt . Am Sonnabend ist das Urtcll in dem
Prozeß des Admirals Bartoszcwic; gefällt worden, der wegen
UnregelmSbigkeltenln der Martnc beschuldigt war . Ter Ad-
mlral wurde zu fünf Iabreu Zuchtbaus , sowie Snttassuiig aus
dem Heer und der Marine vcrurtetlt.

ln verlln.
Berlin , lff Januar.

Als « vschlust der deinokratischen Reichsmlttrlsiand » .
tagung fand heule mittag in den Kommersälen eine Mittel
standslagllilg stau , aus der u . a . der preußische Handeltmini.
ster Dr , Schreiber über die Slellung des Mittelstände»
>m Staate sprack. ^ ^ .

Weiter sprachen der Landtagsabgcordnct « Hourtz über
die mitteljh . ndleriscke Gcsetzgcvungsarbeit im Preußische»
Landtag und Obermeister n u z c l o w « k i - Harnburp , der
sich vor allem gegen die Mißachtung des Handwerk» und Ge
werbe? bei Besprechung der Regierung » ii « Gewerbeständen
wandte . Als letzter Redner sprack Neickslaasabgcordiiucr
Oskar Mencr, der sich sür eine gesunde Winickaftc- ,
Steuer und Handelspoltt . k aussprack . Die gestern von der
Lclegierlenlaaiing angenommenen Entscblicstnngcn wurde::
darauf einstimmig gebilligt , darunter folgende:

Die L .-inoliaiischk Re chs -Mtittlsiandsiaaunfl warn,
Interesse des del -ischen aewerblichen Miucistanbes vor der
Agitation der Lirtlckasisparici . Eine Abwendung des gc
werblich.» Mittelstandes von de » pollujchcn Pacicien iiiüßic
zu einer pcrhäiigiiuvollcii Isollcruna dieser , ür da , Voll«
leben eniickeideiiv wichtige» Schickien sührcn und sic in
alle» Parlainciiicu i » bosiuuiigsloic Miiidcrbeit versetzen.
Nur ftärtsie Mitarbeit in den politischen Parteien verbürg,
dem gewerblichen Miuelsiaud oen Eiiillust , der ihn , gc
bülirt Tlc Wirischaftsparici . die durch ibr Widerspruche-
volles Verhallen und lbrc MuwlrkilNfl an der den Mittel-
stand Vernich «« , de » Schrieben chen Zoll- und Sreuergesey.
gcbung Hanbwcr ! und Erwerbe so schwer gejchädigi bar , hat
bewiesen , dost ihr die Intcresirn de » gewerblichen Mittel¬
standes nicht anvertraiu werken dürfen . — Am Sonnlag
findet eine große össenftckc MiUclftandrkuildgebung statt.

Letrle KaÄiomclckungen.
Ver- ftentllchunB des ruminlls , lranzStz'chrn Vertrage«.

Part «, l7 , Januar
Am morglgcn TiciiLtaa wird aleickzeliig ln Par »» und

Bukarest der sranwstsch - rumaililcv« Freunolchalle- und Schiebt-
gcricktsvenrag mit dem Zulatzproiokoll verössenilichl. Ter
Haupizwock de » VcrlrageS lst die Verteidigung des terr ..
iorlalcn guo der beiden Länder und die Vervollstin
dlgung de » Netzes der sranzösilwen Tichcrseüsverlrüge . D : :
poiltlschc Bedeutung de » Vertrape« lieg « darin , baß er umer
den Velden Ländern einen ständigen Ecdaiikcnauttaulch über
alle Fragen der europälliden Polttlk vorllebt und I» sür ffranl
rer « eine Brücke zum Osten schlägt . In dem Zusotzprolololt
erneuen Rumänien sein « aus de» Konferenz von Genua am
l7 . Ma , lbW ciiigegangene Verpslichiuiig, gegen Rußland keine,,
Angnssskrieg zu uniernebmen.

*
Das Miliiärlomiiee wvuscht «reue deuiscki« Vorschläge.

Part » , >7. Januar.
In poliliickeu Lretscii siebt man nlir großer Spannung

der yeutlgen Sitzung des Versailler Milliärlomiiers enlgegcn.
Man nelgr der Anjchauung zu . best das Fock - Kointlee die t :u :>
fcken Vorschläge für unannehmbar « klären un» weNgebenden
Verhandlungen verlangen wirb . '.Ran hält es für wabrlchet »-
ltch , vast General von Pawclst etwa 8 Tage Ion ervalion wirr,
um mit der Reichsregierung über dir Ausarbeiiung neuer Ve:
lchtüge zu bereuen.

»
vor einem Rücktritt LelloggS?

Berlin , 17. Januar.
Nacki einer Morgenblätiermeldung aus Newnork reckmel

man damit , das; Staatssekretär Kellogg wegen der Vor¬
gänge in Nicaragua und Mexiko zurücklreien wird.

„Neidhardt von Gneisenau .
"

Schauspiel von Dolfgang Goetz.

In Szene gesetzt von HanS Preß.
Der Ersolg dieses Winters , Ein Erfolg , der lange ge¬

nug aus sich warrc » warten liest , indem erst die Provinz vor-
angehcn mußte , um darnach auch Berlin zur Nacksolgc zu
veranlassen, wo das Drama iin „Deutschen Theater ' seit Mo¬
naten eine bislang ungesckwäckte Anziehung ausgeübi Hai.
Ein Erfolg , der wabrdast verdient erscheint, dem man —
was nick» häufig der Fall ist — aus ganzem Herzen zustim¬
men darf . Wenn wir anläßlich der Bremer vrstoussührung
die Aufnahme dieses Stückes auck im Landestheater verlang¬
ten , so waren wir uns der , hart an die Grenze der Leistungs-
Möglichkeit eines gegen früher eingeschränkten Ensembles
gehenden Anforderungen durchaus bewußt . Indessen : an
diesem Werk durste cinsach keine Bübnc vorübcrgevcn , die
kulturell irgendwie führend zu sein beansprucht. Handelt es
sich doch » in cm Ereignis , das zu den wenigen Einmalig¬
keiten gehört , an denen die jüngere Bühncnliteratnr nicht
eben reich ist . Dichter von ernsthafter Bcrusung werden nicht
alle Tage geboren : und wenn sic ein seltenes Rial erstehe » ,
so müssen sie im äußeren Ersolg zumeist hinter jenen z» allem
bereiten Llückcschreibern der ewigen Anpassungsfähigkeit
zurück bleibe» . Auch Wolsgang Goetz bat Jahre gewartet,
während Minderwertigkeiten jüngsldontscher Sensations-
krakehlcr die Bühnen beherrschten: wenn sich sein „Gnei-
senau' dennoch durchrana , so ist dies ganz gewiß nickü dem
Eintreten unserer im Reiche führenden Thcatcrgelvaltigen
zu danken gewesen, die sich heute noch darin erschöpfen, den
erotischen Ucberbitzungen unreifer Entkräfteter eine durch da«
Raffinement der Ausmachung gewährleistet« mühselig flüch¬
tige Auflenblicksdauer zu verschaffen, beziehungsweise ihre
armen , eitlen Gehtrnckic » abquälen , uns die Klassikerin einer
Modernisierung zu versetzen , in der nichts anderes zum
Ausdruck kommt, als die aller wirklich penialen Intuition
entbehrende Einsollsttcküclci der Herren Inszenatoren . Der
„Äneisenau " ist ein Erfolg gegen diese Meister der von
ihnen glücklich in Grund und Boden gewirtschasteten deut¬
schen Bühne , ein endliches Bekenntnis des deutschen Volk»
zum Geist deutscher Dichtung.

Diese Schöpfung hat nichts zu tun mit aller oder mit
junger Kunst, aus einen der vielen Ismen läßt sie sich nicht
rubrizieren . Die Schablone irgendeiner eingcschworenen
Richtung mag denen notwendig sein, die in ihrer eigenen
Hilflosigkeit solcher , den Zusammenhalt einer Gemeinsamkeit
bietenden Krücken bedürfen . Was heißt denn das überhaupt:
junge Kunst? Eckte Kunst ist stets jung gewesen. Goetbe
und Schiller, Kleist und Gravbc und Hebbel find immer noch
jung geblieben, muten up« jedenfalls jünger an , als di«
vor der Zeit gealterten Greisenhastigkcitcn mancher schon bei
der - Kburt in Verwesung übergrgangencn Modernen . Bei

dem „Gneiscnau - des Wolsgang Goetz liegt der Fall so, daß
hier aus eines warmen Menschen und ganzen Mannes , aus
eines Dichters leidenschaftlicher, Jahrzehnte im Herze» ge¬
tragenen Liebe zu seinem Helden heraus das Schicksal dieses
Helden gebildet wurde . Nach einer Schule hat Goetz sich da¬
bei sicher nicht uwgcschcn ; sür die Gestaltung ist einzig die
innere Schau Richtung weisend gewesen.

Wer die dramatische Formung in über ein Dutzend
kalcidoskcpariig abrollcnver Bilder als besonders modern
empsindet, dem sei diese Auffasiung unbenommen . Diese
Technik ist nicht weniger modern , als die eines Grabbe etwa
in seinem „Napoleon '

, um nicht gleich auj — Shakespeare
zurück zu greifen . Was ungleich wichtiger ist : diese vielfältig
farbige Szcncnsolge ist dramatisch stets voller Spannung : sic
wirkt niemals lose , zcrflattcrnd , sondern in der starken Kon¬
zentration des Ausbaus zu festem Eindruck gcrasst.

lyeschichtc wird groß und lebendig . Nicht aber als eine
die Ereignisse in ihrer uns aus dem Lehrbuch geiäujigcn
Folge abschilderndc Historizität an sich, sondern im mensch¬
lichen, heute wie immer gültigen , uns persönlich nabe an¬
sprechenden Empfinden , Denken und Handeln eines Charak¬
ters , der in den Mittelpunkt der Geschehnisse als treibende
Kraft gestellt ist . Nicht ander » , wie Goethe dies etwa im
„Goetz ' oder „Egmont "

, Schiller im „Wallenstein ' oder
„Tell ' unternahmen , wo immer das Schicksal des Helden
das bewegende Aqens ist . aus dem Spiel und G -enspiel der
mit beteiligten Kräfte , Milieu und geschichtliche » Kolorit sich
ergeben . Die Frage , inwieweit dieser Gneisenau als derart
vom Dichter gesoruilcr Charakter dem wirklichen Bild der Ge¬
schichte entspricht, sollte deshalb müßig erscheinen Da immer¬
hin kein anderer als des deutschen ReickxS Außenminister
sie in einer Reibe ibm nahe stehender Blätter zur Erörterung
pestellt bat , so mögen jedoch auch wlr uns ein wenig mit
diesem Problem auscinandersetzen.

Dr . Stresemann beschäftigt sich mit der Art , wie Wols¬
gang Goetz seinen Helden zum eigentlich geistigen Träger der
Idee der Befreiungskriege erhoben und als den sür den Sieg
des Ringens entscheidenden Machlsaktor hingcstellt bade . Cr
tritt temperamentvoll gegen die, seiner Meinung nach in dem
Drama allzu einseitig ungerechte Beurteilung des König« ,
vor allem aber der Persönlichkeit Blücher» ein . Friedrich
Wilhelm lll . habe durchaus nickt, wie Wolfgang Goetz dies
wahr haben wolle, Ncidhardt von Gneisenau mit Undank
gelohnt und seine Verdienste geslisscilllick übersehen;
Gneisenau sei vielmehr von der Gunst des Monarckxn mit
allen Ehrungen voll gewertet und ausgezeichnet gewesen.
WaS das Verhältnis zn Blücher aülairge , so möge Gneisenau
vielleicht darunter gelitten haben , daß jener der VollSheld
war , waS zu werden ihm selber versagt bleiben mußte : „Es
wird aber immer im Leben der Völler so sein , daß die stillen
Gehirnarbeiter zurückrrcten aegenüber denjenigen , mit deren
Namen die Erfolge sür das voll verbunden sind. ' Dr.
dtresemaau , eht «un in seiner Kritik so weit , de « Gneisenau

des Dramas mit einem „Ministerialdirektor ' zu Vergleichei ' ,
„der vier Akte hindurch iäust und jammert , daß er n L>
Staatssekretär sei , obwohl er ebenso viel oder mehr leiste,
als dieser.

'
Wolsgang Goetz ist di« Srwidcrunq aus den Angriff vc >

so außergewöhnlicher Seite nickt schuldig geblieben . Gestüt
aus Quellenforschung , gibt er geschichtliche Gegcntatjachcn an.
Ganz gewiß habe Friedrich Wilhelm rS an Gunstbeweisei:
sür Gneisenau nicht mangeln lasten . „Ader er konnte wirküL
nickst anders .

' Avancement und Orden waren mm einmal
der Laus der Tinge . „Slrescm.anii vergißt aber , daß der
König Gneisenau einmal „böses, intrigantes Wesen" vor
geworfen habe, ein so törichtes Wort wie nur möglich im
Falle eines ManncS , dessen Lexikon das Wort Intrige nick:
kennt. Er vergißt , daß der König jenem frevelhaften Ge
slüster ein nur zu williges Ohr schenkte , das von Dallcn-
steins Lager in Koblenz zischelte . . . Er vergißt , daß die Briese
von Gneisenau wie die an ihn erbrochen wurden , ohne daß
der General sich bei dem König hätte beschweren können Er
vergißt weiter , daß Gneisenau , dem wir de » Sieg von
Waterloo zuschreiben müssen, nicht mit de « Ehrennamen von
Waterloo ausgezeichnet wurde , während eine so erbarmungs¬
würdige Null wie Tauentzien sei » Wittenberg bekam , und
ein Durchschnittsstraiegc wie Kleist das Nollendors . . . Er
vergißt , daß Gneisenau einen zähen Kamps mit dem König
aussocht, daß mein Heid von allen , die da standen , die kühn¬
sten und energischsten Worte an diesen König fand . . . Und
ist es denn nicht wirklich furchtbar , wenn ein Mensch wie
Gneisenau allen Ernstes so wenig der Gunst seines Fürsten
sicher ist , daß er aus Angst um die tägliche Notdurft die Stelle
eines Generalposuncistcrs erbittet ? '

Was Blücher angehe, so habe er ihn keineswegs als
Trottel hinsicllcn wollen Im lüegenteil sei er der Ansicht:
Blücher war schlau , indem er in seiner derben Jovialität die
volkstümliche Note sür sich gesunden hatte . Doch stünden dem
„Feste druss' des zweifellos tapferen Marschall Vorwärts
bei Gneisenau andere geiftiae Wcrte gegenüber , den treffen
den Witzen und ergötzlichen berlickingischen Grobheiten
jenes fein geschlissene (Gedanken bei diesem. „Wir wollen
es Blücher gewiß nicht zum Vorwurf machen, wenn er nickst
seinen Sckmer , über Lessing « Tod in gar nicht besonder»
schlechte Verse ausftrömen ließ , wenn er nickst mit E . T . *
Hofsmann über die strategischen Maßnahmen Nußknacker»
ernsthaft scherzt , wenn er nicht über KieistS Tod säst ebenso
« »gehend schreib «, wie die besten Freunde des ungliicklichen
Dichters, . . . wenn er nicht aus Mozart - Biographien subslr:
viert und nickst bei der ersten Nafsaelseier zu Zelters Füßen
sitzt . . . aber wir dürfen dies« Tatsachen wohl doch sehr ans
der Plus -Seite GneisenauS buchen.

" Im übrigen : „Es siebt
wir so oft aus historischrm Gebiet , Ansicht gegen Ansicht . "

Mit dieser letzten Bemerkung dürste die Frage nach de?
geschichtlichen Glaubwürdigkeit des Helden sowie seiner Mit
» »d Gegenspieler im Drama beantwortet lei» . G» M



vport vom Sonntag.
VfB . schlägt Woltmershausen . - Rord -Mitte 3 :2 . - Berlin -Südost 4:1.

Ueberraschungen.
Spoi «t ln oiäenburg.

BsB - Wolimcrshausrn 3 :2 (2 :1) .
WSV — BfN - 6 : 1 <2 :i)>.
ZVO . r 6 :2 <v:2).
Bs .ü . S - B ° tcl 3 :2 ( I : I >.
2VO . 3 - BjB . 5 2 :17 ( 1 :9) .

Jugend - und Schalerspiel ».
Frilla — Viktoria ( Äugend » 12 : 1!
Rasensport - LiB . »Äugend , 3 :0.
Frist « Wtlhelmoyaven ( Ä " N» o , LBO 1 11 :2!
Frista Wilbelmahvaeu , Schüler) SVO . 2 :0.
Rosc » f»»rt2 WEB - LtGchüirr ) audgrsalle ».

Oldenburger Handballspiele.
VfL . Orp » 1 Ol « . -1 :3.
Mcifterklasse OIB Blumenihal 3 :3.
S - Klass« OIB - Blumrnlhal 2 :3.
L « lasse OTB —vlumentbal 1 :1.
« Klasse OTB — NeurSnnedeck 1 :0.

*
V >« Lvisekenrunäe um «t«n 8unäe»

poiral.
Norddeutschland schlügt Mitteldeutschland 3 :2 <3 :ü) .

Aus dem Viklorta - Sportplay in Hamburg errang Nord-
ceullchland einen verdienten Sieg . Da » Spiel konnte bin-
sichtlich der aus beiden Seiten gezeigten Leistungen die yochge-
spannten Erwartungen keine- weg » ersüllen . Ter siegreiche
Norden war durch da« « «»lallen Sommer » , der nach etwa 20
Minuten Spielzeit wegen einer Verlesung ausschetden musste,
sowie durch eine Verlesung Wolper « in der zweite » Hülste,
die ibn zum Statisten verurteilte , im Sturm geschwächt und
litt zudem unter dem mäßigen Spiel de» Mittelläufers
Äabncke , der den « »griff durch uiinüve Tändeleien und lang¬
same» Abspiel aufbielt . Mitteldeutschland » Sturni bestand
au» lauter Etnzelleutrn , von denen nur Hosmann Meerane
etwa» zeigt « . Auch hier stel der MiltelSufer Vari - Erfurt au » ,
so daß von einem soliden Spielaufbau gar nicht» zu merken
war . Die Hintermannschaften überragten aus beiden Seiten
und waren ohne Tadel . « agemann . Halle im mitteldeutschen
Tore überragte seinen Gegenüber Bunck durch sabeldasie
Sicherheit und 2teüung »vermögen . Kübnel -Dresdcn und
Bcier -Hamdurg erwiesen sich aus beiden Seiten als besonder»
stand,est und ballsicher . Die mitteldeutschen AuszenlSufer Man-
ici-Drerden und WIttig -Cbemnitz waren auögezetchnel : beim
Norden überragte der lunge Rommenfen -dlliona al » Außen¬
läufer den bewübrten Lang -Hamburg . Im Torso de» nord¬
deutschen Angriff » war Horn noch der beste, blieb aber ohne
Unterstützung . Rave war nur Durchschnitt.

Da » Spiel war ein reine » « ampsspiel , da beiderseits in
erster Linie auf Zerstörungsarbeit besonderer Wert gelegt
wurde. Technische Feinbeiten und abgeschltssene » Zusammen¬
spiel gab es nur selten zu bewundern . Sinzelletstungen waren
»ür den Ausgang «n der Mebrzadl der Hölle ausschlaggebend.
Schiedsrichter Guvenz -Essen batte den fairen Kampf lederzett
fest in der Hand und amtele zufriedenstellend.

Rorddeut/chland , wo der erkrankte Harder fehlt , gehr durch
Horn in Führung . Ein zweite « Tor wird wegen Abseit ^ nichi
gegeben . Sommer wird verletzt und mutz ausschetden . Den
vterau » resultierenden Freistoß spielt Warnecke Wolper » zu.
der blitzschnell etnsendrt . Eine Glanzleistung . Eine gute
Flanke Horn » plaziert Wolper » lm Fallen.

Nach Wiederbeginn spielen die Norddeutschen mit zehn
Mann , bleibt aber im Vorteil , doch ist « agemann nicht zu
überwinden.

Dan » wird auch Wolper » verletzt . Reißinann holt durch
Elsmeter wegen Hand ein Tor aus . Hierdurch angcspornr
bleiben die Säfte weiter im Angriff ; Blunck hält jedoch ausgc-

zeichnet. Hosmann hol » sich die Bälle als Mittelstürmer von
weit hinten , da sei» Mittelläufer aussällt . Tie .34 Minuten
sicht eine » flinken Angriss von Mittel mit nachfolgendem schar¬
fen und plaziertem Schuft Reißniann » , der ins Ney gehr . 2 :3
für N . Eckciiverhälini » 91 für Nord.

*
Berlin — Südoftdeutfchland 4 : 1 (1 :6 ) .

vor SO itiv Zuschauern kommt Berlin aus dem neuen Platz
de» FE . Eharlotienburg a » der Avus -Rennbahn nach ansäng
licher Ucberlcgenheit von Südostdeuischland auf , aber erst nach
einer halben Stunde fällt da » erste Tor für Berlin . Zn der
zweiten Spielzeit läßt der Südosten weiter » ach , nur der Tor¬
wart ist hervorragend . Berlin schießt ein zweite » , dritte » und
vierte » Tor und erst kurz vor Schluß kan» der Südosten das
Ehrentor anbringe » . Der Sieg Berlins kommt einigermaßen
überraschend . Tie Südosldeuischcn erfüllten nickst die in sie ge¬
fetzten Erwartungen.

*
^ ukbsN in ^ ovääeutleklan «! .

Holstein « tel und Hannover »6 geschlagen.
Bremer Bezirk:

Frisia Wilhelmshaven schlägt « BTT.
In der Wcserstassel fiel endgültig die Entscheidung . Wer¬

der ersockst über Gecstemünder 2E . einen überlegenen 12 :0-
Steg , der schon bet der Pause mit 5 :0 scststand. Werder ist
viermlt als Meister zu betrachten.

Woltmershausen — Bsv . Oldenburg 2 :3 <2 :1 >.
Woltmershausen lag gegen vsB .-Lldendurg kurz vor

Schluß noch l :3 im Nachteil , konnte aber nur noch ein Tor
ausbolen . Mit 3 :2 blieb BsB . Sieger.

Jadeltalfel ABIS . -Bremen — Frist « Wilhelmshaven
3 :4 (2 :1 ) .

Die Äadestaffel lad abermals eine Niederlage von ABTS .»
Brcmen gegen Frisia -Wilhelmthaven . Bis zur Pause sührien
die Bremer 2 : 1 und erhöhten den Vorsprung sogar aus 3 : 1.
Sin Nachlassen der Hintcrmannschafi brachte aber Wilhelms¬
haven in Vorteil , so daß Frtsia schließlich mit 4 :3 Zieger
blieb.

Hamburg Altona:
Slbestafsel : Rothenburgsort —Nienstedten 3 :l>.

Privatlpicle:
Hamburger SV — Bremer SV . 7 : l (4 :0) . — St . Georg—

St . Pault - Sport 4 :5 ( 1 :3) . — Ottensen —Eoncordia 5 :5.
Harburg:

Rasensport -Harburg — Wilvelmsburgcr FD . 5 :1 ( Ist)) . —
Normannia - Harvurg —2E . Uelzen 2 :4 (0 : 1) .

Prtvaispicl : DA . Harburg - LBV . Phönix -Lübeck 0 :2 (0 : 1) .
« tcler Bezirk:

Fördcstaffel : Hohenzollcrn -Hcnba — Holstein 2 :1 (2 :0) . Hol¬
stein ist durch den Abgang verschiedener Spieler geschwächt,
wenngleich die Meisterschaft bereits sestsicbi.

Eidcrstafsel : KUta - Kicl — Preußen -Itzehoe 5 :1. — Union—
Teutonia - vsR . Neumünstcr 7 :2.

Hannover Braunschwetg:
Staffel 1 : Leu - Braunfcbweig — Hannover 96 4 :0 <1 :l>) ! —

BsB . Braunscvweig —Arminia - Hannover 2 :2 ( 1 : 1 ) 1 Arminia
hat nun nur einen Punkt mebr als VfB . Draunschweig und
Hannover 96.

Staffel 2 : Einlrachi - Hannovcr —Sintrackü -Draunschwcig 0 :7
(0 :4) . — Linden 07—BsB . Peine 0 :0 . Niedersachsen —VfL.
Helinsicdt 22 ) (0 :1) .

Privaispicl : Borussia 1SII —Hann . SV . 0 :4 (0 :1) .
^Lübeck-Mecklenburg.

Stassel 1 : vsR >LUbeck — Rostock 95 8 :4 ( 2 :3 ) . Schwert»
03 — OideSlocr SB . 7 :0 (3 :0 ) . Germanta -WtSmar — VfL^
Schwerin 2 :1 (1 :0) .

Wolsgang Goetz in seinen , Stresemaun widerlegenden Aus¬
lassungen sich einsetzt für die auch auf die Wirklichkeit zutref-
sende unbedingte Historizität der von ihm geschilderten Vor¬
gänge und Charaktere --- im Grunde kommt eS daraus gar
nicht an . Er schließt daher seine Entgegnung mit dem vollen
Recht dos Dichters in dem Bekenntnis : „ Ich möchte aber
sagen, daß ick aus das historisch« Gewand meines Stückes
keinen entschiedenen Wert lege, daß ich bei aller sanatischen
Liebe zu dem historischen Gneisenau menschliches Schicksal
gestalten wollte ; daß ich eS in jener Zeit vorgezeictmet fand,
daß es ein deutsches Schicksal also war und die Gestalt eines
vergessenen reinen Menschen, ist mir nur ein lieber Zufall .

"

Ist dies geglückt — wer darf dann darum streiten , ob das
geschichtliche Bild dieses Gneisenau Zug um Zug all»n An¬
forderungen aus philologische Treue standzuhalten vermag?
Wir wissen, daß auch Schillers Maria Stuart und deren
Wtdcrsacherin, die große Elisabeth , daß d :r Wallcnstein durch¬
aus parteiisch gesehen sind. Wir erinnern an Kleists „Prin-
zen von Homburg '

, der von dom Dichter derart umgesärbt
wurde, daß die Nachkommen jene- Prinzen es als geradezu
peinlich empfanden und die Aufführung Hintertrieben baden.
Und wer spürt « denn nicht die einseitige Sympathie in
Grabbes „Napoleon '

, oder wer will cs Fritz von Unruh zum
Vorwurf machen, wenn er den in der Realität hemmungslos
leinen Leidenschaften unterworfenen und ihnen unterlegenen
Prinzen Louis Ferdinand — gegen alle Geschichte — als
die einzige Persönlichkeit hinstellt , durch die, bei rochier Ver¬
wendung, Preußen vor dcmNiedergang und dem Zusammen¬
bruch von 1806 zu retten gewesen wäre?

Wolfgang Goetz sagt : ein menschliches und ein i n
jener Zeit vorgezeichneteS deutsches Schick¬
sal habe er darstellen wollen . Das deutsche Schicksal,
wie er es wtedergibt , darf nun jedoch für die Zeit als in
vieler Hinsicht typisch ausgefaßt werden . Aus eigenen Stu¬
dien zu meinem ersten Werk „Caroline von Humboldt'
könnte ich aus der Epoche der Freiheitskriege manche Urteile
aus verantwortlichen Posten gestellter Persönlichkeiten zitic
ren, deren Empfindungen und Erfahrungen denen, die im
Drama Gneisenau beigelegt werden , ausfallend entsprechen.
Allein der Gegensatz zwischen Wilbelm von Humboldt und
Hardenberg darf für die Zeit als in gleicher Weise tvpisch
gelten. Die in dem intimen Brief ivechsel Humboldts mit
seiner Gattin mttgotetlten Beobachtungen und Urteile über
den König und seinen ersten Minister fallen mitunter hart
genug — ganz im Sinne Gneiscnaus — aus . Brtesspttzt.
leim « ch Undank — bei unerläßlicher äußerer Ehrung —
waren, zumal nachdem das Werk der Befreiung vollendet
vorlag, ganz an der Tagesordnung . Ter Historiker mag
nun verpflichtet sein, private Meinungsäußerungen und
kritisch« Bemerkungen gegen einander abzuwägcn und aus
dem vergleich heraus ihr« Berechtigung oder Richlberechti-
guna zn kt»«en Wer aber nimmt dem Dichter das Recht,
» de« KvnpM etwa zwischen Hardenberg und Hum¬

boldt , in dem imck des zweiten Ansicht der erste mehr als ein-
mal als ränkesüchtiger Intrigant erscheint, sich — wird dieser
Kamps auf eine dramatische Formel gebracht — für Hum¬
boldt gegen Hardenberg zu entscheiden?

Ein deutsches Schicksal aus jeden Fall , wie die Zeit
es in vielfachen, gleich oder ähnlich gearteten Beispielen
bietet, hat Wolfgang Goetz thpiscki gezeichnet. Darüber hin¬
aus rin menschliches von zeitloser Allgemeingültigkcit.
Tenn dieses tragische Schicksaldes Ehrgeizigen , der . kurz vor
dem höchsten Ziel , immer wieder gezwungen ist , hinter an¬
deren zurückzustcben , dessen Geradheit nun einmal der Fähig¬
keiten entbehrt , sich dort , wo es für ein besseres Vorwärts-
kommen und Ancrkanntwerdcn angebracht wäre , beliebt zu
machen, ist immer gewesen. Man braucht ihn , aber man
liebt ihn nicht. Man fördert ibn darum , so weit gerade es
not tut ; hinterher wird das Werkzeug, das unbequem ist,
dorthin getan , wo cS möglichstunauffällig verschwindet. Dem
Namen nach ernten andere den Lohn . Und das ist der in¬
nere Gang dieses Dramas , der ethisch « Ausstieg, der sich
darin vollzieht, daß hier im schwersten Kamps ein Held sich
selbst überwindet und in Entsagung jene Höhe der ganz zum
Dienen gewillten Selbstopferung erreicht, die nicht mehr aus
die Befriedigung eigener Eitelkeiten bedacht ist , sondern sich
dahin bestrebt, das Pfund , das ihr von Gott in reine Hände
gelegt ist , aus reinen Händen wieder zurück zu geben. In
unvergleichlicher poetischer Steigerung führen di« letzten
rhythmischen Zeilen des DramaS diesen schweren Weg
himmelan.

Mit seiner Ausführung hat das Landestheater eine ganz
gewiß nicht leicht zu erfüllende Ehrenpflicht übernommen.
Ein Einsatz von Kräften erwies sich hier als erforderlich, der
über das letzte Aufgebot unseres gegenwärtigen Schauspiel-
cnscmblcS sogar dinausgrciscn und einige Prominente der
Oper heranziehcn mußte : Reben deren Obcrspiellcitcr den
Heldentenor , den Hcldenbariton und selbst einen Kapell¬
meister in zum Teil nicht wenig bedeutsamen SprechkoUen.
Die derart vorbildlich kollegial unterstützten Kollegen vom
Schauspiel werden es nicht verargen , wenn den selbstlos für
eine schöne Sache sich einfetzenden Mitgliedern der anderen
Fakultät der warme Dank für das gute Gelingen an erster
Stelle gezollt wird . Tie Herren Marcks , Rttschl,
Hancke und Traun eck haben als uneigennützige Not¬
helfer das Beispiel einer seltenen künstlerisch wie menschlich
noblen Gesinnung gegeben.

Wo alle ausnahmelos auS Liebe das Beste taten , hatte
der Inszenator Hans Preß gewonnen . Dieser, im Kam-
merspiel sein «mpsindsame Regisseur hat damit nun auch die
Fähigkeit zum anspruchsvoll großen Historicnstil über-
zeugend bewiesen. ES wäre ungerecht, wollte man angesichts
der geleisteten Arbeit mit kleinen, dem ganzen Guß noch etwa
anhaftende » Mängeln rechten. Sie lagen in der außerordent-
lichen Schwierigkeit der Besetzung, sowie in szenischen Be-
helssmäßigkeiten, konnten jedoch in keiner Weise den Sin-
druck, daß hier von Seiten des Landestheaters rin großer

vtaffel 2 : Vaßnttzer VC — Bietoria -Stralsund 1 :3 Vto
lorta - Neustrelttz Eorso -Reustrelttz 8 :2 Än Stassel 2 kann
nach den heutigen Ergedntklen Stralsund 07 al « Meister gelten

»
Vs » Miektlgtt « au » äein keieke.

Im süddeutsäirn Fußballlport siegte der 1 . FE . Nürnberg
gegen die Spielvereinigung Fürth mit 2 :o . Ter BsB . Sinn
garr wurde durch einen 2 :l -Sieg gegen Phönix Karlsruhe
Meister von Württemberg - Baden.

Ä » Westdeutschland gab e » Ueberraschungen . Ter Tute
burger Spielvercin unterlag gegen Union Kreseld mtt 2 :3 ; Fcr-
tuna Düsseldorf gegen Ralingen mit 1 :3.

Än Mitteldeutschland wurde der Dresdner TE in cincm
Privaispicl von Preußen Berlin mit 1 :0 geschlagen.

Bei den Stuttgarter Boxkämpfe » sieaie Haumann - Brun
chen) gegen den Er Europameister Element iTchweiz : über
lege » » ach Punkten.

Bei dem Magdeburger Hallensporlseft wurden die 6o Meier
von Büchner ( Magdeburg ) in 7 Sekunden vor Simon iTcflau-
gcwonnen.

Bei den Torttnundcr Radrennen siegle im iniernationalen
Flicgcrsabren Kaufmann ( Schweiz ), während Möller Han¬
nover ) bei den Tauersahrern die Oberhand bcbiclt.

*
8tr »n «l «le « Serttner Seckstagerennens.

Berlin , 17 . Januar.
Vor der 2-Uhr -Nacht- Wertung des 5 . Tages des IS . Ber¬

liner Sechstagerennen gab es eine Sensation insofern , als
das belgische Paar Goossens Stockelynck, dem das
Ncnngerichr eine Verlus,runde als Ergebnis der letzten Jag¬
den zuerkannt hatte , aus Grund dieser Entscheidung au»
dem Rennen schied. Tie 2 -Uhr - Nacknwettung selbst
brachte besonders der holländisch-deutschen Mannschast van
Kempen — Bauer eine weitere große Punktzahl , van
Kempen sah man dreimal , seinem Partner Bauer einmal in
Front Der Stand ist nunmehr der letzten 10 - Ubr Abend
Wertung gegenüber : Tonani Loren ; halten die Spitze mir
lll P . , eine Runde zurück : Tegracvc —Thollcmbcck l78 P ,
zlvei Runden zurück : van Kempen— Bauer 266 P . , Koch
Nietens 103 P . , Wambst - Lacquebave 70 P . , drei Runden
zurück : Mac l'tainara —Petri 10 t P -, süns Runden zurück:
Rausch— Hürtgen 36 P . , sechs Runden zurück : Behrendt
Skupinski 106 P . , sieben Runden zurück : Maiithcv - Seifend
117 P -, Ersatzmann Buscl-enhagcn . Tcr gestürzte Manchen
bcsindct sich wieder im Rennen , da sich seine Verletzungen
glücklicherweisenur als leichterer Natur berausgesiellt hatten.

*
Berlin , 17. Januar.

(Trahiloser Eigenbericht . «
Nach der 2- und 4 -Ukr - Nacbttvertu » g . die im Zeichen von

5 Spurlsiegen van Kempens standen , ist der Stand des Ren¬
nens wie soigr : Spitze Lrisertd - Müdlvach 112 Punkte , 2 Run¬
den zurück van Kempen -Bauer 276 Punkte , Buschenhagen-
Tbollcnbeeck 144 Punkte , Koch- MIelens 106 Punkte , Wcmvft-
Letquebave 72 Punkte . 3 Runden zurück Mac Namara - Petrt
113 Punkte , 5 Runden zurück Rausch -Hürtgen 38 Punttc . 6
Runden zurück Bedrendt -Krollmann 108 Punkte , 7 Runden
zurück Mantveh - Sciscrt 129 Punkte.

Wieder ein Eiscnbahnfrevcl bei Berlin.
Nach einer Morgenblättermeldung legten Eiscnbabn-

srcvlcr aus der Strecke Berlin Frankfurt an der Oder bei
Erkner eine Schwelle aus das Gleis. Ein Pcr-
sonenzug fuhr über daS Hindernis hinweg , ohne Schaden
zu nehmen . Auf die Ergreifung der Täter har die Reichs¬
bahndirektion eine Belohnung von 1000 Mark ausgcsctzt.

Wurf geschehen , beeinträchtigen oder stören . Tie Einfühlung
in den Zettgeist de » Stückes war treffend gegeben. — Zwei
kleine Flüchtigkeiten, die leicht zu beseitigen sind : Gneisenau
darf nickt schon im zweiten Bilde mit dem Eisernen Kreuz
geschmückt sein, wenn die Stiftung des Ordens vom Könige
erst im dritten angeregt wird . Und in Scharnhorsts Stcrbe-
szcne sollte man bei dem Kommando : Straße frei sür die Ar¬
tillerie ! diese auch wirklich im schärfsten Trabe vorbeirattern
hören . Doch dies nebenbei.

Tie Hauptsache: daß wir sür Gneisenau selbst einen
Schauspieler von nicht gewöhnlichen Qualitäten cinsesen
dursten — Clemens Schubert, der die Gestalt in ge
winncnvcm Heldentum mit aller ihr vom Dichter zuerkannrc»
geistigen und seelischen Feinheit durchdrang . Nächst ihm ein
wahres Prachtstück des Marschall „Feste drufs ' Medcn-
waldts Blücher . Eine wundervoll volkhaft gesehene, wie
Goetz sie meinte : schlau genommene Figur , in derber , aber
herzhafter humorigcr Wärme . Ten Kömg hatte Carl
Randt aus die Note des unentschlossenen Zauderers ge¬
bracht, so daß auch hier ein Stück Historie lebendige Umrisse
annabm . Mächtig in der Erscheinung , ein Preuße von Schrot
und Korn , dabei gütig der Scharnhorst Carl Heinz
Worths. Voll jugendlich echten Feuers Hans Sims -
Hausers sehr syrnpathischer Leutnant . Etwas betont ope-
rcttenhaft in der Intrige der von dem Knesebeck Sell-
ners. Mehr Haltung , Herr Generaladjutant ! Je mehr es
unter der Maske der formvollendeten äußeren Verbindlichkeit
sich beherrscht und zurückbält, um so wirksamer würde das
glatte Nänkespiel sein; diese gereizte Spitzigkeit im Ton
gegenüber Männern wie Blücher oder auch Gneisenau war
schon mehr ungezogen . Ein behaglicher Oberst Müfsling
K u r t T h iel e , gut in kleineren Rollen GcorgStaerke
und Werner Hinz . Waldemar ReineckeS alter
Möllendors , verkörpernd des großen Friedrichs ruhmreiche
Tradition , im Profil nicht übel an Fridericns gemahnend —
nur in der Haltung denn doch noch weit von den 9l . Die
beiden einzigen Frauen : Maria Kochs mit leiser Be
scelung erfüllte Caroline , uns Hedda Ewalds kleine Zi
geuncrtn , die sich der heiklen Ausgabe dieser heiklen Szene
geschickt und ohne Anstoß entledigte . — Cm herzlicher Tank
gebührt auch der Rcichswebrkapelle, die unter der
trefflich präzisen Leitung unseres ObcrmusikmcistcrS Jung
während der Zwischenakte und in den Pausen die bekannten
historischen und auch neuere Marschkomposttioncn erklingen
ließ und festliche Stimmung weckte.

Der Erfolg dieses Winters . Nun auch sür Oldenburg.
Niemand , der vom Theater mehr als flüchtig« Unterhaltung
verlangt , darf daran vorübergehen . Hier ist etwas , das weift
in harter und karger Gegenwart in ein künftiges Neues . Vor¬
nehmlich auch den Theaterfreunden des Landes , und im be¬
sonderen den auswärtigen Schulen sind die Wege zur Teil¬
nahme an dem Ereignis in jeder Weise zu ebnen.

Msved Wien
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passend für Lokal o.
Klubzimmer, billigru verlausen.
Nadorster Stratze 53.

Billig zu verkauf,
gut erhaltene

Möbel
Sofas , Chaiselong.,2 Vertikos. Licgtisch,
grtz. und kl . Spiegel,
1 - und 2scbl Bcttstll..
kl Wascvtis -b , Topf-
schrank , Küctientischc,
Bl .ständcr. Rodr- u.
Brcttstüvle, Kinder¬
bettstellen, 4 Komm.,einige n. Klctderschr.E . Ravlwcs,

Wafscnplatz 8.

. M
all. Art, iow . iämtl. Schubmach.Bedars»arttket. 8nr « iaitr . SS

§ r« WPGö°« ö Damm 37

steh« ein noch im Vau besindltches

r - samilienbaus
unter allnftigen Bedingungen zum Ver¬

ls. Angebote an denkauf.
HauSbesttzerverein. Kastnoplatz 1.

Achtung ! Achtung!
kovrsiUIiIe

werden für den billige» Preis von 1,50 .«gestochten : sür saubere Arbeit wird ga¬rantiert : lomme auch nach auswärts . —Postkarte genügt.
k . Nsttmsim, üijinjxiiiiüiiL! LIi. A.

billig abzugeben:
eich , llllü kies . Salle » u»k> ßoarren.

eich . FiMdeii . Schal- unv Feuerholz.
Lüreu ulllr Feuller.

Ludw . Freytag , MgeWll.
Brunnruitrubr t. — üernsprrchcr 13t.

Wnre
jeglicher Art werden
sauber bet billigster
Preisberechnung an-
gcsertigt. Frau Robe,

Herrcnwcg 38.
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Kreur - Oi o^ enc

Mödslreggsutur-
oerkktstt.

Möbel werden billig
reparier ».

Maricnstratze 8.

StaSttbeater
kremen.

Montag , 17. ^ an .,abds . ü Ubr : „Das
Grabmal des unbe¬kannte» Soldaten ."

Ttcnslag . 18. ^ a-
nuar , abds . 7 .:i« U. :„Die heilige Johan¬na ."

Mittwoch, IS. Ja¬nuar . abends 7 Uhr:
„Aida."

Donnerstag , d . 20.
Januar , abends 7.30
llbr : „Ein Walzer¬traum ."

Freitag , 21. Jan .,abends li30 Ubr ( ge¬
schlossene vorstcllg-i:
„Tannhäuser ."

Sonnabend , d . 22.Januar , abends 7.MUbr: „Das Grabmaldes unbekannt. Sol¬daten."
Sonntag . 23 . Ja-nuar . nachmitt. 2.3gUbr: „ Schneid. » >tb-

bel ." — SlbcndS 7..30Ubr: „Gin Walzer-träum ."
Montag . IN. Jan .,abends 8 Ubr sge-

schlossen,: Vorstcllg . »:
Iköiitgokinder."

kfoiratsge 8uolie

W . Beamter o . s.
H . <a . Witwer «, anst.
u . ausr . , v . grtz . Fig.u. t . a- Pos ., sch . m.Per , n . Pd . l LUn 27
I -, des AuSft. n . sp.v . u . m . l . Glt . g . gl.
H . b . Ang. O M 481
an die Seschst . d . Bl.

Reparaturen
on Elk'lroMlorkn . rmnsiorinotoMl.
Aiilo -LichluilischlNkN . Arlurskrn . Slouti-
sougern . Fönavuolalkn u. Büjsklcisrn.
O. k» opps . WU Ml'

..
Kreuzilialie 22. Telrohon 824.

l>onaer »r4i« «e . IV 3» i >u,r l»27
Xacl , ü «>,r >-r . Iic tli ^ cr iiilli,i >>»-i, i

staid Koni «- i >ll >Iimiltnir 2' . > >„ I
! liu »>-r iicrxuclisklsr 8oi >i, uiiä ilsb »-r lliiuilsr

SiivMklß
! im Fiter von 8 .Uonatea.

In tieker 3' ianer:
Itiul Vllstenr uni I . ,u
1 .ii !;al .elti ici i> d>

' i«mevt -c
klaildclien WIMe -i ».«nanu VsNilea ».

, Ueeriliirnnkr am ^ littwoelivor >
millair 8 4,1 I ' kr vom I' iaueriiause
niieii item Icark . lvireiiüok.

mit bob . Schornstein, langsr . sof. zu mie-
len gciuchi . lalls gleichzeitig 25,xäj . tk als
Ppp . aui la Wobnbaus gewäbrt werde»
kann . ?luss . Angcv. inii »«UelpreiS unter
P D 407 an die Geschäsisstelle d . Bl.

/ /a ^s X^ c?.r >L
po//e»ar ^/ar/a/ ?A0

V6 ' ,V7 ' / § 7' « 0 7°^
7 -- c-o/s/roc ?//

/ 's/ '-?/'», / Ll/F.

Oldenburger Landestheater

Datum Ab. Vorstellung

Montag. 17.
7 ^ 9 Uhr

Zchüierkart.
5 -

5. Sumvlionie-
Konzert

Russische Musik
Solist Wladimir

Horoivitz
Chor : tldenbg.

Singlicrein
Dienstag . >8
7 ^ - lOiz UH -.
Schiilerkaii.

73 II Neidbardt von
Gneiienau

Mitt och . 19.
!'.. b.n . 5XUdv

AuSw.
24 II

,3um letzten Male
Tas >Wrabmal de»

unbekannten
Soldaten

71 b . lOlUhr
Freie
Volks¬
bühne

Da » Wiuter-
märchru

DonncrSt. .20.
71 - 1»'/, Uhr 74 l Ter Orlow

»Freitag . 21.
7'/,b. i » 1 Mir
Schülerkari.

75 II Neidbardt von
ltzneiienau

Sonnabd. 22.
7 ',, b 1l Ubr
Schülerkart.

7« I
In n . Jnizenierung

und Ausstattung
Lobengrin

Sonntag , 23.
3 '/. b. 5' /. Ubr

0.50 bis
1.50 Lik.

Das Märchen
vom Hänschen.

das leinen
(Sroichcn verlor

7- 10 Uhr - I
Der Qrlow

Moderne
Tanzoperelte

Neie «llimiim.
Mittwoch, d . IS . Jan ., 7K Ubr : „DasWintrrmärchcn ." Gruppe X von 1—900

^ju dieser Vorstellung kann Gruppe UKarten autzcr der Reibe erhalten.

ksmiüen- ksedrikMen.

rodes-Auzeigen.

Statt Karten.
Astrup, am 15. Januar 1927.

Nach einem arbeitsreichen, rast-I los tätigen Leben, in dem ivm ostI 'schp^ cS Leid zusticst . entschlics
1 b»ute nachmittag saust und still,aber doch plötzlich und ganz uner- 1wartet , unser lieber, herzensguterVater , Schwiegervater und Grotz-
i Vater , der

Brinksitzer

^ im hohen Alter von 84 Jahren.
In stiller Trauer:
D . Meiner » u. Fra«

nebst Kindern.
F . Meiner » u . Frau , c » ol «.

, Tie Beerdigung sindci am Ton-nerSiag. 20. Januar , nachm . 2Ki Ubr, aus dem alten Frieddos inWardenburg statt . Trauerandacht
1 Stunde vorher tm Trauerkanie.

- - wenn'» köstlich gcwe !
I , cn ist. , o ist s v ittic iiiid Arbeit ^
« gewesen - .»

»>ott »o»«»ae.
pvlerrketzri , <icn >5 Oanuar 1927.

! Ileut «- morsen entsekiiek «»nstl
^ unä rukiir «eii ^ im Herrn unsere ! ,

hebe 8c >ivedler , 8ckvLt, -erill Ullä^ Dantv

Nets tüsrdea
im 41 . 1>?ben,jakro.

s ' m «tMe Deilnllkme kittet im
>» men <1er traucrnäeo Fn ««
^ körigen«

r »w . Ion» « » kll ^ dsu,Wstter^ Lsp ».
s>iv s?eei <Ii !cun «r ümlet »uk äem!

! I' etcrefekner l'rieäknk am i lonnerr
kri«r, ciem 20. ki. » . Nllekmiliries
3' . Ukr. „ Ltt . 1' m 2 s kr Trauer - !
»näackr im elterlichen llauv «.

Oldenburg , den 15. Januar 1927
Statt Karten ^

Pente mittag >' , Ubr eittichliei
! sann nach langem Leiden meine
^ liebe Frau , unsere gute Mutter «

kllgU 8l 6 I^ KNkS
geb . Schwerins

im Alter von 15 Jahren.
Die» bringen tie,betrübt zur i

j Anzeige
Herrn . Menke und Kinder.

Die Beerdigung sinket statt am!
Mittwoch , dem 19 . Jan ., vormittags
11 Ubr. vom Sierbcbauie Fliesen
stratze49aus. Trauerandacht ' »llUdr.

Statt besonderer Anzeige.
Oldenburg, den 15. Jan . 1027. i

Pente entschlics sonst nach lan - :
gern Leiden unsere liebe Mutter j

kW W«
geb . HillernS.in ihrem 72. Lebensjahre

! In tiefer Trauer:
Iba Htllmann geb . Kclp.

. Stuttgart,
<slara Kclp, Oldenburg,Lberamtsrichier Kropp u . FrauLisbelb geb . Kclp , Jever,l»r . mol . Bork u . Frau

Margarete geb . Kelp. Stettin.
,

"Die Beerdigung sinket statt aniMittwoch. 19. Jan . , vorm. S Ubr.
K Std . vorher Trauerandacht im!Pause, Staugrabcn 7. — Beileids - j
besuche dankend verbeten.

Holle , 14 . Januar.
Heute abend uin 8 Ubr entschlief!

l sansi und ruhig , doch unerwartet . '
i unsere liebe Mutter , Schwieger- j
^
und Grotzmpuer, di« Witwe

W«« üeiieiis Hiilis
geb . Wichmann,

^ in ihrem 72 LebcnSsahre.
In tieser Trauer:

Joh . Suhr u . Angehörige.
Die Beerdigung findet statt amMittwoch, dem 19. Januar , na» -

' mittags 2K Ubr. aus dem HollerAricdbof. — Trauerandacht um
lk Ubr im Hause.

MMgimeli.

8isn «»nen.
uns crvu 'suu«»

l loiluLknie k^im Verlust unserer lieben
j >luner . cler

kun « HV1tdven » « rr1
lisnkeli wip sÜLn lieblich.

No trällecnsoa »Inierdlledoitt» .
Vllddvador« d . 0rKppraküdr« i

>» -

«



1 . Beilage
zu Nr . 15 der „ Nachrichten für Stadt und Land" »on Montag, de« 17 . Januar 1VL7

Au » «len»

Slckenbupgep Laneie.
* Oldenbnra , 17 . Jan . 1927

Leeabenil im Ve »»ein ekemallge »«
LäeMenseküIei »innen.

„Laß ab , Her ; , was dich kränket und was dir bang:
lischt " war das Leitwert des Abends , das Oberstudiendirek-

-, - r Spanutb den scbr zahlreich erschienenen Besuchern
f m seiner begrüßenden Ansprache initgab . Auch Sonnabend

,c>glc sich wieder die Berechtigung des (Gedankens, alte und
! ,l!»gc Generationen der Cäcilicnschule in Fühlung miiein-

endcr zu bringe» , und es waren gemütliche Stunden , die
bei dem rcichvaltigcn Programm im Fluge vergingen . Zu¬
erst kamen die Jüngsten zu Gebär , der gut geschulte Chor
der Schule, der unter der bewahrten Leitung des Herrn
vi » n eman n mit einigen gut vorgetragencn Liedern wie
immer großen Bcisall fand . Frl . Studienrat Kühling,

j s. insinnig begleitet von Frau Kusse ratü, erfreute die
,-chdorcr durch inrc weiche , svmpathische Altstimme, mit der

^ sic ztvci ernüc Bolkslieder vorlrug . Frl . Clga Platter
>criiielc stürmischen Bcisall mit ihren Tänzen , einem getra¬

genen , alle Bewegungen plastisch zeigenden Tanz und einem
rassigen spanischen Tanz , den sic wiederholen mußte und in

ein sic ihre ganze Anmut zeigte.
In der Pause reichten die Frauenschülcrinnen Tee und

! sclbsigcbackenc Kuchen , die wegen ihrer Borzüglichkcir reißen¬
den Absatz sandcn . Cs war ei » anmutiges Bild , all die zu-
lünsligcn Hausfrauen in ihren blauen Kleidern und weißen
Schürzen , und cS ist irrau Oberin von Bot hm er zu
danken, daß die Frauenschulc sich all die Mühe und Arbeit
gemacht hat . Im zweiten Teile des Programms spielte
erst Frl . Biedermann in gewohnter Meisterschaft Scku-

^ mann , Schubert und Chopin : man erklatschte sich noch eine
, Zugabe . Tann deklamierte Frl . Wagner, eine Unter-
^pianancrin, „Clcna Laskaris * von Lulu von Strauß und
remev; ihr Bortrag war ergreifend und zeugte von einer

! ganz ungewöhnlichen Reife und einem ticscn Verständnis
sui die Tichiung . Tic Uebcrraschung des Abends war Irm¬
gard Schlüter, die anscheinend in die Fußtapsen ihrer
dcrubmtcn Schwester tritt . Cine besondere Freude war es,
daß sie als ehemalige Schülerin der Anstalt ihre Kunst zum
ersten Male vor einem größeren Kreise an diesem Abend
icigie . Ihre große , schöne , wohllautende , gut durchgebildete
- limine eignete sich gleicherweise für das Getragene , wie
iiir das Schalkhafte, dazu ikr anmutiges und bescheidenes

I Auftreten riefen lange anhaltenden Beifall hervor , der sic
m mehreren Wiederholungen zwang . Tie Begleitung lag in
Frl . Biedermanns bewährten Händen.

Cs war ein in jeder Beziehung gelungener Abend , drs-
! Im Crfolq nicht zum wenigsten den Mitwirkendcn zu ver¬

reisten ist , die sich so bereitwillig zur Verfügung gestellt
i denen . Tank gebührt auch vor allem Oberstudicndirektor
srpanurh, dessen baldiges Fortgehen im Verein ganz
I kwndcrs bedauert wird . G.

*
4i»deitsp »»ogi 'an »in kür hiie «le »' fael »sen.

Ter Wirtschaftsausschuß Nicdcrsachscn, dem 110 amt-
l' ibc und sreic Körperschaften angeboren und der auch im
Sldcnburger Lande zahlreiche Mitglieder ( Städte , Acmter,
Kammern usX^ i hat , überreichte der preußischen Staats-
rcgicrung eine Denkschrift zur Turchsübrung eines Wirt-
ihastsprogrammeS In Crweitcrung des Arbcitsbe-
sbassungsprogrammcs der Rcicksregicrung ) im Gebiet
Aictcrsachscn -Cassel. CS werden darin einige Bahnbauten
vorgeschlagcn , vor allem aber wird aus die Notwendigkeit
kcs Straßenausbaus hingcwiescn . -Zum Teil ha¬
ben diese Pläne für Oldenburg Interesse , wie die Turch-
aangsstraße von Wilhelmshaven über Oldenburg —Vechta-
Sammc nach Osnabrück . Am meisten dürste für uns von
Interesse sein , daß diese Körperschaft sich nochmals nach-
drütklichst für den Äüstenkanal einsetzt. Es heißt darüber
u. a . : „ Tie Fertigstellung der Kanalvcrbindung zwischen
Umcrwcserund Unterems erscheint deswegen als ein wich¬
tiges Objekt produktiver Crwcrbsloscnsürsorge , weil der
.'unte —Ems — Kanal bereits zu s . sertiggcstcllt ist , und
ur noch ein Rcststück von 28 Kilometer aus preußischem

Soden fehlt. CS würde sich u . C . nicht verantworten lasten,
wenn man , nachdem das Reich und Oldenburg sür diesen
Kanal viele Millionen ausgcwcndct haben , das preußische
Rcststück nicht schassen wollte .

* — Mit dieser Bemerkung
wendet sich der Wirtschaftsausschuß gegen die noch immer
andauernden Bestrebungen , den Weiterbau des Rcststückes
des Küstcnkanals zu verzögern . Tiefe Stellungnahme ist
um so bemerkenswerter , als sich der Wirtschaftsausschuß
ausdrücklich einer Eingabe der Handelskammer Hannover
anschlicßt , die sich gegen die Wetterführung des Mittel¬
landkanals wendet . In dieser Eingabe beißt eS u . a . : So
wertvoll es ist , Verbesserungen am Kasserstraßcnnetz vor-
zunchmen , die — wie z . B . die Kanalisierung der Weser,
die Schaffung des kurzen noch fehlenden Stückes des Küstcn-
lanals aus preußischem Gebiete und ähnliches — cine
böbere Nutzleistung berbeisübren , so sehr gebietet cs die
erliste Gcsamtlagc unserer Wirtschaft, allzugroßc Kanal-
bläne , mögen sic noch so lieb und wünschenswert sein,
deute in Angriff zu nehmen.

*
Vei» Arbeitsmai 'kt in unsere »' 8t »«lt.

Tic Ziffer der Erwerbslosen , die Unterstützung be¬
lieben , betrug Ende der vorigen Woche in der Stadt 1050
tin der Vorwoche 1090 ) und im Amt Oldenburg 280 ( 290 ) ,
also insgesamt 1330 ( 1380) . Die Zahl der unterstützten
namilienangchörigen betrug 189,', ( 1930 ) während die Ziffer
der Arbeitsuchenden 1380 ( 1480) betrug . Bei den Notstands-
arbeiten wurden 170 Personen beschäftigt. Infolge der an-
dcltcnden milden Witterung konnten 50 Erwerbslose ihre
«rbciissicllen wieder aussuchcn, so daß sich die Zahl der
Unterstützungsempfänger erfreulicherweise von 1380 aus
1330 verringerte . Tie VcrmittclungStätigkcit war im Vcr-
dalinis zur Jahreszeit als gut zu bezeichnen. — AuS dem
Weiche wird berichtet, daß in der Zeit vom 15 . Dezember

l Januar die Gesamtzahl der Unterftützungscmpsän-
«" von 14S7 000 auf 1745 000 gestiegen ist.

V1e ürntennLnnep «ler» I^antonetep Kegiening.

V

Die englische Presse säbrt. inspiriert von ihrer Negierung, sott, die UnabhängigkeitSbestrebungender Kantoneser « egterung
als bewußte Sowictmache dinzusicllen und ergeht sich in schärfsten Anfeindungen gegen die Vertreter der Sowjet« in China
überhaupt . Inwieweit diese Angrisse cnglischcrscitS zu Recht bestehen , kann man na» den vorliegenden Nachrichten nicht
klar übersehe » , doch ist zweifellos mit Recht von einer statten Agitation der Sowjets in Cdina zu sprechen . Da die Ver¬
hältnisse in Kanton und den anderen chinesischen Plätzen mit englischem Interesse zurzeit völlig ungeklärt sind und die Ent¬
wicklung der Sclvsländigkciisbestrcvungenund sremdenfeindlichcn Maßnahmen der Kanton-Regierung noch nicht abzusebrn
ist. wird cS interessieren , die Persönlichkeiten im Bilde zu seben , die von England als die Hauptschuldigenbezeichne , werben.
Unser Bilv . das jetzt in der englischen Presse kursiert , zeigt , von links nach rechts den Sowjetkommissar in Kanton. Borodin,
als dritten von links den russischen Militärberater General Gallon» und ihm zunächst den General Chiang-Kai-Shek, den

chinesischen nationalistische» Oberkommandierenden.

Vle Verbesserung äer Vermittlung von
Arbeitskräften für clie LsnÄmirtselkaft

Tie Vermittlung landwirtschaftlicher Arbeitskräfte soll
nunmehr cine bedeutende Förderung durch das Landes-
arbcitsamt Oldenburg , Ministerialgebäude , erfahren . Tie
bisherige Art , die Kräfte erst bei Bedarf anzusordern , bat
zumal in Zeiten landwirtschaftlichen Hochbetriebes des
öfteren Unstimmigkeiten zur Folge gehabt . Sei cS, daß der
öffentliche Arbeitsnachweis die angefordcrtcn Leute über¬
haupt nicht oder doch nicht rechtzeitig stellen konnte, oder daß
wegen der Forderung einer möglichst sofortigen Zuweisung
die Zeit für die notwendige Sorgfalt bei Auswahl der Ar¬
beitskräfte nicht ausreichte . So konnte es Vorkommen, daß
zugewicsene Leute den Wünschen und Ansprüchen der Ar¬
beitgeber nicht entsprachen oder auch in moralischer Hinsicht
als nicht einwandfrei betrachtet werden lonntcn . Ter bei
beginnendem Frübjabr bei den örtlichen Arbeitsnachweisen
regelmäßig starst einsctzcndcn Nachfrage, insbesondere nach
jugendlichem, landwirtschaftlichen Personal , kann oftmals
wegen der Fülle der Aufträge und der Dringlichkeit der¬
selben nicht immer zur Befriedigung beider Teile nachge-
kommcn werden . So konnte cs Vorkommen, daß getätigte
Vermittlungen teilweise zu Klagen Anlaß gegeben haben.
Tiefen für alle Beteiligten unangenehmen Vorkommnissen
soll durch die jetzt vom Landcsarbcirsamt eingelcitete För¬
derung der landwirtschaftlichen Vcrmit ' luiigstätigkcit Ein¬
halt geboten werden . ES ist beabsichtigt, die kommenden
Frühjabrsvcrmittlungcn schon jetzt in Angriff zu nehmen.
Man geht dabei von dem Gedanken aus , daß die rechtzeitige
Anforderung der im Frübjabr benötigten landwirtschaft¬
lichen Arbeitskräfte die beste Gewähr für eine erfolgreiche
Vermittlung bietet . Tic größte Zabl landwirtschaftlicher
Arbeitgeber ist wohl jetzt schon in der Lage , über seinen
FrühjahrSbcdars an Arbeitskräften Auskunft geben zu kön¬
nen . Insbesondere werden sie sich über die cinzustcllenden
jugendlichen Arbeitskräfte schon jetzt schlüssig sein. Tas
LandeSarbcitSamt ist nunmehr dazu übergegangcn , die
landwirtschaftlichen Gemeinden und Arbcitgeberkrcise durch
einen eigens hierfür bestelltenArbcitsvermittler aufsuchen zu
lassen, um in persönlicher Rücksprachedie Wünsche in bezug
aus die cinzustcllcndcn Arbeitskräfte entgegen zu nehmen.
Tic leichtere Erfassung von jugendlichen Arbeitskräften bat
das Landesarbcitsamt veranlaßt , die Vermittlung dieser
Kräfte für das Frühjahr schon jetzt zu beginnen . Durch
rechtzeitige Sicherstellung offener Stellen wird cs dem Lan-
dcsarbcitsamt möglich sei » , diese jugendlichen Arbeitskräfte
in genügender Zahl der Landwirtschaft zuznsühre» . Selbst¬
verständlich bleiben körperlich und moralisch nicht einwand¬
freie Jugendliche für diese Vermittlung außer Frage.

Um den Bestrebungen des LandcSarbeitsamtcs zum
Nutzen der Landwirtschaft entgegen zu komme» , ist es not¬
wendig , daß die zum Frühjahr benötigten Arbeitskräfte in
erster Linie Jugendliche , und wo cs gewünscht wird , auch
die Acltcrcn baldmöglichst von den in Frage kommenden
Landwirten den örtlichen Gemeindevorstehern zur Anmel¬
dung angegeben werden . Tic sür die einzelnen Arbeitgeber
zuständigen Gemcindcbcbördcn als auch Arbeitsnachweise
sind größtenteils unterrichtet . Es kann der Landwirtschaft
nicht dringend genug empfohlen werden , von dieser Ncnrege-
lung Gebrauch zu machen. Man melde daher seinen wahr¬
scheinlichen Bedarf für das Frübjabr unverbindlich schon
jetzt bei den örtlichen Gemeindebehörde » an . Ter Außen
Vermittler wird bei Besuch der einzelnen Gemeinden die dort
vorgcmcrktcn Landwirte persönlich aussuchcn, um alles
Rädere über die zu stellende Arbeitskraft zu erfahren . Ir¬
gendwelche Verbindlichkeiten bzw . Kosten sür die Inan¬
spruchnahme dieser BcrmittlungStätigkeit des Landes-
arbcitsamts entstehen den beteiligten Parteien hieraus nicht.

Alle siebe »»»» Sie sieb gegen el«kti ^ k^ »e
Snänite u »» «l Anfälle.

Ein jedem Stromabnehmer bekanntes Element in der
elektrischen Anlage ist die Sickerung. Wie der Name
verrät , soll sic den Zweck erfüllen , die in der Anlage befind¬
lichen Leitungen gegen das Auftreten unzulässig hoher
Stromstärke zu schützen und elektrische Brände zu Verbin¬
dern . Tiesclbc physikalische Erscheinung , die den Leuchtfaden
in der elektrischen Glühlampe zum Glühen bringt , ist auch
dem Ausbau der Sicherungen zugrunde gelegt. An einer
leicht zugänglichen Stelle fügt man in die Hauptleitungen
einen dünnen Silberdraht ein , besten Querschnitt so beniesten
ist , daß er den beim normalen Verbrauch in den Leitungen
auftretcnden Strom ohne Störungen bindurchläßt . Ein
plötzlich in der Leitung auftretender Schagen bringt durch die
hohe Stromstärke die Sicherung zum Abschmelzen und schal-
rct damit automatisch die Anlage aus , bevor weitere Zer¬
störungen stattfindcn können. Tie Sickerung spielt in der
elektrischen Anlage dieselbe Rolle , wie beim Dampfkessel
das Sicherheitsventil , und derselbe Respekt, der von dem
Beteiligten der Einstellung des Sicherheitsventils gegen¬
über gebracht wird , sollte auch von den Konsumenten den
Sicherungen gegenüber angewandt werden . Die unglaub¬
lichsten Instrumente werden benutzt, um sich gegen das wie¬
derholte Turckbrcnnen von Sickerungen zu schützen , ohne
dabei zu überlegen , daß dieses nur auf vorhandene Schäden
in der elektrischen Anlage zurückzufübren ist , die von der
Sicherung automatisch angezcigt und daher im Interesse des
Abnehmers augenblicklich behoben werden sollen. Welcher
Schwierigkeiten cs bedarf , die Sickerungen so auszugestal¬
ten , daß sie automatisch auch die kleinsten Schäden zu er¬
kennen geben, sollte jeden Einsichtigen überzeugen , daß jeder
Eingriff in die elektrische Sicherungsanlage unverantwort¬
lich für den Unkundigen ist . Die Folgen sind unvermeid¬
lich Es sei z . B . durch Straßenerschütterungen die Ein¬
führung der Drähte in die Deckenlampe locker geworden.
Mit der Zeit werde» sich die beiden stromführenden Drähte
einander näher » . Es entsteht ein Kurzschluß. Befindet sich
nun in der Anlage cine unvorschriftsmäßige Sicherung , so
daß ein Tnrchbrennen nickt stattsindet . können auch Hobe
Ströme in die Leitungen fließen , diese zum Glühen bringen
und die Ursache zum Brande werden.

Man sollte sich daher bet der Auswechselung von Sicke¬
rungen stets der Hilfe der konzessionierten Fachleute be¬
dienen und in der Auswahl des Sickerungs - Materials nicht
dem billigsten den Zuschlag geben. Tie von der Industrie
berausgebrachtcn Selbstschalter in Form von Sockel-Auto¬
maten sind unbedingt zuverlässig. Diese Schalter macken
cine Erneuerung der Sicherungen überflüssig , sind jederzeit
betriebsfertig , erfordern keine Reparatur und schalten bei
jeder Ucbcrlastung unbedingt sicher ab.

Tie vorstehenden Zeilen sollen die Strom Interessenten
auf die Notwendigkeit Hinweisen, im eigensten Interesse
nur einwandfreies Material zu verwenden und sich vor
cvcnt. Reparaturkosten nickt durch leichtfertiges Ucberbrücken
oder Flicken oder auch durch Verwendung minderwertigen
Materials zu bewahren . Für derartige Mißbräuche kairn
nur der Inhaber der elektrischen Anlage haftbar gemacht
wcrdcir.

* Personalien Ter Gcwcrbcrat Walter in Olden¬
burg ist mit Wirkung vom l . Januar d . I . an mit der
Ticnstbczcickn'.ing „Landcsgcwcrbcrat * zum Vorstand des
Gcwcrbcamts ernannt worden.

Fragen Sie Ihren Arzt,
und wenn Sic hören , da» Ihre Darmträgheit die Ursache
Ihres Leidens ist , dann nehme » Sie Larin und Sie sind
erlöst . Laxin ist das ideale Abführmittel und schmeckt wie
das sei ' ste Kcnickt . - ine Dole kostet M. 1 .50 . In allen
Apotheken und Drogerien zu haben.



Gastspiel Klebai -ii Vnesrinep.
Am Doniilagabcnd erlebten wir die Freude , Richard

Dresdner vom »Ireseld : : Dladlisteater wieder zu hören . Zu
sülligeriveise l,atle der junge , in crnsthasler künstlerischer
Arbeit ersolgreicke Sänger gestern drefeibe Roll« im „Frei¬
schütz- zu gebe« , w,e in jener Erstaiifsührung der eben ge-
gründeten LandeSopcr im gerbst lsiLI.

Damals schien das junge Unternehmen noch sehr gejähr
det, und Dresdner darf sich ,« denjenigen rechnen, di « durch
Hingabe und ernste) sollen durch stetig gesteigerten Er
folg die Landesoper zu dem machen halsen , was uns später
zu schönsten lünstlerischen Erlebnisse» Verbals, Wie Olde»
bürg dieses Mitwirken Dresdners cinschatzie , konnte man
nun in dem auoverkaustcn Hause feststelle » . Der junge,
allgemein sebr beliebte »iünsiler wurde in herzlicher Weise g«
seien und mit Blumen bedacht , Deine Leistung als Mar
wurde von der R - ise eines weiter in die Höbe qcführten
Könnens getragen . Hoffentlich seben wir ißn bald einmal
wieder , HK.

»
Lsnäc » 1k « chtc * .

Morgen abend 7 >- llbr wird die Nenliiszeiiierung de»
. Rctbhikrdr von Gnetlenau- von Wolsgang Goetz
zum ersten Male in der Prcmierenbeietziingwiederholt. Dächten
kancn tverden auegegeben.

Der Vorverlaus für da - einmalige Reinhardt-
Gastspiel am Die - siag . den, 2V l . Ist/,' , anläßlich besten
Helene 2 t, imig und Ernst Deutsch die Hauptrollen tn dem
Sttick . Die Gesänge ne- von Vsnrbei darstellen , tegiiml
schon morgen srüb an der Kaste det Tdeaters.

*
Ein sckwier 'ls «* A « r » gs.

Wir erballen solgendc Zuschrift:
Allgemein bai man bei Errichtung von Wohnungen durch

die Gemeinde die Gewähr , oas> diese Weinningen gnt und
zweckentsprechend sind , d . b , dem Wodnbednrsnis einjach«r Ge-
ineindebürgcr Rcchnnng tragen , Daß eS aber auch Ausnahmen
von dieser Regel gebe » kann , zeig « sotgende wahre Geschichte.

Die Gemeinde .O . baue sür penstonierie Beamte und Lehrer
unter Beihilfe des Staates ein Zweifamilienhaus erbaut.
Weil sie stch aber arm suhlte, war beim Ban mein Gewicht
aus die Riedtichkeitals ans Geräumigkeit gelegt worbe» , so dost
sich schließlich Zugänge unv auch einige Webnräuine « >s Z»
enge erwicsr» . Doch brochie ber Unierinieier seine Hans- nn»
Wirlschaflsgerätc bis auf einen gebräuchliche » vierrädrigen
„ blauen" Handwagen und eine gewöhnliche Waschmaschine in
seine Wohnung ein. Für diese beiden letzten Gegenstände
waren die Türen richtig zn enge . Der Wagen war weder mit
List noch mit Gewalt in den Stall zu kriegen , und die Wasch¬
maschine ging nun einmal nicht in die Waschküche. Die wurden
daher beide über Land aczoacn und von amen Freunden ein¬
gestellt.

Schwieriger gestaltete stch allerdings die Dache sür den
Obcrmieter, weil hauptsächlich auch die Treppen nach oben
nicht weit genug waren . Zunächst mühte sich ein halbes Dutzend
Dpeditcurleutc mit Fleiß nnd mit Geduld ab , ein nicht eben
großes Klavier die Wendeltreppe hinauszusthafsc» . Pergebens.
Aus halber Höhe waren die Männer zur Umkehr gezwungen,
und die Löcher in den schön geputzten Wänden zeigen noch
heute, wie weit die Träger voraedriinacn und wie schwierig
das Nnkcrnchmen an nnd sür sich gewesen i- i» muß. Das
Klavier sollte nun über den Dtallbodcn gebracht iverden, allwo
auch ein« Treppe abjübr »« in das Obergeschoß . Alio jlngs ums
Haus , in den Diall und dann auswärts ! Aber cs fast bald wie¬
der fest. Run ries man den Baumeister des Hauses zu Hilf« .Der nahm dos Treppengeländer weg . erweircrie . oben das
Treppenhaus , und stehe, endlich gelang das Werk . Auf dem¬
selben Weg « wurde dann noch ein Wäscheschrank befördert, den
die Haiisireppc auch nicht durchlief, : desgleichen ein Dos « .
Diese « nicht « auf der Ttalltrcppc nur bis zur Bodenöfsirnng
vor : Ta war '« eingekeilt. Also auch hier : „ Baumeister bilf !"
Nachdem erst das Ende eines bindernden Balkens weaae-
stemmr war , genoß man doch noch einen fröhlichen Aufstieg.
Aber es war bei der schwierigen Hevcarbeü viel .Zeit verron¬
nen, und es war ans Morgen und Abend der erste Tag ge¬worden. Und noch karrten eine große We. schbaljc und eine
Flurgarderobe der Einstellung. Die -Flurgarderobe kam für
die Rächt in die Unterivobnnng, aber die Balje mußte draußen
bleiben.

Als nun am ander» Tage die Morgenröte anbrach, stehe,
da kam ein Tischlermeister »es Weges daher, fab Tür und
Möbel mit Wohlgefallen, Hub schweigend an das Garveroben-
gcstell in Dlücke zu zerlegen, nnd nach oben zn schaffen . Dort«n
setzte er fie bebende zusammen, und ging dann still von dannen
sürbaß. Die Waschbalje aber widerstand allen Anstrengungenvon Arbitern nur, Fachleuten. Für sie wurde kein Weg in
die Waschküche gesunde » . Denn an ein Abdecken eines Teiles
vom Hausdach« , wie ehedem !m Evangelio, bar im Elser wohl
niemand gedacht oder wegen der Kostspieligkeit nicht zn sagen
gewagt. Zwei Tag« blieb die Balle draußen liegen. Da kam
ein Wagen, fie wurde aufgeladen und nach dem Amte W . ge¬
bracht , w » die Türen wohl ourchiveg weiter sein sollen . Ja,
ja, das muß man ihm lassen , niedlich ist der Neubau schon nnd
wohl geeignet, das Ttraßenbild zu verschönern!

Bon den Mietern aber murrte einer, daß zuwcit getrie¬ben« Dparsamkeit die Türpfosten zu maste an einander treibe.
Da strafte ist» ein Mann vom Hohen Male , die Gemeinde
könnte für die großen Möbel der alten Beamten keine weit¬
räumigen Wohnungen bauen. Und er wurde zornig, und sein
Angesicht war nicht mehr wre gestern nnd ebegestern. bist.

*
* Säuglingsheim px .z A«rba »deS der Balrekändtschen

Frtmenvereiitr vo n Roten Kreuz. Um nach Möglichkeit der
Ansteckungsgefahr mit Grippe für die Pflegerinnen
die kleinen Pfleglinge nnd die Hnnsangostcllten vorznben-
gen, fallen die Besichtigungen der Anstalt an den Diens¬
tagen vorläufig ans . Wiederbeginn wird bekannt gegeben.* Di« Grundsteinlegung einer modrrnen , ger wnrigen
Automobil Ansstclliingshakt« am Hriligcngeistwaü neben
den Wall -Lichttpielcu erfolgte am Sonnabend . Das Grmid-
stück, worauf sich früher da- alte Dürerhaus besand, nnd
das eine Straßenfront v »n lü Metern nnd eine Tiefe bis
zur Rallftraße von über 26 Metern bat , wurde von dem
bekannten Kaufmann nnd Autonwbilftändler Hermann
Bohlken, Würzburger Straße , von dem bisherigen Be¬
sitzer , Bnchbindcrmeister Timpe Nachfolger, käuflich er¬
worben . In etwa sechs Wochen wird die Ausstellungs¬
halle ihrem Bcstimmungszwcck übergeben werden können.
ES wird die größte Ausstellungshalle für Automobile wer¬
den , die Lldenburg zurzeit ansznweiscn bat . tzS ist zu be«
grüßen , wenn die Lücke im Häuser, « g am Heiligengeistwa»
verschwindet nnd durch eine gefällige AnsstellnngShall « das
Stkirßenblkd verschönert wird.

* Philosvphtschrr Bortrag . Wir möchten aus den laut
Anzeige am Mittwoch in der Loge am Theaterwall slattsin-denden l Bortrag drr Philosophischen Gesell¬
schaft Okdenbnra Hinweisen. Frau Direktorin Leh¬
mann wird über Albert Schweitzers KMtnrpstil»-
sqcht« sprechen.

» Der HaiiSfrauenverein macht noch einmal ans den
morgen, Dienslagaveilv. im Aec»«nm » astt »» iMalU ünisin-
dendcn Porira « . Helfer »es lSaiüDe » Lebe »«- des bekam,um
Ehcniiicrs Dr. K a » f nra » n - Mün -ven anfmerksai » , der . i»
seiner Rcichvaliigte!» wobl einzigartig. als Produkt jahrelanger
vielieitiaer Eriavrnngen , Forjwnugen und Veiwue ein« üver-
wältigenve Zirkle von prnttttchen Winken iür di , Ha -.wwirl-
st»» s, dringt .* Kostümfest des Oldenburger Tnrnerdunves „Hatd nnd
- alb". A » Anzeigenteil macht der -DT« , aus sei» d,es,äkriges
Kostümkest aufmerksam. Ein « Empfehlung ist kaum nonvenbig,
wenn an den vorjährigen Dorsian ; gedackn wird . „Halb und
Halb- soll kurz gesagt vedeu'.en, daß der Z,«gelkos teils Groß
stadi , ieils Tors sein soll . Für die nofiüme ist weilcster ^ piel
ranm gelassen . Es kan » jemand Holzschude und einen Frack,
einen Zvlinder aussetzen u » o Unisor« « » ziehen . Die Kleidung
kann «nien roi . oben schwarz , »der links grün , reckns gelb sei» .
Mi« etwas Phantast« wird letch« jeder dem Feil enisprcckxndc
Kostüme ohne erhebliche Kosten stnden. Das Fest sollte ansang
lich am «Z. Februar fein . Da aber der „ Ziegelhds- die Tage vor
diesem Zeitpunkt besetzi ist. die Umwandlung aller Raume aber
mindestens eine halbe Woche dranfprnch«. mnßie eine Bcrlcgnng
ftaitfinden.

»S -Lki -iF «» S < ch «rtV«B0st«rn «1enjubiIaum
«te » vove.

Gebeimra! Dr. iur . Heinrich Tode, der frühere Vizepräsident
dcs Reichstages und einer der Führer der Fortschrittlichen
Volks»,rrtel , feiert ietzt feine Lfäkrige ZngevSrigkel« ,«r Ber¬
liner Siadiveroroneienoersauimluiig. Gchcimrai Tove wurde
lstbß als Lohn des Serüönttcn Phhsikers Heinrich Tode ge¬
boren und studierte dann die Rechte in Göttingen, Heidelberg
und Berlin . Seine parlamentarisch« Tätigkeit begann er 1M2,
als er in seiner Stellung als Dvndikus der Berliner Handels¬
kammer in die Dtadrverordnekcnversamnilung gewählt wurde,
der er seitdem uminterorochen anqeüörle. lsisik zog Dop« in
den Reichstag «in und vertrat dort den Wahlkreis Ncrsebnrg 2.
Am 14. Februar INI2 wurde der Geheime Fusiizrat Tr . Tove
- um zweiten Vizepräsidenten des Reichstages gewählt. Als
Furist har er eine ganze Reib« von Schritten und Büchern
von Bedeunmg veröitenzliciN und sein« Fähigkeiten fanden
ihren offensichtlichen Ausdruck in den Gutachten, die der
Jubilar mehrfach auf Aufforderung dcS Deutschen Furistrn-
rageS abgad. Fn der letzten Sitzung vcr Stadtverordneten-
vcrsatnmlnng wurde Geveimrar Dove, de» wir im Bilde ^ igen»

besonders durch Obrrbürgerineistcr Böß gefeiert.

* Geinlg in Oldenburg . Der Bezirkslebrerverein sür
Slastt und Amt Oldenburg hat sür den 21 . d . M . Rektor
Seinig, Berlin , den Verfasser der „redenden Hand "

, zu
einem Bortrage eingeladen . Es wird wohl kaum einen
Erzieher geben, der sich nicht mit Deinigs Schriften , beson¬
der- mit der genannten , beschäftigt hat . Al- Leiter einer
PersucbSschnle in Eliarlottcnburg hatte Sestiig täglich au-
allen Teilen Teuischlands Hospitanten , die ibn in der Praxis
kennen lernen wollten . Auch mehrere Oldenburger ivarcn
bei ihm . Er hat in Praxis und Schrift gezeigt, wie aus den
verschiedensten Stufen der Volksschule das Untcrrichtsmittel
der Handbetätigung gcbandhabt werde« kann, um die Vor¬
stellungen »u klären, zu kontrollieren , zu festigen und di«
Kinder zur Selbstbetätigung z » veranlassen . Arbeits¬
schule bcdeutetnach Seinig weiter nichts als
ErziehungSschnle mit mehr Ausdrucks-
Pflege durch geeignete Mittel bei Aufnahme
und Wiedergabe. Solche Mittel sind da- Wort , di«
Geste, das dramatische Ekschehen und die Werke der Hand.Soweit er die letzteren berücksichtigt , dienen sic ihm eben
nur zur Klärung nnd Vcrliesung der Form oder Bewegung.Dem Einwande , daß in der Ichnl « sür Werk« der Hand zu
wenig Zeit bleibt , begegnet er mit der Fordrrnng , daß alle
Arbeiten im Wettbewerb an . sfertigen sind, damit di« Zeit-daner harabgedrückt wird . Als hervorragender Wandtafel-
zeichne : berücksichtigt er besonders das Zeichnen als Aus-
druckSmittcl der Hand . Darum wird das Thema „ Die
Faustskizze in der Grundschule '

, worüber er
hier sprich«, viel Anregung geben, und jeder wird , wenn
irgend möglich, die Gelegenheit benutzen, diesen Pädagogen
persönlich kennen zu lernen , zuuwl Gäste willkommen sind.* Di« Schönheit Riedersachseu« . Unter diesem Titel
vcröfscnlluhte Dr . Rcichling, der Propinzialkommissar
sür Drnkmalvslege in der Provinz Westfalen , »» , kurzc >nein «östliches Bikve/werk mit Terl . Zun , Hüter dieserSchönheit bestellt, will er auch den Brwokmer » Rs . aer-
sachscns erst recht zum Bewußtsein bringen , wie schön ihreHeimat ist, welche Schätze sie bergt. Der LandcSvcr .-tn ,

'u-
Heimatkunde nnd Hci.natfchutz gibt Mittwochcibeeid ien Fest-saal VeS Schlosses kcchcn Mitgliedern nnd Gästen Eleleaen-
heit, diese Schönheit im BMe z» schauen und Dr . Neich-
- ng als ihren beg istcrten Künder zu stören.

k« . «Meria « ünstkerfpke»». Die relt-.m« dar sich für di«
zwekte AaauarstMft « ein erlesene » Piopranim geleistet , unter
drr Anlage »ou RiMard Bel » « » »an -.« nmäcsts, uolotke
«Men FoRttttau , und produzier « st» »»nach « » Hand«tänzeriu. F»r folgt Amado« mit Lalanze- und Sport-
spielen in chinesischem Gewände ; sehr hübsch die neuen Varia-
ttonen « t« vem Dlabolo- Kretsel . Richard B « klack selber
bringt außer zttndrndcn Vorträgen ekgrnen Fabrikates rwe
gekimgene EbarakwrNüpe . Dte Vikrg-rwrbr von Kkrknkkecker «.
dort - nav ekstek« daml , tzgrmlst», Heneriett A,s
aroßen Borin »« ^ wtcs sich , »s » » « « a n » i n - T » I o »n
einer dervurrag - nd genracnten Szene an »er « ,v»«c . Denzwei Vrlgdkons, den »««den Stepptänzern , dl» danken»,
wertetweisc Wetter »e,psli» ««t wurdem , » lettn »er Er »»lg auch

mtt ibren neue » Darbietungen «reu . die Ne fetz, zum T :ii
i » i D rale selber vrinacn . F oe >n n o l s > isicnz> geiulli j»
einer Szene . im Barl - als A 'wZai. Fougieur uno S.
Tic s D u l >v c il br nee i 2 .1' luir einen lomiill en
an verein seiner elegaui. n Au .- tt>bru» a io ziemlim allein e,
Heven « ntsie . Ta « Or. ' -e .itr unier Harr» D e« d « ,
gal , Hit» z« i >äi«n?" rrch ein paarmal als Fazzdan '' . «riet -
und vom dura, den hrassen Rbnimnus milreiheno. Il,v au : ,,
Tän 'er nnd Tänzerinnen , Hinuortt» und Atrodaten . Foialtnr
und Radsa>>rcr unv Musil, alles crniele endlosen 'Bcisa : .

* Die Aussprache über »te Grstalknng drr LchrcrUIdm:
über die >»ir am Freitag berichteten, war , wie uns miigen .::
lrürd , verttausicster Natur . Die befaßte stch ni -tn u
eudgultigen Eiest Zilu .zg »er Lehrerbildung , sondern in .l
einer eventl . Fonjetzung der bestehenden Rottnaßna ' .::: ,
Bon seiten der rbangekischen Lestrersciias» nahm nicht nur r . :
Landcsleheervercin , sondern auch der Lanse -werbgnd 'Ffdcir
burgcr Lemciinnen . von seik.-n der katholischen Lel ' rcrs . ' tt,
auch der katsti listste Lestkerlunrnverein «eil . Und .wer va . . ^
verttelen »er Lenkesverbaud Oldcnmir ' er Lestverinv >>
Rektorin von « itzlebeu Bar « l , lkonrektorin Pjanr
l « ch e - Ostcrubnrg , der katstoliiche Lestrerinnenprzein -
Frl . T a m n a n n Delmenhorst, Frl . Thole l»-d Frl.
Bra m la g , Oldei bürg.

* Am Klnb Lstsrista i » Hau bürg dielt Wirkt , lieh . R«
Dr . » Encken Addenhansen «inrn Vortrag nö :i
Hstfre -sland in Poesie un Prosa " . Drr Da" k der 'str-
sammln,>g für den nttcrcstanten Porrrag la :n in iedh-tt . n
Beifall znm Ausdruck, woraus sich Sie Ai-wrsene : : , v - m
starken Koppke T<« . der in Porzellanteepottc !, aus ür,
S .örchcn „ zog '

, gennitlich aiedertirßcn . Nach ostsrirsifchei,,
Muster gebackene und zum Der servierte ttnippkoken mH
Wafelles erhöhte« dl« Stinkinnng , und dir Vorrat vr :>
lchw -rnden allmählich wie Schnee vor der Doune.

» » crliatlel. Wie « ierfter die Kund« komm », wurde elncr
der DMwindler. denen vor « lnigeu Wochen der besabrn
Rentner Dt . an der SonncnNraf.e zni » Opfer slel. s .Ne :n " -
ibm Kall» mir EXwolr 17 .41 RM . avicinvindellen. in e . r " kr,«.- ,
gegen) verhallet. Der andere soll sich noch m -s fE e :n F„ ,.
vesinden.

» Der „Neue Vsirgerklnv". gegr. ttG4, n-eist lau ! An,e c,
darauf k»Ni , daß ielnr »seSsäbrlg « G a l a - M a - k « r a » e «u
ZO. Fannar im . Ziegelvok- ftattkiiw« ! .

» Der Berüst, über die lstencrulverlammknngd-- Sanler.
und Tapezierer Fnnnuug vom Sonnavenv n . » ß dabin crao ni
werden, daß die Leickätze über die Einführung ber Ei -v ' .inz : .
prütimg für Sekrtingc nicvl angenouiine» , sonde . n n .,r dn . ^
vcraien wurden . Di« cndgülilgr Veleblntzlasiung dorllbcr er¬
folgt erst in einer späteren Versammlung. Eine Brsisung du
diesjährig cinzustcllcndcnLehrlinge kommt alw niän ln Frage

*
» cstrnzkmrg, 17. Fan . Bei »er mebr srücklahrSmiEE i

Witterung scbrettrn die Baggerungen im neue ::
Küstenkanal rltttig vorwärts . Der aewonnene Bode» im : ; ,
wie scbsn vorder berichtet, zur Ausspülung der Kirazeumir.-
rcien dinier der Ofternvurgcr « >idcv« nsa „: le bennzn . Mm Z
sein erfreu« »„ rüder , »aß di « Anregung, die aus Kreisen >c»
Bürserverelus kani. velni Kirchenrat doch schließlich auf srull-n
bare» Boden siel , daß ans den niedrigen Ländereien bo '<
weniges Baugelände geschaffen wird.

» Lsrerudurg, 17. Jan . Die Vorbereitungen zu dem
jährigen KonfirmationSjubilänui sind im voü,e
Gange. Manche Jubilarc werden zum ersten Male nach >
Jahren ein Wiedersehen erleben, und viele schöne Ertt .ncei ! ..
an die Jugendzeit werden wieder wachgrrufcn werden. 7 . »-
kenSwerlcrlveise bat der Kirchenrat saft einstimmig dis k.-
Wittling der Jnbilarc ans Kofken der Gemeinde ln scr
monie- beschiss,en . Wie verlanrer, wlrd fortan das ttarn
sich »ährlich wiederholen.

* Oie» , 17. Jan . Bei dem großen Wettbewerb d . r erst -
reichsten Landwirte de» Oldenburger Lander , von den ö . r -
lenen Preisrichtern und ziisiänblgen Behörden den wnd. i! .
scliastti . iir » Betrieb als eine Musterwiriscliafi . i: « :
anerkannt zu ervalien , ging der Landwirt Georg H . '
Ose » , als erster bervor. Dl « doste Anszctchiliing dal Im .
folge , daß der genannte Betrieb sestr viel von^ andwirls .i'. '
lichen Schulen »nd BernfSkosiegenansgesncl »« wird . S » <: «>
ein elnzclnes Gemetndemltgtscd sebr vlel zur Hebung des Zr-
scstrns unserer Gemeinde bet.

* Ose», 17. Jan . T -A Film »Sprechende Hand .
'

der bekanntlich ln anttl>a »tt<!:<r » nd packender Wels« zeigt . rr,c
Menschen , dte durch ein furchtbare« Gc stkncktaub - stumm
blind sind , an, Leven »er mensmlichc » Gesellia-gs , wiid . r
leilnehmcn und leilnchwen lermn . wird auf Veranlassung d:r
bicssgcn Kirche am Freitag im „ Dchüpenstos - zu Meise « -
dorf, Sonnabend im Ofener Krug- und Montag im
. Schsitzenbof - zu PeterSsel, n vorgeslrstn. Die AulnabAc -,
stammen ans dein Tanvstnmmbktndcnbciin in Rowawcs k.
Potsdam . Pastor Koch-stDldenbnrg bar »aS Heim bcin» t
erzästlt von etner Sckmtzbesostlcnen u. a. folgende« : . AZO « no
daß sie ln den verschZedenen Zimmern Stand wilckit , »aß in
den Tltch deckt nnd wieder abräunn . st « bittt ainst in »er
Küche Geschirr avtrockncn nnb Nirnchic oder Obst ,ure :z.
nunstkn . ißeradriu erstaunlich ist es, was für müblam« u«"
reizende Stick - und Häkelarbrttcn fie zustans - br ' ngt , w"T:
sie fich mainbcS Muster allein ausdenkt, » lw .- >-

* Weherlled» , 1ö. Ja » . Wir haben hier außck dem . rsi«» -
chor, einen ^.iugvcrein (Kein . Etior) and den Männ « i-
gesangvcretn . Konkordia - . Derselbe verannattc' -'
Sonntag in HcnkenS Saal ein Konzert nnter Miilvirlüri
von :Z Musikern an- Oldenz -nrg . das stark besucht war. ei»
Zeichen , Webster Beliebtheit der Bered, sich h«er erstem. Tn
große geräumige Saal war stark destpr. Die . Könlerd 'a'
besteh« bereit« m; Jahr , und »cfip , « ,H«n Ttane« iangbibri« :
Sänqer . Seit dem letzten Konzert lmt fich die Zahl »er Mb
alieder bedeutend verstärkt . Der Bereu »ot «Ziwn in jeder » >e-
sich « genußreich «« Abend. Die Voriraassolge deutscher Vost

*

*
licdrr ftain» nnier dein Mono : . Wandern durch deutsche Gaue '
Der rledervater , Kmifmann Fritz Schneider begrüßt« >rst
herzlichen Worten die Erschienenen nnd dankte für den zahl¬
reichen Besuch . Nnter Leitung keines Dirlnenrcn . HanvtlewetBe n reus - Petersfei « , brach »« »er Verein «in« Reiste L 'cin
; n Gestör , r-se starken Bella« fanden.

1
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» Blexen, 15. Jan . TaS Stadermann schc S- q „ g am« lercrSUch. „ > dtn , bi « vor «uricr ^ « i , eine -r, ' >' ->-,st tzekrte-
bc » wurde, - int sür ca . L»00» in o .ni Bes .?, der >>c >, ->c„ri '.n-
dc ' e» T ie I b a u gc se l I , cha s i U » te r w e , e r uvc, TUcke
l>ic uincce.r Kaum« ju Ke » »o,zwecken üuevauen wi .

* AI»rr: hi ' n«»rs, 17,. Ja » . Die l a » o w i r t s ch a s , l i ch e«zcziigsgenoilenlchasr A ll r r » r o r s picu -. :>re
dicr !« >r»,'.e »rdrnittchc G eue r alversa m ml r. ng rm, '>!cuer >71>eu ctzastbanie zn Movrlleuieic oh . Sie wurde vom

orsttzenaen » :< Ausiichihraic>. Hetnr. Jstendorf, a " ile !.- I,s die Jrage erdklert lvnrde. wie ein vorhandener ,7cl > ? cua,i^u decken »ei . wurde die 2 ' elprechnng Icvlltsl: die reu . i . den . n»licl' iiinacn verd ' cdke ' en „ L sck>l >c ..lich zu dre , Vorlo : n,
r
'
on denen derjenige Porstsllag mtl 3l T' . . >en anacuommeu

rnirde . »er verlang, . dost der frühere <'^ ilva »: eii .:ncr »vr dencnncn Jcnldctt .rg >ir 21 ivrut , , n nebmcu »ei , ncu, rund
>1. > ^k>. Tacntt war der schwcrwiczeudstr»»Ic.'.eruand cr 'eügt.^ >. .Wh« de« VsrswndeS ergab die Siederwabl der d.dvrUgei»M . igUeder 15.! . Alvcrs und G . Heims. und für ein an»,
t? .i'lcde -- - .' Mitglied wurde « . Schild,. Buiieldoci. aew , -u «.lcr dce Wa„. »ucv a .inanui . Bei der Wahl de: M .tglirLer
r,:N! Ä :ss .ch »sr .rle . aus d: m mehrere ausi' cstz ,: c :i waren,
n.' uror der Vorsitzende H . Osieudors Wicoergewähli: ua .hncrichicde .' em Hin m>d Her wurden auch Pie Iwrlccn siini Mil-
giiever gewünll. Jnziv .' utzcn >var der Aniraa ans Liquidation
der Genotzenhtzasi unter den Tisch eesallcu . Llls man idn nun
noL etnmak hrrvervokte und zur Nhstrmnucug siellic , fand er
kau .!! noch nennenswerte Ausrncrksamkeir und war damit av-
ocian . Alt noel! für dt« Belcllassung eine : » cucu , ^wictzranke«r .c i .Sti - eu Mittel bewillig». in der Dicnitauwcl' ung für den
Vorstand und de» AukstchtSrat fieuir reialiionelle Ncndcrungcn
zenedm . gk und die Ueoerrragun« eines Geschäflsguillavens ge-diLia» worden war , könnt » dt» Versammlung nach etwa drei-
Mdiger Tauer geschlossen werden.

« Beistta, 15 . Jan . Tin Militärkonzert, auöaesühr«rom geiamten Muitkkorp« d- t Z. sOlbbg. ) Bataiüvus Jnf .»ziexts . 16. verankiakkete der htestge Krtegerverein wie alljähr-
liid am Drelt -nigStage. Scllon vor Beginn des Konzerte«
war der »r» s>« ScväserSsche Saal bis aus den letzten Stehplatz
veletzt . Dle Kapelle vor unter Leitung de» Ldermustk.nclstcrs
Jung Vorzügliche« . Stürmlicher Beifall solgrc besonders
den Gwnzpuntten de« Programm » , »wer « urwadl historischer
Lieder nnd Märsche an« dem 15. dt « IS . Jahrhundert und
den gsanfarenmärlchen. Ak« schlietzltch ans delondcren Wunsch
der alt« oldenduratsch« Parademarsch gespielt wurde, wollte
der Beifall kein Snde nehmen und zwang zu immer neuen
Zugaden . -»

« veelz«», 1». Jan . Da« neu« VtLdttsche Wannen-
« nd Sraafeba» «vtrd vorauSfichtlich noch iw. Laufe de«Nonatt Januar erhffnet. Di« neu« Anstalt wird nach jeder

sttichiuna hin tweckinühig eingerichie! Tie Inneneinrichtung ist" :m grostten Teil bereit« ferrtggesteii! de Raum « haben Zen-ic .Uheiiung Tas grobe Brauiedad ha , 1», Brausen , jede der
acht Badcicsteil hat stall- und Warniivaqeriettung und Brau »e-vorrichlniia. Man rechnet iiiit einer starken Inanspruchnahmeder neuen Einrichtung.

DenLrkbarte 6rdkete.
» Ntcnbnrq , 15. Jan . Entdeckung etnet Mordetnach l st I a l,r c u . rüoc Ist Jahren wurde der chendarmerie-wachtmcister Jimmeriuann aus der Bcrdcner Landstrabe er-

sclw ien . Ter Titrer konnlc bisher nicht ermittelt werden. Jetztgelang e« , dnrch dte Auslagen einiger .stuchtvau ««esangener.auf die Tpnr des Täter « z» tomme» . ES handelt sich um
den wegen der Ermordung seiner Eltern tm Jahre istA ) zuleh«n «iL»g1Ichew Jucstt!»«»« verurtetiten Ernst 2 » atz aus PadLicvenstew , Tirtir >. Einem Nienburger Poitzeiberichr zuselaebat er die Tat ».»gegeben. Die Auslagen seiner Frau velastcnde» Äiorder et>en«o sehr.

» Rtnieln , 15. Jan . Einen eigenartigen Selbst¬mordversuch macdie der !T> Jadrc alle, » nie» dem « erdachtder Praussiistung tu der rekonuierleu Kirche verbafteie Fuhr-mami tTtlo Brandt von vier. Nach seiner Ewiteferung tuda» PolizetgcsängnIS schichiete , r einen 2tr « hsacl, wollene
Tcck . n usw. unr den vcitzen Jcllenosen aus, so dast dte Sachentn Brand gerieten. Tann längte er sich mit einem Taschen¬
tuch an der Pritsche aus. Tie Tat wurde recht ' etttg bemerktund der (Lcsangeue wicd. r Ws Leben ziirkictgerufen.* Middeld'ststr, 17 . Jan . Ucder fall. Kürzlich wurdew Mlddeüjädr ein Ilederfall verüb« aus einen hier wohnen¬den jungen Mann . Tie' er hatte um KS Uhr abends seinenBruder »um Marienstele» Pahnbas gebracht. A!» er zurtick-
kehrte , sah er dicht bei seinem Elternhaus zwei Personen , dieibin entgegenkamen. Lsscubar hatten die Täter hier auf derLauer gelegen. PlStzltch vielt der «tue dem jungen Manneine Blendlaterne vor die Augen, und ehe dieser wutzte , wa«los war , schnürte der andere ihm die Kehle zu . Daraus grif¬fen sie dem Neberfassenen in dte Taschen , und ehe er sich zurWehr setzen tonnt«, «rtzteit er «tuen Swing vor den Kopf,wahrscheinlichmit einem harten Gegenstand, so dag er bewuftt-lo» znsammenvrach. Als er das Bewnbtsein wtcdererlangte,merkte er, dag die Buben wie wahnsinnig auf ihn ewschlugen.Der eine versuchte , klm zu erwürgen , während der andere ihnmit den Filben auf den Kopf trat . GlüSlicherwets« gelang r«dem fast Erstickten skr «wen Augenblick , den Hol« frei zu be¬kommen , so datz er schwach um Httse rusen konnte . AIS jetztAnwohner berbeietlten. flüchteten dte Räuber . Sie sind al«
zwei Brüder aus den Jadestädten erkannt worden. Tcr Ueber-sallene, dem nach dem Nebersall 2st -tk. dte er tn der Tasche ge¬tragen datt« . fehlten, erlitt schwere Verletzungen. Der Vorfallist zur Anzeige gebracht worden.

«stjährig» Judekkrirr tz«» verNn « H»steerg^«ug»ercii»«
Zur Mährigen Jubelfeier de« Berliner Lehrergesanfl-verein » In der Berliner Musikhochschule hatten sich unterden zahlreichen Jesiteilnehmern die Lertreter der Behör¬den eingejundcii , unter ihnen der Lberpräsident der Grenz¬mark, von Bülow, und die Vertreter der Städte

Tchneidcmühl , Ailcnstein und FlenSburg.
Turch ihr Erscheinen wollten si« dem Verein ihr« Tank-barkeit dafür beweisen, da- er dir Grenzlaude aus sieben

Fahrten mit seinem Gesang erfreut hatte . Nach der Ueber-
gabe eine« neuen VercwSbanners drückte ReichkministerTr . Liiil ; in seiner Rede dem Verein die Glückwünsche der
NeichSregierung aus , di « e« dem Jubetverein nie vergessenwerde, datz er in KrieoSleid und Grenzlandnot mit seinenLiedern die moralische Krajt deS deutschen Volkes hat mit
stärken helfen . Oberbürgermeister Bötz dankte dem Ver¬
ein, datz er Berlins Nus als Sängcrstadt begründet hat.

Stand der Grttzpeerkranknngenin Berlin.
In den Berliner städtischen Krankenhäusern befanden sichani Sonntag IN8 st Grippekranke. Im Laute de« Tonn-abend waren sieben Todesfälle zu beklagen.

Ein Bremer Dampfer gestrandet.
Ein deutscher Erzdampser ans Bremen stietz an der Rord-

spktz « derJnsel Oeland aus Grund . Ter Tanrpser war mit 5NNNTonne» Erz von Oroloesund südlich Nvkoping nach einem deut¬
schen Hafen unterwegs . Bergungsdampser sind nach Eingangder ersten Meldungen sofort an die Ungincksstelle entsandtworden.

Der „Akseuprozrh" tn »Netter Jnstau ».
Der AppcllalionSgerichtSbos des Staates Tennessee hat,den Morgenblüttern zufolge, das Urteil gegen den Leh¬rer ScopeS aufgehoben, der. wie erwncrltch, wegen

DerstotzeS gegen das Verdat , die Darwinsch« Entwicklungs¬theorie »sfentlicb zu lehren, zu 1 'ü» Dollar Eieldstrase verurteiltworden war . Ter Verteidiger erklärte, er werde die Angele«genhei, sofort dem Tberste.l Gerichtshof der Vereinigten Staa¬ten unterbreiten.

N8ttreNdiBS » beob » eK»tu « Ae « in VIÄe « d « Bg
von A . Schulz, Optiker

» -»-> I t»
L. l 'ticm»erarur, <7«ük.

16. Jane . 7 Uhrum -i- 5.5 752.4 16 . Ianr.
_i_

17 . Janr . ^ tz Uhrv» 1.6 753,2 17 . Ianr . § 1

Gemeinde Oferr
Am Freitag , dem 21 . Januar ». I .,

nach » . »X Uhr. fallen bet HauSmann
Seorg Witten» Haus« an der Bkohrr
kdausf » « stedend«

20 Eichen
(»arunt « » einige starke Bäume ) ,

dus Zahlungskrist verkauft werden.
Der Semrtndrvarstand:

Schwarttn «.

Wttw« LehnerS In Hankbausen Erden
lallen am nächsten

MM . M IS. ZMiir.
nachmittag« IX Uhr antangenv:

4 tt « dis « Kühe,
belegt tm Mat , In « . Bept.,

5 trag . Sanen,
tm Jan . u. Fest», ferkelnd,

s « Woche « alte Ferkel»
2 Gänse

UN» tandw .« u. Handäarät,
auf länger« - ahlimgllfÄst verkaufen.

Natt«»«. Des»« , mntk « »fl

killixs l^ocicarlüee! Mkrsn voir nickt.
8ctwoisnci«Reklame lieben « Ir niedt

SWMö - VMM.
gik kremb« Nethnun « werde ich am

. am rr. Am«,
« ittaaä 1 Ubr anind.,

bei » lattzenhvch« Wirltzhau 'e In « ander-
keire ibeim Bahnbvst:

4 tragende Sauen
20 Liiuferschweine
50 Ferkel

illienlitch meistbietend gegen Sahl'Mg»fri 't
verkauien.

Ganbrrfeier. Tb . Rüdebukch, Aukt.
Der Hausmann <». Jückttei zu Ntestcr-

daufen satzt am

MMIA . Wi LS. M . SU ..
nachm, » stnllttch I Ubr ankgd .,

in ieinem »nmtttelbar an der Edauffee
Gristede-Wiefelstede belegen «« Busche , Sg-««dorft' :

schöne» Baudot,, Lichtmasten und
sonstige « Nutzholz,

metst - tetend mit ZablungSsrist verlausen.
Kaufltebdaber wollen sich an Ort und« telle versammeln.

»»er», « nkt .. Edewecht.

M « M LMMUM« Ztm . Durchm. 5^k, M Ztm . Durchm . ll .äl.« iestherst». 4 .^ mm » »»>, » äh« » ahnhos.« rbtzte « AoW , in Material.

Vkie dietmi anrarar Annckacstaft
Lieksgenbett , 1« Platz« »pott-
düiig eioruicauien, ». T. » att
unter klnbaukrpres,. Inciem cvir

VSM 24. kis N. a. 14.
rs°oksbstt
m»r »ve

gab«

» . K . Nsttein. N. s»suk.
tkf. MlefZ wve.

Mittwoch , den IS. Januar , abends 8 Uhr, i. d . «Loge ", Thenterwall ^
Bortragüber i

/iMerl SekMekirsrs
! von Iran Stud .-Tirekiorin Lehmann
l Eintrittskarten : Einzelkarte Mk . 1 —, für alle noch kommenden Bor-I träge zusammenBoriragovretS 3 Mk . Borverkau«: G. Stalling 'icheUuchbandlmig, Ttzeaterwall 4 und an der Aveiidkaiie.

Bonder Ausstellung von Werken über und von

im Dchantensterder G . Stallina ' skhe« Buchhandlana,
Theaterwall , und am Vortragsabend in der Loge.

- I. v. kreere
k/0d >!smstrs3s 3 ca. -4

msrnrcik 233
d/^ i-cstts

Vslocie
Qvbsüm

ptip»
>l« ci<» Lsreis

k-i« r>S» ^vieci
sdgsgsdsr.

ITscriscnt
Srvi < »t

Krieser »N «rein
Borbeck

Am Smmtag . dem tztz. Januar:

Aufführung
mir nachtolgentzem

Angevoteum.U S IR cm
die GrlchäitSstelle b. Vl.

l»k MÄ Wm !« W«
zn mätzigrn Preisen : 1 IVllL -PS .-Phäno¬men . «ssen : 1 1t) B -PS - Dürlopp mit Auf-
say : 1 1i » Zil -PS .-Hansa-Liovd mtt Ruf-' »« : 1 5,HPT .-Apouo. ne » ; 1 Ig.ü 24-
P ^ .-Opel, offen , mit allen Schikanen: 1
SllX-Pr -Bergmann , überholt , mit Kar«bidlicht: I 10 Lst-PT .- Dtit -Lteferwagen, ge¬
schlossen: l stü-PS -NAG.-Lieferwagen, vs-
sen . Sämtliche Wagen sind tadeilvi in
Ordnung und sofort fahrbereit.

WM L «« Sil. » Mg,
Huntestratz « l , Telephon 8K8.

Nene « , geräumige»

Wohnhaus
mit ca . 1 .70 Hekirr »esten Ländereien zu
vcrkmic» . Eine Kuh kann geholten wer¬
den . Bez »a»srel ancb von auSwkrt«, »vl! .
sesort. Anzahlung «0G > >s.

Nadorst. D. G. Dierk«, » ukt

SÜ 'clSiWM - üül!
Üü 'Ä

ml Tclizabinng
aozugecen.

Leo Weiiirlch,
Marienüratz» 8.

N» verkanten eine
nahe am » al». stell».

Ulme yRi».
ein 6in< v«! m

keilk; öchsftrif.
ca . :! J «m » . ianvec.
Tonn evtl »et mir
geschiachktt werden.

Eversten 0
Os>«rkamp »w«> 1 ?ll-

Holzverkauf
Lad Zwischrnahn. Lanbivtrt GerhardHentche » aus Lwn^brüxqe lässt am

MW . S'üirS. ZiMiik ». 3 . ,
nachm , pünlt ». I Uhr ankangead,

in seinem zn Lintwcge belesenen Busche, Twaste r " :

WllMSMNSM
»armrker mehrere schwerere Stämme
Eichen n . Eschen , zu Bau-, Wagen-,Schwellen- nnd Nutzholz geekgnet,

metstbtetend mit / »EtnnaSsrist verkaufen,wozu Nausiiebbiber st« an Ort n . Stellevermmineln wollen.
I . H . Hinrich« , amtl . Auktionator.

-NW
Edewecht. Juni dssentlich metttbketen-dcn Verkante des dem Gastwirt GeorgBunjes tn Jeddeloh I «etz «r»ndenL e i - e p l s L e » s.

Vinter PortSlvg » velcgeri , ist zweiter und
letzter Termin «irbrraum« auf

den20. 3!>Mk.
«achmtltag« .4 Uhr,

, n der Gostwirt ' -tzos « de > Verkäafer»
xln dickem Teriitiuc sos »er ,-jo ' chs -avri irgend «nnemttllarem « icvot » unterBenrkliupuua »« » « erkau' s sofort erfolgen» ausiievtzaber ladet » in

» setareirten . »mkk Ankk.

Sgi! ! - !>MI!:M
4 PS . , 4siver, neuest.
Tvp, wenig benutzt,
billigst zu verkaufen.Ans, - unter O T 4M
an die Geickist. b . Bl.

3 Elektro¬
motoren

5 PS . . 7,5 PS . . 10
PS .. 220d « Vit,
komplett, m . Anlass.,Hevelschattcrn und
Dieschtavei, pretswt.
abzugeben. Angeoote
unter R K 23 an d
FN. der . Nachricht ."in Wilhelmshaven,

SSkerftrabe 2l.

im „Miisselkrug ".
Anfang 7 Uhr abend ».

E« laden krennblichst rin
AI . ^ atverS. Ter Varstand

»MMsIier
Nmgen , lRer ^ ss », i « . z« .

bsgöSf

Sockdiel-ädem!!
NM - QrvSe» Orckwrtar "

.̂ nkanZ 8 l) str Lncl« ? ? I

Ver?! . ? lsi-iüttr.
Nrhe m
8e!>eOtz ^ühr.
Johann Vabtten,
Blad , Woldlinic.

Nater mein. Nach-
ivclsg . stellt zu Mai
IM eia tn b . Nähe
«tn. Bahnstation an
sehr angenehm. Lage
belesenes

knMZM!«
«vkk . ne»t ekw . Dienst,tn vermieten. Tie
BcN -rcra stck>
rorzügzic:, , ir e :nen
Laichwirt, der stch z.Nute i »vc» will.

» _§ «>« - Nult ..Ekeir- llmnm.

KAM kskamMk
»druxedea . ln-ierteeirs.
ksnno äs l.evie, Zekälerrir. 9.

f 'ernipraeder 1387

Vcrtanle oder ver-
tauich« gegen Wetde-
vtev den

KiMm
Dein«'» 38r».

mit Icbön . Farbe , be¬
ster Avstamin«. „nb
Mttchteislnng.

Gerb . Blakim,
«z» i »urw- »rn.

Osternbn,» . Merks.
Ba^ chökSalltt

"
ist!:.

Mk» SkfHchl
ltitr . stleide,sch,aak

z« kanscn geslM».
Amalienftratz« 44.

bÜ NÜ . lllM
„ sank . aesv» «. An-
»-bet« m tr Pr et« »w-
»er >T T 4-<u an pw"st la attast etz, p B»

tSSjGMstk
' » »aV . gesncht . « » -
BV»V - O »an die Geschft . d . » «.



vvV

an die Stromabnehmer Vorsnrklye!VorsnrL 'gs:

Die wiederholt festgesiellteVerwendung von
Sicherungen , die nicht

'
vom EIckirizilätswcrk in

seinem versorgnngsgebiet zugelassen sind, ver¬
anlaßt uns, daraus hinzuweisen, daß nur die
normalen, mit dem v . O . L . -Zeichen versehenen
Stöpselsicherungen und von den Selbstschaltern
die Soekslautomaten von Siemens - Schuckert,
voiat <>.' Baeffner und der Allgemeinen Elek¬
trizitäts- Gesellschaft zulässig sind Sämtliche
anderen Sicherungen, auch die Alehrsachsiche-
rnngen, sind unzulässig.

Bei Einführung von Sicherungen neuerer
Konstruktion bedarf es der grundsätzlichenGe¬
nehmigung des Elektrizitätswerks.

Oer Vertrieb wie auch die Benutzung un¬
vorschriftsmäßiger Sicherungen ist gesetzlich
strafbar . Oie Abnehmer werden für die Folgen
haftbar gemacht.

Auskunft erteilen das Elektrizitätswerk und
die konzessionierten Installateure.

(wir vcrmriscn aas die Notiz im redaktionellen Teil.

Licht- « . Wasserwerke
der Stadt Oldenburg

Abt . Elektrizitätswerk.

UW!

iieuel küMkIud gegk. 1834
Lormtsg,

clen 30 . äanuar, sdencls 6 >->br:

VrvtzL Ssla-

lM

rlotrlltsiirel » « :

fllrllttgUeaer 2 kIK. . MrltIlk!Nmttg»eaer Z ?tü.

Ikü üllSllkkslll
Nllk dksuctibske Visken

Ocrtrilllie iänierjollren . 5tcj>.
Oesirillite Niallermühen . 8tct>.
dkällchenechürren . . . 1 . — -4t
Ltorke wollene Oawen-

Ltrümpk « 1 SS^ t
Linretzbemllen , Or . 4 , 5 unll 6 2 65 -4t

gsnr bervorregenlle Qualität
Sterke tloscnirsger . . » . 1 50 »ll

tell !i: Ne>let , Usenet ! tt . ri

kMs Hausfrauen-
ÄM Verein

TienStag, den 18. Januar , abends 8 Uhr.
Im Renlgnmnaiinm «WnU >: Portraa Or. LKausmann- München „Helfer des täglichenLebens". Gälte, auch Herren willkommen.
Eintritt kür Mitgliederkrei , Gäste 304

H MW
Zun ölsnstems/vi-

svrlcht atii Dienstag , dem 18. d. M„abends 8'., Uhr , bei

Eintritt frei. X. 8 . I>. X . I».

Ordentliche
keileral - verssWliiiiS'

U ßlksüMMö - ljeil . MM
e. G. m . u . H., zu Wüfting,

am 4 . Februar 1927, nachmittags S Uhr.
bei W . Noll.

Tagesordnung : 1. Jahresbericht und
Vermögensnachweis p . 1926. 2. Berichtder -Auslillnsrais über Revision, 3. Ge-
nedmignng de« Vermögcnsnachweises u.Entlastung des Vorstandes, 4 . Verteilungdes Reingewinns. 5. Neuwahl sUr ein
AussichtsratSmitglied.

Ter Vorstand:
H. Mahlstedt. Hinr. Pieper . G. Tapken.

Einheits-
Kurzschrift

Am Mittwoch , dem 10 . Januar , 8 Ubr
abends, beginnt in der Wcrkschulc , Wall-
stratze 14, ein

NMl
" '

Anmeldungen bei
Jod . Schröder , JvhanniSslr . 31,E . Fcblbabcr , i . H . Brnndorss L

v . Scggern , Hanrenstr. 48,
zu Beginn des Kursus.

Gtenographen-Verein Oldenburg

Lu vermivtsn

Eins . mbl . Zimmer
zu vermiete» .
Haarencschstraße78.

Einfache» Zimmer
zu v»>. Bogenstr. Hi.

EinkacheS Zimmer
mit Ben zu vermiet-

Ticirichsweg 24.
Möbl . Zimmer.
Mosenplay 1.

8 !silön- 6osuvi>s

Tischler
sucht Arbeit . Auch
werden Reparaturen
angenommen. A »gc-
voie unter >0 Li 493
an die Gcicdst . d . Bl.

!M II!
« lleaek

Freitag , den SI . Januar , nachm . 5 Uhr,im Hause Molikestr, 4 unten.
Tagesordnung : Einrichtung des VolkS-KindergartenS.

Ter Vorstand.

- 1
Bilder

Der Oberlin - Filme 4t

aus dem Leben der Taubsiummen-Blinden, gelangt
am Sonnabend , dem SS. Januar , abends8 Uhr, im „ Schützenhos " in Mctirudori.
am Montag , dem S1 . Januar , abends8 Uhr, im „Schlltzciihos - in Prtersicbn,
am TienStag , dem 23 . Januar , abends8 Ubr. in, „Lscner Krug" zu Oicuzur Ausführung.
Eintritt : ErwachseneSV Pi ., Kinder 30 Pf.
Um zahlreichenBesuch wird berzl. gebeten.Brinkmann , Pfarrer.

Am Freitag, dem SI . Januar , inSiuhrcnbcraS Gastbansc zu Buborn:

1. Bortrag des Landesgeistlichenfür InnereMillion Piarrer Koch-Oldenburg:2. Bortllhrung des Lberlin - Fjiind : „ Spre¬chende Hände".
Anfang pünktlich 7x Uhr.

Ter Kirchrnrat.
H o I i j e.

lisrten im Vorverkauf tllr SlitsIisEoi - bei llcn Voratanlls-
mitgliellern . für IVioklmisgiiscIsl ' bei paraai , Siegeldol-
» irage unll Naaren - tralZe ; siitzegrall, Jcdternatrage,
dküllee L Lo„ Oonneracdueer Lt -ahe : Sigarrengcscdält
dl ! emez >er, bange Ltrage , unä im Siegel Kot

jlllllil iÜlls
6L^8!l3tze rr

öür^lr.
üleliekiiliSi -sskr

«o»

8LZMKVSI
KvSKM LN
kür Zerren unä Damen

sinksck u - elogsnl

vrsyke
— Deik iv eise —

^ nfekligunk in kürreslsr ? nsl
« lUIgrls Sereriivvng

Suche l . meine 2ll-
iädrige Tochter eine
grelle als

IllllgkiMSNkil
vei vollstem Famil -
anichlus; und Geiiäli-
Tici . dal I Jadr die
iandtvtch. Hausbau -
schule in Rcuenburg
besucht . Ländbausb.
devorzuai : ui» liebst,
in der Uiugcgciid v.'Brcincrbavc» . Anir.
vom iS. Mär ; ab.
-Angebote an
Landwirt G. Gerde»,

Kl . B-crdum
«Post Hobenltrchen
t . O -, Jcvcrtandb

rlilllllljNÄSll
23 I . , verheiratet, » ,.gut . EiiE zeug » , uitdidw, Lli» lersch,zeug.» iS, 3 I . praki,
iuevi zu V!ai odercvil. auch srud. Siet.

>g l . .ichgst als Verwalterin uiilii , oder grd.Betriebe . Angeb. m.-Adresse an
Hugo Harms,

Sanvclrrhorftrn
( Post Jcvcri,

Oftsnv Aslkn

BewerbungSmaicnal
muh i . Interesse der
Stellensuchen!, , um-
gevend geprüft un»
an die Einsender
wieder iuiückgeiandt
werden. DaS Mate¬
rial . besond . Licht-
btlder und Zeugnis-
adschrift .. ist oll nur
in wenig Eremplat.
vorbanden und für
weitere Bewerbt,»
gen unentvehrltch.

lVlanniielie.
Maler-

Lekrling
mit guter Schillbild,
gesucht.

T . Wirmkcn.
chlaieimetster.

Oldenburg >. Oldb„
-Atckanderstrabe39.

^eaeestr .^L

(lut erdtüleus
k»iäkmL8l :tiin6

l -rsisn 'err
k̂ scl . IVIunüivr' lok.

Lvcder
zovooll oraovr,

oiaeadoiP.
UsareastrsU «- 8.

l 'eruspr . 2228.

Wünsch » ein gut
erhaltenes

M - » l
von 33—40 Tonnen
anzukausen.

^R . Rolidcn,
Jhlowrrschn ( Ostfr .)
Ein ruh . , milielschw.

Pferd
zu lausen gesucht.
Tönjes. Ellhorn i . L.

Wünsche noch eine
gute Milchkuh in
beste Winicriitlicrg.
zu nehmen. -Angcvi.unt . M 9ö6 an Buch
Handlung Bischofs,

Osternvurg.
!oköeii8ie rlrü

liiLI.
Ä « >8 llküllms

Idr "Ä "" , . ^ 2 ld unc!
« alb"

13. fsdi -. 1S27.
äew iw

i»t ss«»iek«r1 ksiöt 6i« „ 2isgs > « of"

Lis auch in äiesem
-lakrs äsr

Oirisnbui -gor-
Tut -nai -VunE

aiokt eati »u5ob. vlni

Verlause 2 beste mtt
72 reip. 74 Punltcn
angclörle

Dullen
NI » prima Farben,
12 u . 13 Monaic au.

Kurl Tantzen,
Bellum b . Rodcnkirch.

^nruleiiien gerucdt
Erste Hvpoidck.

5- KÜÜ« AM.
aus Gcschäfisgrundll.
anzuih gesucht . ->u,-
gcbote mit. P B 493
an die Geschft . d . Bl.

Herr in gehobener
Steilung sucht
8- 1 V M MK.

nach 6 Monat . Vcr-
dienst 2000 Ml . Erst-
klajsigc Sichern -Angeböte »nt. R K 22an die Fit . d . „ Rach-riM ." tn Wtldclms-
Häven , Gölcrstr. 21.
Geichästsmanii lull»sofort als 1 . Hvpo-tdel aus Haus , Gr .-stull und Geschäft

2300- 2500 M.
Angeb. mit. O P 4> 7an die Gcschst. d . BI.

Lekunilen

Lin kegeMisfti
siebe» geblieben.

BiSmarckstrabe23.

Suche s. » icinc IS-
jährige Nichte eine
Sicuc ais

WW MWk»
gamilicnänichiiisz

und Gehalt. Tics, ist
in allen Zweigen d.
Hausbaus bewand..
auch ini Nähen . Pri»
vaibauSbaU dcvvrz. :
in der Umgcgd. Brc-
mcrhavcnS. -AnirUt
vom 13. Mar ; av.
-Aiiaebote a»
Landwirt G. GcrdcS,

Ki . Werdum
zPost Hobcntirchcn
i . L . , Jcveriand ) .

Gesucht zu Ostern
1 Lehrling
itlil guter Schuldst-
duug sur mein Koto-
iliaiwareiigeieiUill.

Hcrm. Brllcrö,
Fricdcnsplav 2.

KranlbcUdalv. ge-
iuchi aus. iosori ge-
Wandler.

jilüNl. KM!
sür meine Landwirt-
schall . Zu meiden.

Eversten.
Hauptstraße 39.

Gcliicht aus sosoir
oder später ein

IMiM klieA.
Mart . Wühlen,

Warfleth v . Berne.

Für unseren Kallee-Jmvort u . Groh-
handelshelricb juchen wir zu Osterneinen

Lehrling
Bewerber mullcnsür den KaminannS-berui be 'ähigl sein u . gute Schulzeugnissebrühen.

Bulling S Ianßen,
Oldenburg i. O.

Vsklol-en

Loliiener Wring,
längliche Form , mst
Pcnc , verloren. -Av-
;ua . gcg . Belohnung

Zicgelhossiraße 91.
Verl, in der Sian-

od . -Achicrnftr . llctnc
Tamcnbandiaschc m.
Inh . Gcg. -Bel. abz.
Geschästöstelle d . Bl.

Gr . Geldscheine vl.im Theater . Gegen
Belohnung abzngcb.
daselbst.

N1ietgv8uosio

Junger Nausmann
sucht möbliertes

aus sogleich . -Aiigcbl.
erb . unicr P C 4 !V

an die Gcschst. d. Bi.
Mädchen s. einfach
Ml . Ammer,

evst . mit Kochgciegh.-Angev . uni . P A 494
an die Gcschst. d . Bi.

Mbl. Zimmer
mit Friwltilll sür die
cicii der Landtagsia-
gung sucht

Fabcr,
Holcl Ricdcrsachicn.
Bankbeamter I . sof.
Mi . wnbn- unr!

Lltilniriinmer.
Angcb. i„,t . O U 491an die Geschft. d . BI.

sucht sür Oldenburg, für die direkte De-
Ueserung stirer Lebensmittel an Private
geeignete Prrsüniichkeii. Nur gute Ver-
käufer , die über einen gecigneun Keller-
raum zum Auswiegen von Ware verfügenund eine angemessene Sicherdcii stellen
können , wollen stw meide» . -Angebote mst-Angabe des -Alters , der bisherigen Tätig-lest und Höbe und -AN der versttgvarcnSicherheit werde» unicr H . F . 8184 anRudolf Molle. Hamburg 1, erbeten.

(Vir » uchen ru Ortern
oller euch irilster einen

klMMIkMMg
mit guter Lchulbilllung.
Lckristl . Lc ^ ordanxen erbeten

OLk - l WillS

Wsiblivkis.
Gesucht , . l . Mai
1 Magd

die gut melken kann.
Georg Böning,SUdcNeidiP . Hammctwardcnj

Krankbeiishalb. a,
sofort ein

gesucht für Küche u.
Hausbau bei Faml-
iicnanschiub.
Frau Earl Jochen».
Hotel . Neuer Haus-

Barel l . Old.
Gesucht per sofort

nicht unter 20 Jabrcn , für mein Kolonial»waiengeschäli nebst Bücherei,
Joh . Wichmann, Delmenhorst.

Richistrabe 7.
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2. Beilage
-u Nr . 15 der „Nachrichten für Stadt und Land" von Montag , dem 17. Januar 1927

Slotten rur Leit uni » kultupgeseklekl «.
Neue Kuriosa.

1 . Torien » Glück und Ende.
Herr Tonen , StaatSanwal » in Preußen.
»and welsche Tropscn im oicvlü,:
Sr schi -n sich Olroßes in vcrveißcu.
Wenn er das Land am Rhein verriet.
Frei duifi ' er leine Stäuber tväblcn.
Sr war dei Franzmanns vald licv »lind.
Ging aus und ein dei Gencraie»,
Weil Franzmanns sevr ämabei sind.
loch als er ansing lcnbt zu plündern,
Trat schnelle sein Verbänanis ein.
renn bei den wacker » Landeelindern
Stand sest und treu die Wacm am Rhein.
Nachdem erheblich 'Blut geslosscn,
»and vald ein Snde Rheinlands Not:
Herrn Toricns saubere Genossen
Schlug man wie räudige Hunde tot.
AlS seine Sache MoLiö Tonen
Nun keinen Legen mehr bcrbtcß.
Verdrückte er durch dunkle Vierten
Sich klein und häßlich nach Paris.

Hier tagte man : , 13 «tone , I« >c» Nn: !*
Und zeigte ibm das Hinterteil.
Tenn selbst Pari « schätzt den Verräter
Bedingt und nur aus kurze Weil '.
Noch stiller zog der edle Pracl'er
Oien N 'zza . Toch war machk er da?
Statt Länder - treibt er G r u n d stll ck s s ch a ch er!
Sic tr» n »ic vocle» , glori » .

2 . Ter ungezogene Benito.
Ter Herrscher aller NSmer, Mussolino.
Hat die Bewunderung der Welt allmählich.
Toch er bcntmmi sich ost so nnauSsicblich,
Wie ein verzogner , ruppiger i» n>t>>»>,.
Habt seinen letzten Ukas ibr gelesen?
. Philosophie soll nie man » rauen lehren.Weil die sic siet« ins Mvstische verkehren .*
(Nur Gustav Rocitze wär '

s o kühn gewesen !)
»Man soll das Weib er Uleri» entfernen.Tenn keins mach , je vcrnünstlge Gedichte.
Auch treib» die Frau mit Lcniimcnt Geschichte:Trum soll kein Araumensch mehr Historie lernen !*

Oba ! erschien' Benito einmal brutto*)In einem Weltcn- Frauenrechtskongreß.
Noch, Betngcbüuse und die Niesen -Pbrasenmühle,'S Wär' turto kuecieato v znräuitol

3 . Iukiav , der Glockenreine.
Nun latzt in süftcn Harmonie n
erklingen Geigen und »löte» !
Nu» lasset schmetternde Weisen zieh 'n
Von Trommeln und Trompeten!
Herr Iustav . besten Stimme rein
erscholl durch alle Wellen,
er reihte längst mit Glorie ein
In der Geschick» « Helden,
er . einst verhetzt , beschimpfet grob.
Jetzt sügt er Rubin zu Rubine.
Nu aber gam das heectiste Lob
Aus 3» weiland Gecnigdunie:
Iustav in soldcner Palmcn Flor
Is nie so scvtolz jewcscn:
er ward S .M . vom zweeten Tenor
Von dr . Ltcderdaivel * in Träsen!

c .-Ha.
*) d . h . tn faschistischer Kriegsbemalung.

ktv »a» vom Schiffsbau iu 6 «lev »eekt.
Wer heule nach edcwccht kommt und einen Spaziergangan der Vebne macht , der wird vergeblich nach Anzeichen suchen,

die daraus Hinweisen , daft hier einst ein blühendes Gewerbe,
der Lchisssbau. bestanden dal . „ Schisse wurden gebaut in Sdc-
wcchl ? * wird mancher Leser fragen . „Ra , Ruderboote sind auch
Cchifse * Aber weit gefehlt. Es sind kaum SU Jahre her , da
sichren Sdcwechlcr Lohne aus Lcvissen , die an der Vchne ge¬baut waren , in allen Wcllgegcuden. In den sechziger Jahren
de « vorigen Jahrhunderts wurden aus nicht weniger als fünf
Helgenplätzen scegcbende Lchisse bcrgestcllt . Man darf behaup¬
ten , daß von den etwa 200 sccgchcnden Zchissen , die das kleine
Lldcnburg im Jahre 1867 hatte , eine ganze Anzahl in Sdc-
wechl beheimatet waren.

Aus kleinen Anfängen haben sich die LchiffSbauer empor
gearbeitet. Zuerst bauten sic kleine Fluß - und Knstcnschisse:
aber das genügte ihnen nicht . Sie wollten mit den Wersten der
Unlcrweser konkurrieren. Lie ließen sich neben den Salcr-
länder Zimmergcsellcn gelernte Lcbisfsbauer von Brake und
Elsfleth kommen . Jetzt wagte man sich auch an größere Lchisse.
Aus den Wersten wurden Kiele sür LchunerbriggSgestreckt, die
sich sehen lasten konnten. Bis weit über 100 Last konnten diese
seriigen Legier ausnehmen. ( Tie Last wurde gerechnet zu Iss
Cchessel, das sind rund 45 Zentner .)

Nach den damaligen Verhältnissen waren es ganz ansehn¬
liche Lchisse , und man muß sich wundern , daß sich solche großen
Schiffskörper durch das enge Flußbett der Vebne zwängen
ließen . Sin großes Fest war e » in Sdewecht, wenn ein Lchiss
von Stapel lies . Das ganze Tors beteiligte sich daran . Sin
voller Jahr ging auch säst daraus , um eine seegebcnde Schuncr-
brigg herzustcllen . Im Mai wurde meisten - mit dem Bau be¬
gonnen , und im März des nächsten Jahres , wenn das Waste » in

der Vehne seine » Höchststand erreicht hatte, war der Ltapellauf.Ohne Rayen, Masten und Leget wurde der Runips dann durchdie Vehne, da« Godcnsholier Ties und die Iümme nach Leer
gebracht . Hier wurde der Segler sür Fahrt ausgerüstet und see¬tüchtig gemacht.

In folgendem sei eine Auszählung gegeben über die Lchisse,die in den Jahren 1867—1875 aus den Werste» von G. Tön -
jes - Teve und Gerd Kramer gebaut wurden . Tie Talenstammen von meinem Großvater , G . Ianßenharms , der die Be¬
schläge sür die Schisse geliefert har

1. Vom 28 . April 1867 bis , um 26. Mär , 1868 : Zchisss-
bcschlag geliefert sür Schiss aus G. Tönjes Teves Helgen.Kapitän : S . Baumann , Rhauderfehn . Gewicht der Beschläge1!ii >75 >4 Pfund ü Pfund 11 > „ sl . Holl ., zusammen 1»i07 sl.17 Sls.

2. Vom s . Juni 1868 bis zum 2. Februar I86st : Lchifss-
beschlag sür Scbisf auf G. Tonjes - Tcycs Helgen. Kapitän:Rudolf Iahen , Barftel.

3. Vom 23 . Januar 1872 bis zum 17. September 1872.
SchissSbcschlag sür Lchiss aus 8 . Kramers Helgen. Kapitän:H . Pommer aus Leer «Ostsr . ) .

4 . Vom 2i >. Mai 1872 bis zum 7. Mai 1873 . Lcbisssbeschlagfür Lchiss aus G. Tönjes -Teves Helge ». Kapitän : Ulps,Rhaudcrsebn.
5 . Vom 9 . Juli 1872 bis znm 22 . April 1873. Schisssbe-

schlag sür Schiss aus G . KramerS Helgen. Kapitän : Baumann,Rhauderfehn.
6. Pom 29 . März 1873 bis zum 22 . Februar 1874 . Schisss-

beschlag sür Lcbiss aus G. Kramers Helgen. Kapitän : Lassen,Barßel.

7. Vom 22 . Juni 1873 bis zum II . März 1874. Schiffs-
beschlag sür Lchiss aus G. TönjeS Teves Helgen. Kapitän : G.
Loqp, Sdewecht.

8 . Vom 17. März 1874 bis zum 28 . Januar 1875 . Schisss-
beschlag sür Lchiss aus G . Kramer« Helgen. Kapitän : H.
Teters , Sdewecht.

9 . Vom 15. April 1874 bis zum 28 . Juli 1875. Schisssbe-
schlag sür Lchiss aus G. Tönjes -Teves Helgen. Kapitän:
Pooker, Bärbel.

IN. Vom 6 . April 1875 bis zum 2N. Februar 1876. Schiss » -
bcschlag sür Lchiss aus G. Tönjes -Teves Helgen. Kapitän:
Gerd Tönjes -Tcye. Sdewecht.

Wenn man die Taten verfolgt, so muß man seststcllcn , daß
in der Krieg« ,eil 187N—71 keine Schisse gebaut worden sind.
Aber gleich nach Beendigung setzte der Betrieb wieder ein. Tab
man e « nicht mit kleinen Flußschissen zu tun Hai . gebt schon
daraus hervor, daß die Kapitäne ihre Prüfung sür grobe
Fahrt gemacht haben mußten. Mehr als einmal sind Segler
von G . TönjeS Teves und Kramers Helgen durch den berüch¬
tigten Kap Horn Kanal gefahren.

Am Snde des 19. Jahrhunderts konnten sich die Segler
aber nicht mehr gegen die Tampser behaupten. Tas Paricn-
rcedcrn der Kapitäne hörte aus : sie gingen als Beamte in den
Dienst der großen Lchisfahrtsgescllschasicn.

An der Vehne wurde cs stiller und stiller : ein Helgenplatz
nach dem andern ging ein. Tie Besitzer gaben die Schisss-
bauerei auf und wurden Landwirte.

Gustav Ianßenharms.

Das gestrige Jubiläum des Konsumvereins wurde
gestern morgen in Papes Restaurant eingclcitet mit einer

Milgliederausschußsitiung.
Reben dem Vorstand und Aufsicktsrat warcir 81 Vertreter
erschienen. Für den verhinderten Vcrbandsrcvisor Viethbatte der Leiter der Gcnoffenschastssckulc, Lch weiche rt-
Hamburg das Referat über „ Tic Stellung der Ver¬
treter in der Genossenschaft* übernommen . Inseinem inständigen sehr interessanten Vortrag verbreitete
sich Redner nicht nur über die Ausgaben der Mitgliedcr-vertrctcr , sondern auch der Leitung , der Beschäftigten und
der Mitglieder der Konsumvereine . Tic Vertreter hätten
über das Wohl der Genossenschaft zu wachen, dafür zu
sorgen , daß die Genoffcnschasttbcwcgung vorwärts getrie¬ben wird und Aufklärung unter den Mitgliedern und den
der Genossenschaft noch Fernstehenden über die volkswirt¬
schaftliche Bcdcuiuiig der Gcnostenschastsbcwcgüng zu ver¬
breiten . Vor allem müsten die Frauen ausgcllärt werden.
Redner gab dann wichtige Fingerzeige zur Hebung deS
Interesses an der Answärtsbcwcgnng und sür die Werbe¬
arbeit . Ter Srfolg hänge in erster Linie von der Tätig-
keit der Leitung nnd der im Verrieb Beschäftigten ab. Red¬
ner ließ cs auch an scharfer Kritik an Zuständen , wie sie
sich vereinzelt zuin Nachteil ocr Gcnoffcnschastsbcwcgung
hcrausgebildct babcn , nicht fehlen und sorderte die Ver¬
treter aus, die Mitglieder sür eine rege Aujklärungs - und
Werbearbeit zu gewinnen . ( Bcisall ) .

Geschäftsführer Bonner erstattete alsdann den Ge¬
schäftsbericht. Zunächst auf die allgemeine wirtschaftliche
Lage eingehend , betonte Redner , daß die Konsumvcrcins-
bcwcgung die Krisis gut nberstanden bat , woraus zu sol-
gern sei , daß diese die bessere Wirtsckmstssorm sei . Tie
Warcnabgabc beim hiesigen Konsumverein sei 9 bis 18 Pr ; ,
billiger gewesen, als die der maßgebenden Konkurrenz am
Orte . Ter Umsatz sei gegen das Vorjahr von 3 338 Ölst) Rm.
auf 3 555 lstst ) Rm . , um rd . 6,5Pro ; c»t gestiegen. Es sei zwar
nicht crhebcnd , dock könne man sich des Erfolges freuen.
Auch sei cs gelungen , die Unkosten gewaltig bernnterzn-
drückcn und durch LagcrbcstandSverminderunq erhebliche
Zinscrsparnissc zu machen. Ter Slutomobilpark wurde
durch je ein Auto sür die Bäckerei und Schlachterei ver¬
größert . Turch de» neuen Produktionsbetrieb , die neue
Bäckerei, bosse man wieder ein Stück vorwärts zukommen. Im Lause des Jahres soll eine Besichtigung der¬
selben durch die Mitglicscr bezirksweise vorgenommcn
werden . Tic von gegnerischer Seite aufgestellte Behaup¬
tung , daß der Konsum Verein keine Stenern zahle, werde
dadurch widerlegt , daß der Verein in« letzten Jabrc
45 090 Rm . s außcr Lohnsteuer) entrichtet habe . Redner
trat zum Schluß ebenfalls sür rege Werbearbeit ein . Für
die Werbearbeit soll im Laufe dieses Iabrcs ein Sekretär
angcstcllt werde» .

An den Bericht schloß sich eine längere Aussprache mit
Wünschen und Beschwerden.

Tie ausschcidcnden Ausstchtsratsmitgliedcr Schütte,
Schröder und Hüll werden wicdergcwählt.

Einweihung der Bäckerei.
Um 3 Ubr versammelte sich eine Anzahl geladener

Gäste, u . a . Oberbürgermeister Tr . G » erlist, auf dem
Grundstück an der Osterstraße. Ter Architekt Schmiede-
knecht aus Bochum begrüßte die Erschienenen und über¬
gab dem ersten Geschäftsführer , Herrn Bonner, den
Lchlüsscl zu der neu erbauten Bäckerei mit einem herzlichen
Glückauf. Herr Bonner öffnete die Tür und lud die
Gäste zum Eintritt in die Brotfabrik ein . Er tat dann einen
kurzen Rückblick aus die Geschichte des Konsumvereins
Warme Worte der Anerkennung spendete er Herrn
L cb m i c d e k » c cb I . in dem man eine vorzügliche Kraft
gewonnen habe . Er habe den Bau zur vollsten Zufrieden¬
heit ausacsührt . Dieser übertrug den Tank aus den Bau¬
führer , Herrn Riescr. und die zahlreichen Arbeiter . Be¬

sonderen Tank spendete er auch dem Aufsichtsrar sür den
Wagemut.

Herr L ch w e i cb c r t - Hamburg überbringt die besten
Grüße vom Zcntralvcrband deutscher Konsumvereine . Tiefe
Bäckerei gehöre zu den schönsten ihrer Art im ganzen Ver¬
bände . Lie sei ein wahres Schmuckkästchen . Tic Bäckerei
sei zweckentsprechend und praktisch ciuacrichtcl. Redner
wünschte den, Verein viel Glück und Ersolg . Ein kleines
Mädchen überreichte dem Bäckermeister Herrn Wei re¬
in cver, nachdem cs ein paffendes Gedicht vorgctragen
batte , den Lchlüsscl zur Bäckerei. Herr Weitemeycr dankte
und versprach, seine ganze Kraft cinzusctzcn, damit sich die
Bäckerei immer mehr entwickle zur vollen Zufriedenheit
der Mitglieder . Im Anschluß daran begann die Besichti-
gung der Betriebe.

Oie Ubenclkeiei ' im Liegeikos.
Vor der Bühne der scstlich geschmückten Räume dcS

Zicgclhoss , die sich als viel zu klein erwiesen , prangte ein
Transparent niit dem Signum der Äonsumgcnosscuschast
und der Jubiläumszabl 60. Nachdem einige Musikstücke
verklungen waren , sprach Herr Bonner junior einen sinn¬
reich verfaßten Prolog . — Alsdann begrüßte Geschäfts¬
führer * B o n n c r die Erschienenen, insbesondere Ober¬
bürgermeister Tr . Gocrlitz, Ltadtbaurat Hartong,
Ltadtbaurat Noak, Daurot Vuddenbcrg, die Ver¬
treterinnen der Vereinigten Fraucnvcrcinc . den Vertreter
der Großeinkanssgenoffenschast T . K . - L . , Borchncr-
Hamburg , den Vertreter des Zentralvcrbandcs T . K .- V .,
T cd w c i cd e r t - Hamburg , den Vorsitzende» der Einkauls¬
vereinigung Oldenburg Osisricsland , Rabe, sow ' e Vertre¬
ter ocr umliegenden Konsumvereine . Daraus trug der
„ Oldenburger Längcrchor" den „Chor aus der
Zaubcrslötc " wirkungsvoll vor . — Ter Vorsitzende des Aus-
sichtsrctts, Herr Heitmann, ging dann in seiner An¬
sprache auf die Entwickelung des Iubclvcrcins ein , gedachte
der Gründer , wies aus die inneren Kämpfe hin , die dem
Verein nicht erspart geblieben seien, gedachte ferner der
langjährigen Tätigkeit des Vorstandsmitgliedes Bruns,
der die Tchlachrcrei unter ost schwierigen Verhältnissen zur
Zufriedenheit geleitet bat . wies ferner daraus bin , daß der
Verein durch Bereitstellung von 3000 Mark zur Linderung
der KricgSnot unter seinen Mitgliedern bcigctragcn bade,
und wandte sich zum Lchluß an die Frauen , die den Wert
der GenossenschastSbewegung erkannt vabcn , freudig sür die
Weiterentwicklung tätig zu sein.

Vom Z .- V . T . K . -V . wurde durch dessen Vertreter
Schw eichcrt ein Goldenes Buch überreicht mit dem
Wunsche, daß in dasselbe die bedeutenden geschichtlichen
Marksteine des Vereins eingetragen wcrvcn möchten, als
Zeuge der Entwicklung : den Alten zur Ebr '

. den Jungen
zur Lehr'

. Vom zweiten Vorsitzenden Woiteck als An¬
sager wurde der Tag mit einem Geburtstagsscst in der
Familie verglichen, wo dem Geburtstagskind Geschenkeüberreicht werden . Wertvolle Geschenke wurden überreicht,
so von der Großeinkanssgenoffenschast T . K .- V . Hamburgeine Ansicht vom Hamburger Hasen, vom Konsumverein
Rüstringcn ein Gemälde , „das wogende Meer "

, vom Kon¬
sumverein Emden eine Photographie vom Rathaus inEmden , von der Firma Büchting ein Bronzcrclics , Han¬del , Industrie und Handwerk darstellend : prachtvolle Blu
mcngcblndc ließen überreichen die Tclinenborstcr Marga¬rinewerke. die Firma Kröger L T » den und das
Blumenbaus Rieder - Oldenburg . Für die Großcinkauss-
genoffcnschast T . K . -V . übcrbrachtc deren Vcrtcrctcr Bar¬che r die Glückwünsche. Tic Vereine müßten ihren Bedarf
bei der G .E .G . decken . Ter Vertreter des KonsumvereinsEmden übcrbrachtc die Grüße der ostsricstschcn Vereine mitdem alten Spruch der nordischen Hansa : „Waacn unWinnen , buten un binnen ! * Damit fand der ernste Teil
seinen Abschluß.

Vor ckem Lesucti von Oesell-
Ktlskien, Ikester , ballen usw.
verssumen Sie niclit lkre 2äline
wit cler kerrlikli erkrisclienclen
kkloroäonl - rsknpsste ru

putren. Kleine l 'uds — .60 . grobe lUbe ^ ark 1 —

Oie LliIorockont - 2alinp3Ste
w »ekt 61 « dleuilent
» etü.
« ntlorvt dtLIied r « Urdroo
r » luldvl »x,
d« » « ltlrt uu »Lr«v »dw » »
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Tcr gemüilicke Teil wurde auSgcfüllt von Vorfübrun-
gen der „ Freien T u r u c r s ck a s t " am Reck , am Reisen,
durch elektrisches Keuleuschiviugen usw . Tie erakleu Vor¬
führungen fanden vcsouders reichen Beifall . Ebenfalls
fanden guten Auklaug die Eborliever des . , Sängcr-
ckors "

. sowie die plattdeutschen Vorträge deS Herrn
Hoopts vom Ollndorgcr Kring aus des Märchenprosessor
LLisicrs Werken : „Te ol ' Mann , dee wedder na School
geidl "

, „ Wo bleibt denn der Sollns "
, „Ottjen Alldag sin 'n

ersten Sckooldag " von Tröste , sowie die Lieder zur Laute,
vorgetragen von Herrn Glas e ck e r . «

Zwischendurch fand eine Verlosung von einigen Er¬
zeugnissen des Konsumvereins statt , die ganz ansehnliche
Gelvinuc ausioies . -.vül der Feier war eine Ausstellung ver¬
bunden , wobei den Fcsiieilnehmcnr Gelegenheit geboten
war . die Erzeugnisse aus den Eigenbetricbcn der Großcin-
kauscgcsellschgst wie des diesigen Konsumvereins in Augen¬
schein zu nellmen . Tie Feier schloß mit einem Festball.

Roth.

Eine Ergänzung zu Anna KufserathS „ Oldenburger
Originale " .

Eigentlich hieß er von Scggcrn . Wer ihn , wie ich,
gekannt bat , vergißt idn sein Lebtag nicht . Ter Tvpus eines
Torsbarbiers . Mager , gelenkig , in sein » , Kleidern schlot¬
ternd , immer eilend . Tas Gesiebt bartlos , rötlich ; die Aase
nickt gerade spitz , aber doch scharf dervortrctcnd , graublaue
Augen , die bald listig , halb melancholisch in die Welt blick¬
ten , der Mund scharf und spöttisch . Viel Haar dane er
nickt aus dem Kopse , der mit einem runden Hute oder mit
einer Schirmmütze bedeckt war . Zeine Kleidung war oft
wunderbar zusammengesetzt . Tie Hosen paßten selten , weil
sic illm , wie man sagte , meist von Freunden und Gönnern
geschenkt wurden . Man konnte bei v . Z . oft die verwegen¬
sten Machwerke in wunderbaren Farben seben , je nach dem
Geschmack , dem die früheren Besitzer dieser Bcingebäuse
huldigten . Zo erinnere ich mich , daß er längere Zeit eine
gelbe Aankinghose trug , die ibm der Kaufmann T . . . , der
diesen Zross bevorzugte , verehrt batte . Zeine Westen waren
ebenfalls verschieden in der Machart und den Farben , aber,
soviel ick weiß , immer geblümt . Auu aber der Rock ! TaS
war ein Rock , ein Zchncidcrkunstwerk , wie es in ganz Ol¬
denburg nur einer über die Straße trug , und das war
v . Zeggcrn . Zo ein Mittelding zwischen Gehrock und
Zchniepcl war es , und lange Schöße hingen dran , die bei
den raschen Bewegungen , die der Besitzer batte , hinter ibm
der sausten wie Hugin und Munin , die Raben Odins . An
diese Rockschöße batte einmal ein Witzbold , als v . Z . „ be¬
ruflich " tätig war , vertieft in seine Arbeit , so daß er nichts
merkte , einen gewaltigen Kalllsschwanz mit all ' seinen
Haaren scstgcsteckt . Mit diesem Anhängsel eilte unser Figaro
durch die Straßen der Residenz zum Ergötzen von alt und
iung , und von der Zeit an batte er den Namen „ Kalwer-
stccrl " weg . Einige seiner Bekannten verlieben ibm den
Toktortitel dazu und sagte » Tr . K.

In der linken Hand trug Kalwerfteert , wenn er durch
die Straßen flitzte , einen Lamtbeutcl , der sein HandwcrkS-
gcschirr , bis aus die mit einem Teckel versehene Blechdose,

die für de » abgeschabten Seifenschaum bestimmt war , ent¬
hielt . Ticse Tose trug er in der rechte » Hand , und wenn er
aus einem Hause kam , wo er seine Verschöncrungskunst aus-
geübt hatte , so warf er den Seifenschaum mit einer elegan¬
ten Handvcwcguug auf die Straße . „ Klapp "

, sagte dann
jedesmal der Toseudeckcl.

Kalwerfteert war in seine » Forderungen sehr beschei¬
den , nahm einen Groschen fürs Haarschneiden und einen
halben tur 'S Rasieren . Tie Konkurrenz nahm damals für
Gesicktsverschöncrung einen Groschen und sür

'
S Haarschnci-

dcn 2 ' x Sgr . Eine Ausnahme darin , aber nach oben bi » ,
machte der Friseur Filiarre , ein Franzose , auch ein Original,
der an der Lange » Straße , dicht beim Ralbause , einen seinen
Laden batte . Ter Franzose nahm das Toppeltc , batte aber
auch demeutsprechende Kundschast , die meist aus Hosbeaiinc»
und Offizieren bestand , die Kalwcrstcert nickt beehrte » .
Aber der arbeitete auch fürs Vaterland , nämlich in den
Kasernen , wo er die Soldaten rasierte und ihnen die Haare
vorschriftsmäßig schnitt . Für erstcre Prozedur berechnete
er drei Schwären , für letztere einen Grotcn ; die Masse
mußte cs bringen , wie er sagte , auch bekam er übrig ge¬
bliebenes Essen , war darin nicht wählerisch und aß alles,
was illm vorgesetzt wurde.

Eines Tages , » ach vollbrachter Arbeit , setzte er sich , wie
gewöhnlich , an einen der Mannschajtstischc und machte sich
mit großem Behagen über die vor ihm stellende Schüssel
mit Erbsensuppe der . Ta ries einer der Leute : „Puy lang'
dccpcr !" ein zweiter , ein dritter folgte , und zuletzt rief die
ganze Gesellschaft : „Putz lang ' dccpcr ! " „Wat schall dal ? "
sagte Kalwersiccrt , „ lar ' t mi doch tosräcn , ick bün bi ' t Ectcn;
putzt dock io Flinte » , da harr j ! Wat lo dobn ! " Aber „Puy
lang ' dccpcr !" erscholl cs wieder als Antwort . Ta begriff
Kalwerfteert . Fuhr mit seinem Lössel tief in die Suppen¬
schüssel und siscbre eine tote Maus heraus . „ Igitt "

, sagte er,
„wat siin » ji dock för Swinegels "

, nahm die Maus beim
Schwanz , ivars sie in die Stube und - aß rubig weiter.

Von Kalwerfteert sich behandeln zu lassen , galt als kein
gutes Zeichen , nicht deswegen , weil diese Behandlung oft
großen Blutverlust nach sich zog . denn seine Messer waren
nickt die schärfsten : nein , es war wobt hauptsächlich sein
Auftreten , das zweitklassig war , verbunden mit den niedri¬
gen Forderungen , die er stellte , was die Leute , die sich ihm
anverlrauten , in den Verpackt brachte , sic säßen aus dem
absteigenden Aste , und so haue ein Schulfreund reckt , als
er eines Tages zu mir sagte : „Tu , ich glaube , wir macken
bald pleite , Pater läßt sich von Kalwerfteert rasieren " .

Hermann Fischer.

ekplktenäeu1un § sn.
Zur Tcuiung eignen fick am besten ungezwungene nicht ln der
Absicht, sie beurteilen zu lassen , mit der Feder geschriebene
Proben . Angabe von Alter und Stand erwünscht . Beurteilung

vier Hs) T>, schriftlich I . ts nebst Porio.
Jambo . Oberflächlich und nicht klar gezeichnet im Ebarak-

icr . Aber fir mit der Zunge bei der Hand . Alles im Jur . wenig
Ernst , immer mi , dem Gedanken schon voraus.

Fix . Ein Wirrkops und noch sehr unentwickelt . Jugend¬lich überspannt und nian reis . Tas wogt und gübrt noch
alles . Es ist noch gar nickt zu übersehen , wohin die Entwicke¬
lung geht . Tie ganze Persönlichkeit , soweit man schon davon
sprechen kann , beruht aber aus guter Grundlage.

« .. nur, . ,,k-« roar Hamburg . Bremen . Hannover , « lei

^
/ o

" '
i »

^
9a » -'-a -aburg >. !!e Aoraglender ) : De.r >. lL mittel / T 12.30:

LULr 'H. o " o : S°E ". »°m.
nur» . Bremen : 2 » N" Z ..Haiti
Milw . : Emm» ein

von Humr -rdinil.
iftoioo . , :- Ma : u >2i -Gcl . . II . Kommet.

^ L 11Z. Sieemen' Bunte - A,,eilet . Ä 6 .50:<Z K.Oo : a' a :>"o - - „ .6 . ä,,ar !o : i .' Mul . am Wertster : Tie Hau --.
'
s Vl8 : ^ a -

^d -Mtmg ,
» « /e Um, : S >:> Wettstreit berühmterdurg alle

.
'

.
-

^ ' ür Hamburg.

lieber zeilatnö
' wänr Komoo .t

s 8 : nur KicI: Hau mu Ik
Kommermunter Lou>0" nam, z- ^ > , — ;» ' -D." 7 MoniertsZagoll) . Fluge ! : Kap - Ilm . Döring . — .ln q . . nonieri.

!u -. der Sl . tü.orgibro, - ^ .rgelwerle und
omponel ! ',' . Milo - .: Pro ?. Sucher Fste 'angn
t ik um 1700 . Mitw . : Anne Di .' bkrn i - opr .i.
nann Enoe ' . Schreibaoe Violine ' . .Ziltber

Runds » » ! - Programm Minister , Torti -iuiid . vlbcrseld
Münster Meile 241 .9 . Dortmund Welle 263 . Eiberlrld Welle 463 6.
Es bebrütet : Po : Langender« . Mu : Munster. L. o : Dortmund, Ei:
Eibcr'eld Der Senbe-L rl i >I onsge 'Liieben: zu - : 4 ui de : Klammer
wirb der Sender genannt. Die Sendungen u n Longenbrrg smd
ooriäulig nur V - r'u .iisirndung- n d .- r Reichspon: Gewahr sur chr,

Durch uhrung wird nicht übernommen.
Dienitaq . 18. Jan . l 2 : Elberirld (für Li . Mü Do) : Ten-

düngen tu- -e-, : >ii0 '- . S 4Z2 : Köln Lo :a !ä . Do): ,Tremustf.
S 6 - nur Munster: Frau Dr . "E .nunn : A :ie Zauber »gen und
berühmte Z,anderer . S 6 : nur D - rtNiind: Otto Kühler,: - bnuer-
gong Lurch .-al - rnio . S 6 .2 .9 Kot» - ue La, Mu . a. » - : Pro,,
schulte : Aei .! sgrunbungsni - r . S 7 .2u : MunNer >sür Mu . D»,
Ei) : Dr . Lneinermonn : E:n . in dre Icon, » eeoch - Md Kultur.
D 8 .15: Dulleltors Für Lo . M 'ü. T °>: Erc -sinnn) »» - end -lvieie.
<2 10 .Ä) : Funlsutte.

H

VlrtrrlisklstsI ! llsr
„ölttrMkcjttes Mr stsüt mul banä"

miieöllimlie Ursiile vei aer « Wn
LllMMW.

(Unberechtigter Nachdruck verboten .)
Tic Erhebungen der Preisbericktstelle beim T .L .R . vom

15. Tczember über die noch In den Händen der Landwirte be¬
findlichen Vorräte und die noch zum Verkauf siedenden An¬
teile aus der Gclanuernie baden gezeigt , daß die Vorräte eine
starre Abnabmc erfahren haben . Um einen Vergleich durcbfUbien
zu können, muß man aus die Ergebnisse der Erhebung vom
15. Okiovcr zurnckgrciseii. Danach sind reine Durchschnittszahlen
für das Reich errechnet worden , und man kann desbaib nur die
Zahlen für Preußen einander gegcnübersicllcn . Von der Äe-
samicrnle waren ln Preußen noch verbanden:

am 15. Oktober am 15. Dezember
Winicrweigcn 66 .6 <7 42 . 1 sö
Somincrwcizcn -8Z.2 77 62 .3 -/°
Wlittcrroagcn 69 .3 ^ 46,6 F,
Sommerroggen .- ".4 F 7l .2 ô
Wintergerste 56 .1 so 32,1 F-
Sommergerste 7« .8 -7, 58 .5
Haser 86 .9 -7, 68,4 -7-
Kartosscln 78. 4 '7 53.3 F,

Eine sehr starke Verringerung lsi besonders bei den Be¬
ständen von Wiiuerweizen und Winicrroggen cingeirclcn . Bei
Sonimcrivcizcn und Sommciroggen ist die Verminderung
gleichfalls ocdcuicnd . aber die Zavlen dieser Früchte haben für
die GcsamiwcrisLasi keine so erhebliche Bedeutung , da die
Sommerfrucül beim Brolgcircidc mengenmäßig nur einen ge¬
ringen Bruchteil der Winterfrucht ausüiacht.

Bel Gerste muß die starke Abnahme der Bestände an
Sommergerste auffalle » . Bet den Absatzschwierigkeiten , die
für Sommergerste mltticrcr Qualität an den dcmlcvcn Bör¬
senplätzen bestellen, IN anzunebmen , daß die Landwlrllchast
sich ln stärkerem Make zur Vcrlütierung tdrcr Gerstenvestände
entschlossen bat . Daß die Kartofselvorräte stark abgcnommen
staben, Ist erklärlich, denn tn der zweite » Okiobcrhälfte und
während des Novembers bavc » noch unisangrctcve Verkäufe
von Spclsckartoffcln statigeftindr » . Finmernt » lassen die Zav-
len vermuten , daß auch die Vcrfvttcrung der Kariofscln bis¬
her keinen allzugroßr » Unifang anaenoinmen bat.

Am 15. Dezember 1V26 wiitden zum ersten Male die noch
für den Verkauf zur Verfügung siebenden -Mengen fcstgestcllt.
Eine VergleickSntöglichkeit mit früheren Erhebungen bestebt
daher nickt. Indessen Ist am 15. November kestgesiellt worden,
wicvlcl Prozent von der Gesamter «»: bis zu diesem Tag « ver¬
kauft worden waren , und wir erhalten folgender Zadlenvild
(Retchsdurchscbnftt obne Tbürtngen und Hessen) :

am 15. Dezember bis 15. November
standen von der waren von der

Gcsamicrnic noch Gesamiernle
für den verlaus

zur Verfügung
berett « verkauft

Weizen 33 . 1 36 .2 »;
Roggen 22.1 2« »«
Gerste -2SZ« 23.3 °r
Haser 17.4» 4.4»
KaNosseln 1S.S» 24.« «

Ta die Weizenerzeugung Deutschlands nicht für den Ge-
sanilbcdars der Bcvöllcrung ausretckt , babcn die Zahlen für
diese Frucht keine so entscheidende Bedeutung wlc beim Rog¬
gen . Es ist aber trotzdem erfreulich , scstsieuen zn dürft « , daßnoch ein ftftr großer Teil der Gelamiermc für den Verlaus zur
Verfügung stellt, wenn natürlich auch in der ersten Hälfte des
WirtscllastSiallreS größere Mengen dem Konsum zugesnürtwurden . alS dies in der zweit . » Hälfte möglich sein wird.
Beim Roggen, wo noch der Gelaintcrnie als verkäuf-
Ucll angesellcn werden , ist die Verknappung stärker geworden,als » och vor einem Monat angcnoniincii werden konnte . ESist nach dielen Zallien anzunelliiicn . daß bereits die Harste des
verkäuflichen Roggens aus den Betrieben hcransgcnominc»worden ist. Diese Tatsache bä » c an und für sich keine große
Bedeutung , da ja beianntiich für trübere Iabrc der vis Neu¬
jahr von den Landwirten gelieferte Anteil ans etwa zwei Drtt-lel der gesamten vcrkausssälliacn Menge geschützt worden ist.
esu denken gibt dagegen , daß tray der starken Abgaben der
Landwirtschaft , sich leine Anhäufung von Vorräten bei den
Händlern oder den Mulllcn bcinertbar gemacht va ». denn schonseit Wochen könne» die Mllülcn ln Berlin illrc » lanftnden Be-dars nur unter sicigcndcn Preisen cindccft ».

Bei Gerste unv Haser babcn die Ziffern für die verläuf-licbcn und verkaufte » Mengen keine so große Bedeutung wiefür das Brotgetreide , da diese Gctreidcarte » ja in erster Liniefür Futterzweckc in Frgge kommen , soweit nickt die Mülltcnoder Brauereien die besftren Qualilänn in Anspruch nclnnen.
Zurzeit liegen die Marltverbäliniste so. daß der Absatz kürrntttftrc Qnatftäien schwierig ist . daß die Preise trotzdem abernickt zurückgebc» , weil die Möglichkeit der Versüllerui -.g Inden eigenen Betrieben im starken Maße auSgcnuyl wird.

( PrcisbcrichtSsiclle beim Deutschen LandwirisihaftSrat .)

krlMlde AeMung üe» poMlkeÄMkeksr.
Bein , Postscheckamt in Berlin ist im Favre i !'W eine er-bebücve Steigerung des Postscheckberlellro zn verzeichnen ge¬wesen . Bet diesem Amt . das etwa den fünften Teil des ge-samten deutschen Postscheckvcrkcllrs bearbeitet , sind rund 18SMM . Bücklinge » ausnefüllrl worden , das bedeutet gegenüberdem Fadre l !)L5 mft rund !« MM Buchungen eine Znnabmevon 1.3,5 Pzl . Fm Dezember 192t, sind werktäglich durchleb» » «,lick tll NG » Buchungen vorgeiioinmcn worden . Diese Zglllcn

geben rin Bftd von der Bedemung . die der PoNsLeckverkebr
auf dein Gebiete des Geldwesens erlangt bat.»

Menli -eie rusiMMr : kslilMiltek
bei HüLpiijküüg vn?; LiN!.Li1§üestbelcke!ljeli.

Auf eine Eingabe , die der Zcniralverband des DeuischenGroßhandels an das Rcichrsftianziillnisicriuui gerichlci bai , inii
dem Ersnckrn , « osiensreideü bei Zuriicknadnte des Rechtsmittels
bei NacllprUsunq von Eliillciisweribescheidcu zn gcwäbrcn , Haider Reichsfinan,minister mtlgelctli , daß die Flnanzänttcr an-
gewiesen sind , in den Fällen , in denen der Struerpslichttge
leinen Einspruch gegen de» c. inbe ' tswcrlbesthcid Zlirückniiiimi.nachdem ibm das Finanzamt die Bercchiiungsiinftrlagcii fürdie Sinbeiisweriseststelluiig auf Ansrage miigeieilt dal . sürbi« Zurücknahin « des RechismittelS Kosicnsreihei « zu ge-
wStzreil.

llie iier rieulUen MünrMen
bis Ende Dezember 1926.

Fm Monai Dezember 1926 wurden in den sechs deutschen
Münzstätte » 2 19» »Gi Rin . Eiiiiiiarksiücke und 11053 852 Rni.
Zwciiuarkstückc geprägt , wästrcud Prägungen von Drei - und
Fünsiiiarksiückcn nickn siattsandeu . Berücksichtigt man , daß im
Dezember wieder cingezogen wurden 474 744 Rm . Einmark¬
stücke , 3 '.i88 Nm . Zwciniarkslückc , 88 981 Ri » . Dreiiiiarkstückc und
278 Rm . Fünfmarkstlicke . lo verbleibt ein Bestand von
249 751813 Am . Elnniarksttickc. l - 2ll27 .i9» Zweimarkstücke,
1522752 ^9 Nm . Dreiiiiarkstückc und 8 421388 Rm . Fünftnarl-
siücke . — Da Prägungen in RcichSvft » nigmUnzcn im Monai
Tezemkcr nicht crsotgic » und auch die ciiigczogencn Betrüge
nur verbättuisiiiäßig gcringsiigig ivarcn . ergeben sich gegenüberdem -Vormonat keine wesentlichen Veränderungen.

V
vie fseig » !>e lieullltien in ffsnksrilti.

Fn Paris wird ofsizicll miigeicili . daß der kürzlich zwi¬
schen der sranzSstschen und der denisthen Regierung abgeschlos¬
sene Vertrag zur Beschleunigung der Ardelicii des bcnisch-
kranzösisthcn AnsgleichSaniicS die Llnsbevuiig des Seaucsiers
über deutsche Güter in Frankreich vorfftkn . die vor dem 38 . Ok-
lobcr 1926 nick, Gegenstand einer Liaiiidicrungsanwcisungwaren . Perioncn . die Recbie geltend zu macken daven . werden
darauf aufmerlsani gemacht, daß sie zur Wahrung ihrer An¬
sprüche den Reckiswcg vetchreiien können . Entsprechende I»
siniktloncn sind den zuständigen Siesten überwiesen worden.-Ans dem Erlaß gebt hervor , daß die Inhaber dcuischer Gitter
diese oen deutschen Eigemiimern zurückersiailen können, auch
wenn sic nickt die im Gesetz vom 2. Januar 1926 vorgeftbene
ErttSniiig abgegeben baben . VorauSietzuiig Ist . baß diese Gitter
nicht Gegenstand einer Llguidaüonscrüsftiung waren . Tie vor-
kricgsiwuidncr deuilchcr Gläubiger Müllen sorlsal ren . die Sckui-de» zu bezahle » , die Einiieibuiig ge chiebi durch das Amt zumSckutze de» Privaicigcniums.

3 »r Ermäßigung de» Reirl-sbgnkdftkoiils.
Die Baut von England bat wider Erw - rft, '. den

Distoni „ nveränderi gelalftn . -.1 ,, der Vörie herrsch»' anläß¬lich dicscs Beschlusses die Bcftiichiiing . ggß >>i: ior kielen llm-smndcn dir sür Januar crwaricic TiSIoiiicrinäßigiing der
Retcksbank sich zum mindesten stark verzögern würde . Wie wir
crsabrcn . sieben sedock die maßgebciillcii Pcrsönllchkcftcn der
RetcbSdank au « dem Siandpiinli . daß die deutsch « Dis¬ko» t p o l i : > k davon nicht cmlchcidcnd becinftußt z» werdenbraucht, zumal zwischen der deuischen und englischen Bankrateitöch iiiniter eine Spanne von i Prozeni bestebt Nian wirdvielmehr die Entwicklung des Ncich .' bankst.iwr nach Neber-wttidi .iig des Favr - 5i >iiii » o ao >varir,l -:nd sod nn üver eine
etwaige DiSloittcrmäßigttng „ m , Prozent Betmlnß faßen.Ta der RttchSbankprällteni Mine Januar zurückiebri , löiinieschon i -m diele Zeit die Eniicheidni ' g geirokl . ti werd n.

Nach oer Abrechnuna der Enke 1925 ergivi sich bei eiReederei - und Hasenbeirievr Ucvcrichiitz ron 27IU6N Zt
4a« - , , M . rem noch ein ReservefondsLSvesr gegenüber,icbi . Da « Kapital benagt 588 880 F



Am stillen
Goethe als Jugenderzieher.

Von
vr . » « ritzet.

Unsere Jugend bat eS heut« in mancher Hinsicht nicht
leicht. Ihre vielseitig« Inanspruchnahme ist, besonder- im
i^ mebe deS GroßsladrlebcnS und der Großstadtkultur , immer
medr gewachsen, Otto Ernst hat einmal in einer kleinen-christ von „Des KindeS Freiheit und Freude " ausgeführt,
,v : e sich jedeut Wunsche nach Spiel , körperlicher Ausarbeitung
oder Pflege persöirlicher Neigungen das Tonnerwott „Schul-
.irdcrrell" enrgcgcnstellc, und die Ju .zend ihre Schipbank , ihr
.»lavier , ihren Wald , ihren Garten ost mir mit sehnsüchtigen
Blicke», streisen dürfe , freilich ist es außer den Forderungen
ver Schule iu»d zadlrcicl.cn zerstreuenden Einflüssen heute
.-.uch nranche cnrsle Pflicht , die schon an das Kind herantritt,
oeren Erfüllung die oft im schtversten Wittschastskampf
flehende Familie von ihm verlairgi.

Wie kann sich irun unsere Jugend trotz diese« Zwange«ser Verhälmiss« die nötige Freizeit sichern , di« Zeit für Spiel
.,w innere Sanmrlung des kindlichen Ich - , damit ihr di«
losibarft« Kraftquelle für da« spätere Lebert. Eigenart und
Frohsttm, erhalten bleibe » E - hilft nicht- : der Sinn für die
AuSnutzrmg der Stunde must schon ün Kind« geweckt werde« ;
Goethe , in bestem Leven kaum eine Minute unbenutzt blieb,
schrieb daher seinem Enkel Walter ins Stammbuch : „Ihrer
satylg bat die Stunde , über taufend hat der Tag , Söhnchen,
merke dir di« Kunde , waS man alles leiste« mag !"

Patzt Goethe damit ganz t» «nscre Zeit , so ist er auch in
so manchen anderen Ansichten über Jugenderziehung über-
raschend modern. Unsere heutige Pädagogik steht im
Urrd« ein Lebewesen mit Eigengesetzlichkeit und Eigenwert,
.-.genau EnNoicklung- rhhlhtnuS in seinem seelischen und kör-
oerlichen Leben . Freilich — Theorie urrd Praxi - gchen oft
iioch weit cmLernander. Immer noch ist der Wahn , datz man
.» ein Kind alle- hineinerziehen könne, ebenso sehr Verbrettei
wie die Anschauung, datz massenhafte Aichäufmrg von Wisse»
— Bildung bedeute.

Dagegen Goethe ? 8o » t « » e« he» »- aufbauen,
st« Eigenart Pflegen und kräftigen, sich von den natürliche»
besetzen de- sich entwickelnden LÄwns letten lasten ! so klingtan- allem, waS er über Jugend - und Kiudererziehung ge¬
sagt und geschrieben hat . „Ein Sind , ein junger Mensch, di«
ms ihrem eigenen Wege irre gehen , sind mir lieber al-
Nlmche, die aus fremdem Wege recht wandeln . " Und Jarno
sagt , n dm „Wauderjabren " : „Der Mensch versteht nichts, alS
u>as chm gemäß ist . " Am schönsten bekennt die Mutter in
. .Herumnn und Dorothea " : „Denn wir können die Kinder
nach unserem Sinn « nicht formen ; so, wie Gott sie uns gab,
io nnrß man sie baden rmd lieben , sie erzieh n aufs beste und
^glichen lasten gewähren . " Gründlichkeit in der Bildung
und Konzentration erscheinen Goethe wichtiger als Vielseitig¬
keit. „Ein - recht wissen und anSüben , gibt höhere Bildung

!S Halbbeit im Hundertfältigen ." Und in dm „Wahlver¬
wandtschaften" äußert er : „Indem man die Kinder für einen
weiteren Kreis zu bilden gedenkt, treibt man sie leicht ins
umzenlose , obne im Auge zu behalten , waS denn eigentlich

tie innere Natur fordert ."
EL ist bezeichnend, datz hinsichtlich der Art der höheren

ebulbildung , die wir unserer Jugend geben, erst die jüngste
IN das Problem der „Versrülmng "

, aus das Goethe ver-
jänevmüich hindeutet , in den Mittelpunkt gerückt hat , und
a!!cS für wertlosen Ballast erachtet, WaS der jung« Mensch
gcnräß dem Stande seiner Entwicklung nicht voll und ganz
mir seinem geistigen Ich zu verschmelzen vermag . Goethes
ÄnsläUcn über Jugenderziehung sind für uns auch deshalb
so wertvoll , weil sie nicht allgemeinem Theoretisierm ent-
'pringcn, sondern aus unmittelbarer Anschauung und eigener
praktischer Erfahrung erwachsen find , die er in seiner Sorge
iür den jungen Fritz v . Stein , für seinen eigenen Sohn'August und in der Anteilnahme am Heranwacbsm seiner
beiden Enkel betätigte . Gerade im Hinblick auf seinen Sohn
äußerte er einmal : „ Meine einzige Sorge ist. bloß zu kulti¬
vieren , was wirklich in ihm liegt , und alles , was er lernt,
:bn gründlich erlernen zu lasten . Unsere gewöhnliche Er-
ziebung jagt die Kinder ohne Not nach so vielen Seiten hin
und ist schuld an so vielen Richtungen , die wir an Erwachse¬
nen bemerken."

Eine besondere Rolle spielt in unserer modernen Zeit die
Entfremdung zwischen Eltern und Kindern,
wie sie mit dem Hcranrciscn der Jugend , cingeleitrt durch
die Periode der „Jlegcljahre "

, in die Erscheinung zu treten
pflegt und ost nicht nur die Harmonie der FamUie stört, son¬
dern ihre innere Einheit geradezu sprengt . Goethe bat sich
mit diesem Problem häufig beschäftigt. Er beklagt, datz di«
Bäter beschränktgenug wären , die Kinder „nach ihrem Eben-
l'ild erziehen zu wollen ." Sie vergäßen , daß „ jede neue Gene¬
ration nme und frühere Ansorderungen macht, und die Eltern
dm K indem dagegen meistenteils nur gewähren möchten,
waS sie selbst in früherer Zeit genossen. " Nach unserer heu¬
tigen Anschauung ist der einzige Weg , um einer Entfremdung
wischen alt und jung vorznbmgcn , der, daß Vater und

Mutter zur rechten Zeit aus die Unterordnung des Kindes
verzichten und seine Berater , Führer und Freunde werden.
— lNnrz ähnlich Goethe ! Ter Versuch deS KindeS, „sichauf
seine Füße zu stellen, sich unabhängig zu machen, für sein
eigen Selbst zu leben , ist dem Willen der Natur gemäß ", und
der Vater „erhebe seinen Cohn zum Mitbesitzer, er laste ihn
uritbauen, pflanzen , und erlaube ihm , wie sich selbst , eine un¬
schädliche Willkür . "

Wenn schließlichdie moderne Erziehung dem triebhaften
Drange der heutigen Jugend nach Körperkultur und
körperlicher Ertüchtigung eutgcgcnkommt, so
wandelt sie auch damit in Goethes Bahnen . Leibesübungen
empfiehlt er auss wärmste ; in „ Dichtung und Wahrheit"
spricht er davon , wie die Leibe- übungen dem Menschen nme
Lebensfreude verleiben und ihn jugendlich und frisch er-
daltm . Auch für die Verbreitung des Turnens bat er sich
eingesetzt . Er selbst trieb Reiten . Fechten, Schwimmen.
Jagen und Schlittschuhlaufen . Wie sehr ihm die körperliche
Ertüchtigung der jungen Generation am Herzen lag , zeigt
ein Gespräch mit Eckcrmann 1828: „Zum Beispiel kann ich
nicht billigen, daß man von den künftigen StaatSdiencru gar
>u viel theoretisch gelehrte Kenntnisse verlangt , wodurch die

2 7 ^

Herd Arcnr eil -Beilage
der „ Nachrichten für Stadt und Land"

junge,: Leute körperlich und geistig vor der Zeit minier » wer¬den . . . WaS sie am meisten bedurften , habm sie einge¬büßt : es fehlt ihnen die nötige geistige wie körperliche
Energie , die bei einem tüchtigen Auftreten tm praktischenLeben unerläßlich ist . Wie soll einer gegen andere Wohl¬wollen empfinden und ausüben , wenn e- ihm selber nicht
wohl ist ? . . . Der dritte Teil der an dm Schreibtisch ge-sestelten Gelehrte» und Staatsdimer ist körperlich anbrüchigund dem Dämon der Hypochondrie verfallen . Hier täte esnot , von oben her cinzuwirken, um wenigstens künftige Gene¬rationen vor ähnlichem Verderben zu schützen . "

Der Urgrund allen Sr Ziehens aber wirb immer und
ewig in der Persönlichkeit de - Erziehers , in seineminneren Vcrhältni - zur Welt de- KindeS ruhen . Goethe be¬
saß jene unerläßliche Wärme der Empfindung urrd jme in¬
nige menschliche Zuneigung , wie sic allein auS einem gutenund großen Herzen quillt . „Meinem Herzen sind die Kinder
am nächsten aus der Erde, " heißt cs im „Werther " . „Wenn
ich ihnen zusehe und in dem kleinen Tinge die Keime aller
Tugenden , aller Kräfte sehe , die sie einmal so nötig brauchenwerden . . . immer wiederhol ' ich dann die goldenen Wortedes Lehrers der Menschen: Wenn ihr nicht werdet wie eines
von diesen ! "

Zum Kostümfest.
Dt« Freude am Verkleiden liegt tief begründet in der

menschlichen Natur . Bis zu den erst « , schwach « Anfängender Knlturgeschildie können wir die Sitte der MaSkenfest«
verfolgen , derm Entstehung aus di« religiösen MaLkentänze
zurückzuführen ist , wie sie heute noch bei den meisten wilden
Völkerstämmm üblich sind. Die BacchuSseste und Sattrrna-
lim der klassischen Zeit , der Mummenschanz d«S Mittelalters

legen Zeugnis ab von
der Lust der Men¬
schen. sich ab «nd zu
in er» buntes Mas»
krngewand zu hülle«,
um sich au « der Ein¬
tönigkeit de- Alltags¬
leben- in ein heiteres
Fabelreich zu der-
setzen.

Mag der Mensch
des zwanzigsten Jahr¬
hunderts a>«ch nüch¬
terner geworden sein
und vielfach den Sinn
für Romantik ver¬
loren haben, so kommt
auch für ibn eine Zeit
im Jahr , wo er gem
seinen ernsthaften Ar-
beitsanzug mit dem
Maskenkleide ver¬
tauscht und ebenso
wie seine Vorväter
sich am frohen Spiel
der Verkleidung er¬
freut . Ja . es bat den
Anschein, als ob qe-
rade letzt der Ernst
deS Daseinskampfes
sich einen Ausgleich
sucbt in einer ver-

stärkten Sehnsucht nach der Heiterkeit festlicher Veranstal-
mngen . Auch der Maskenball , das Kostümfest, ist mehr dm»
je in den Mittelpunkt d« S Interesses getreten urrd gibt der
tanzlustigen Jugend willkommene Gelegenheit , ihre Phanta¬
sie mit dem Ersinnen eines besonders originellen MaSken-
anzuges zu beschäftigen.

Das Maskenkostüm ist von dm Wandlungen der Mod«
in einem gewissen Grade abhängig . Ter Geschmack ändert
sich , und was uns gestern gefiel, erscheint uns heute veraltet.
Die Tirolerin , der Chinese, das Wiener Wäschcrmädel, die
kleine Japanerin — früher typische Figuren aus jedem Ko¬
stümfest, sind verschwunden. Statt dessen schm wir zeitge¬
mäßere Erscheinungen, wie das Radiomädcl in einem kurzenblauen , mit geheimnisvollen silbernen Kreisen vcrziertm
Röckchcn , wodurch vcrmrrtlich die Radiowcllen in der blauen
Luft dargcstellt werden sollen — auf dem Kops ein silbernes
Käppchen mit einer lustig emporragmdm Antenne . Auch das
Flugzeug darf natürlich nicht fehlen aus einem modernen
Maskenball , in Form eines kompletten Flicgcranzugs auS
lichtem Seidenstoff.

Ta di« modern « Frau sich bekanntlich in der Hosmroüe
besonders gut gefällt , benutzt sie gem das Maskenkostüm, um
dem starken Geschlecht Konkurrenz zu machen. Sie erscheint
also als spanischer Toreador in blauer Seide , mit breiter
Schärpe , Bolerojäckchen und langen , oben anliegenden und
unten weitm Beinkleidern , dm bandgcschmücktcirHut kühn
auf den kurzen Locken, oder als amerikanischer Cowboy , mit
weißem Scidmhemd , dem roten Halstuch urrd der weiten
Hose mit langen Fransen an den Seitennähtm . Auch als
kleiner Kavalier tritt sie auf , mit großkarriertem Beinkleid,
Smokingjacke und roter Weste . T aneben di« vielm Phan¬
tasiekostüme mit kurzen Samt - oder Sridenhöscben , flrtter-
besetzten Jäckchen.

Wer aber dem Ewigweiblichen treu bleiben will , findet
im Reisrockkos . üm das dekorativste MaslenkleiL . Die Rctsen
kann man sich aus Traht leicht selbst Herstellen . Als kleine
Biedermeierdame in bauschigem, mit schwarzein Samtband
besetzten Röckchen , «hrpusteligem Schutmhut und Krenzband-
schuyen , wie alS Meißner Porzellanpüppchm im Milleflenr-
kleid , Spitzensichu und Stöckclschuhchm kann man dm Rets-
rock nicht entbehren . Aber auch sür da- Pbantasiekostüm , magdas Röckchcn kurz oder lang sein, ist der Reisrock eine vorteil¬
hafte Zugabe . Velour , Satin , Atta « und Lustige Tüll - oder
Gazcstofse, auch stark glänzende , schönsarbig« Kunstseide, lie¬
fern dir sür daS Maskenkostüm geeigneten Materialien und
zieren ebenso das Kleid der flitterstrahlmden Orrentasin , wie
daS mit großen PomponS besetzte Kostüm von Pierro und
Pierettc , die, ewig jung und unverwüstlich, seit Jahr¬
hunderten durch den lachenden Trubel der MaSkc» feste tollen.

lit » Malten.
- >- /

Mein Onkel Kerrvig.
Von

Allste Ritter.
Ich « II versuchen , ihn zu schildern, den alten Alaun

mit den barten Falten um dm schweigsamen Mund , von
dem es hieß , er sei ein Sonderling . Er schaffte schwer, der
kantige Bauer mit dm tief ernsten, graue » Auge» , die das
Ausfallendste in dem markanten Gesicht waren , denn sie
standen zu der ehernen Härte seiner Züge in seltsamem Ge¬
gensatz. In ihrer Tiefe schien eine große , leidvolle Güte
gleichsam verankert zu sein.

Ich war ein Kind von elf Jahren , als ich sür einigeMonate ans Onkels Gut weilte . Leicht erschreckt und sehr
schüchtern. Taher nahm es allgemein Wunder , daß ich bei
rneiner gewetmtm Zurückdaltung von Anfang an eine große
Zittraulichkeit und Liebe sür den strengen Mann zeigte urrd
ihm wie ein kleiner Schatten folgte . Lnkcl liebte mich auchrmd beschäftigte sich gem mit nur , wo es irgend anging.

„Höre , kleine Dirn "
, sagte er einmal , „und merke es

dtr gat , wenn du mich auch heut« noch nicht ganz verstehen
kannst: Der Wert einer Frau ist ihre Mütter¬
lichkeit! Fehlt die . so ist sie ein Stück Weibersleisch —
nicht mehr ! Und das ist nicht viel . " Rach einer Weile:
„Es kann eine Frau sieben Kinder haben,und ist doch keine Mutter , und es gibt
Frauen,die nie ein Kind gehabt haben,und
sind doch aller Kinder Mutter. — Auch der
Tiere . " Er rttckie schwer: „Auch Ver Tiere , klein Eks ! "

Ich «riunere mich eines Tages , an dem mein Onkel,dm ich nur beherrscht und ruhig kannte , mir furchtbar er¬
schien . Ein Jungknccht barte im Jähzorn einem Pferdeein Auge ausgeschlagen . Mein Onkel schlug auf dem rohen
Gesellen eine Forke entzwei und jagte ihn vom Hof in Ge¬
genwart deS bleichen Gesinvcö. Er war auch nicht zu be¬
wegen. ihn wieder aufzunchmcn . „ Wenn er mich schwer
geschädigt hätte an totem Inventar " , erklärte er dem ver¬mittelnden Pfarrer , „ würde ich ihm verzcilrcn und ihnwieder einstellcn , denn er war ein tüchtiger Arbeiter . Aberüb bin es meinen Pferden schuldig, daß ihre schwere Arbeit
nicht mit Mißhandlungen gelohnt wird . Im übrigen , HerrPsarrer , Sie sind im fünften Jahre hier , aber ich habe nochnie eine Predigt über das Tücma : Ter Gerechte erbarmt
sich seines Viehes ! gehört . Wie können ihre Gcmcurdemit-
gliedcr Barmherzigkeit von Gott erwarten , wenn sie (es
sind viele darunter ) , unbarmherzig mit seinen Geschöpfen
imlgehcn ? Möchten Sic als Bcaustragtcr GotteS nicht ein¬mal die Leute darauf Hinweisen » "

Es ist bezeichnend sür den Wert meines Oirkels, daßihm jedermann Rechte zugestand , die ein anderer schwerlich
zugebrlligt bekommen hätte . So die wohlverdiente Züchti¬gung des Knechtes. Eine Gegenwehr , (an die der Gestraftenicht dachte) , würde ihm schlecht bekommen sein , denn das
altbewährte Gesinde stand zu seinem Herrn.

Meine Tante habe ich nicht gekannt . Sie lebte nichtmehr , als ich zu Onkel kam. Der Haushalt wurde von einer
freundlichen Wirtschafterin geführt , einer Jugendfreundinder verstorbenen Tante Hella . Von ihr weiß ich, daß Orr-
kcks Frau schön und gut wie ein Engel gewesen sein muß.

Eines Sonntags nahm mich Onkel mit aus den Fried¬hof. ES war ein goldklarer JuniabeirV , die Vögel fange »»
noch in den Zweigen , sonst war alles still. Taittes Grab
war ein dunkelviolctrer Teppich — Heliothrop ! Ich kann
den Tust nicht e-npfinden , ohne daß mir der Abend und
sein Erleben bildhaft vor Augen steht. Onkel saß aus derkleinen, Weißen Bank und sab mit stillen Augen in das
Abendgold . Sein Römcrprosil mit dem herrischen Nasen¬rücken stand scharf gegen den goldenen Himmel . Sein Ge¬
sicht war gut — fast heiter . „Lnkcl "

, fragte ich mit der
grausamen Naivität deS Kindes , „bist du gar nicht traurig,daß Tante tot ist ? " Er sah mich ein Weilchen ruhig an,dann lächelte er . ,Lante Hella ist nickst tot , meine Lütt " ,sagte er freundlich . „Sie ist immer bei mir und um mich ."Er klopfte an seine mächtige Brust . „Hier lebt sic !" sagte ertief atmend . „Tu verstehst mich noch nicht, mein Kind . Aberwenn du erst das Leben gekostet hast, wirst du erfahren , daßder Tod unser bester, gütigster Freund ist , in Wahrheit derBote Gottes ! " — „Onkel"

, fragte ich eindringlich , „glaubstdu an Gott ? "
Onkel nahm mein Gesicht in seine großen , harten Händeund sah mir forschend in die Augen . Ach , Kinder sollten im¬mer ernst genommen werden ! Lnkcl Herwig tat cs . ,Ljchglaube an die Macht der Liebe iin Universum und ihrenendlichen Sieg über die Lieblosigkeit. Gott braucht Helferin seinem Weinberg ! Denke ihn dir als einen Gutsherrn,mein Kind . Sich , du hast gestern die schreckliche Geschichtemit dem armen Pferde erlebt , dem ein ungetreuer Knechtein Auge ausschlug . Das war nicht im Sinne des Guts¬herrn , deines OnkelS unv wäre nicht in seiner Gegenwart

geschehen . "
Er sab still vor sich hin , — der schwere, grübelnde Aus-

druck seines Gesichtes vertiefte sich. „Vielleicht ist cS dieS:Erkann nicht überall sein ." Meine groß auf ihngerichteten Augen schienen ihn aus vorübergehender Cclbft-vergessenhctt zu wecken . „Ich litt uird leide beute noch un¬säglich, wo Roheit und HcrzcnSträgheit Nugcnblickssiegcbaben , und kann mich nur befreien durch die Tat . ES istnicht gerate », zu kritisieren an der Beschaffenheit der West,aber cS ist auch nicht geraten , sich von » Elend
bewältigen zu lassen, wie cs leicht Art der ver¬wundbaren Herzen ist .

" Er richtete sich ans und brückte michan sich: ,. Z » fassen » nd bessern , wo es irgendmöglich ist , mein Kind ! Damit tust du denrechten Gottesdienst , den Christus uns vor¬
gelebt bat , und den er täglich von »ns fordert . So warmeine Hella , klein Els ! So wirft sie in mir fort und lebtin mir ! Du hast ihre Augen und ihren Mnnv : möchtest du
auch ihre Seele haben ! "

Er küßte mich zum erstenmal zart aus die Stirn undbeide Augen . In nrcin Kindcrßcrz körn grob und heilig die
Ahnung meiner Bestimmung , welche die Bestimmung jederFrau ist : Mutter sein allem Schwachen undW ey rl o s e n, sei rS Mensch oder Tier ! GottwilleZ!
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Marianne Wolfs , die Witwe Karl JmmerinannS.
Der alternde Karl Gutzkow urteilte über Marianne

Wolfs : „Die Briese Mariannes gehören zu dein Schönsten,
was einer deutschen Frau gelungen ist . Sie Haschen nickt
nacb Geist und absonderlichen Gedanken , sie sind nickt voll
von Wunderlichkeiten. Einfach und schlickt , fesseln sic durch
die Sinnigkett itircr Urteile . Diese Frau ist zugleich gcftidl
voll und verständig , in schönster Harmonie sieden bei ikr
Herz und Geist."

Trotz der bissigen Nebenabsicht, die gesüblsvuscligen
Ergüsse romantischer Tcclränzchen zu geißeln , lag darin
ebenso viel aufrichtige wie bösliche Anerkennung dcstcn , was
die innere Wesensart Mariannes ausmachtc . Die ausgc
dendc Romantik bot viel komplizierte granennaiurcn . Ma¬
rianne Immermann war schlickt und offen , warmlierzig,
unkompliziert . Seltsam bat das Leben ihre Bahnen mit der
Tichtcrnatur Jmmcrmanns verknüpft und — zerrissen.
Dieser anfängliche dramatische Hocksckwung und sein Ab-
cbbcn in ein nüchtern vcrstandesmäßigcs und doch wieder
warmherziges bürgerliches Milieu der guten Hausmutter
sprach Gutzkows Art zu.

Mariannes Ebe mit Jmmcrmann war von kurzer
Dauer , 1839 heiratete die Zwanzigjährige in erster, jäbcr
und heißer Liebe den gereiften königlich preußischen Land¬
gerichtsrat aus Düsseldorf, den Dichter des „Obcrbos "

. Aber
diese kurze Ebe bedeutete eine rasch aufblühcndc Entfaltung
aller Keime, die in Marianne in glückhafter Fülle im Schoße
des Elternhauses — ikr Pater war der Arzt Tr . Nicmcver
zu Magdeburg — späterhin im Hause der Großmutter zu
Halle , der Frau des Universitätskanzlcrs Nicmcver , gelegt
worden waren . Ein Zufall war cs , der durch den Tod und
plötzlichen Perlust des kameradschaftlichen, klugen und wis¬
senschaftlich eingestellten Vaters den Weg Mariannes mit
dem deS Dichters Jmmcrmann kreuzte. Zum Vormund
ihrer jüngeren Geschwister war Ferdinand Jmmcrmann in
Magdeburg bestimmt worden . In seinem Hause lernte
Marianne gelegentlich dcstcn Bruder Karl kennen.

Karl Jmmcrmann , 1796 geboren , Freiheitskämpfer,
Jurist von Beruf , amtierte als königlich prcußisckwrAuditeur
zunächst in Münster , sodann in Düsseldorf seit 1827. Sein
Lebensweg , schon über die Romantik binausgreisend , war
gerade durch die romantische Welt dramatisch gestaltet, durch
jene eigenartigen Fraucncbaraktcrc , die einen so wesent¬
lichen Zug der Romantik verkörpern . Für Jmmcrmann
war es die Gräfin Elisa von Ablefcldt gewesen, die einstige
Gattin des Frcischarcnführcrs von Lützow, die ibm zum
Schicksal wurde . Der condotticrcnhastc , tolle Führer des
in den Freiheitskriegen bedeutenden Freikorps batte wenig
Sinn für die ästhetischen Neigungen seiner schöngeistigen
Gattin , erst reckt nicht für die Wablvcrwandschaft , die zwi¬
schen dem bürgerlichen Landgerichtsrat und ihr bestand. So
wurde die Ebe reckt geräuschvoll-sensationell geschieden.
Seither teilte die Gräfin , deren romantisches Wesen, erfüllt
von dem „Lucindc " -Jdcal Schlegels , einer Ebe mit dem
Bürgerlichen auszuwcichcn wußte , in freier Gemeinschaft
das Leben Jmmcrmanns . Rheinische Lebensweise , die
Geselligkeit übcrsckäumendcr fröhlicher Menschen, die Schön-
gcistigkeit der kleinen Künstler- und Gelchrtcngcmeindc , in
der Karl Jmmcrmann völlig ausging , batten zwischen ihm
und dem Magdeburger Bruder eine trennende Mauer aus-
yericbtet. Als Marianne den Dichter znm ersten Male sab,
trat sie ihm , der sich über manche gutbürgerlickc Sitte hin-
wegsetztc, mit einer gewissen ängstlichen Spannung entge-
gen : „ Das erste Beisammensein war durchaus nickt be¬
haglich, sondern durch Befangenheit und Steifheit beherrscht.
Die Lcbcnskrcisc der Brüder lagen sehr weit auseinander.
Von Karls Verhältnissen wurde manches nickt berührt .

"

Als Jmmcrmann Marianne aus einem Familienfest
einen Blumenstrauß überreichte, fand sie darin ein Billct
mit Versen , die der Dichter dem Jäger in seinem Roman
„Münchhausen " in den Mund legt , als dieser der Lisbcth
die Feder schneidet. „Mir war ins Herz ei » Schatz gesenkt" ,
schreibt Marianne später , „cs lag etwas Zarteres wie bisher
in unscrm Verkehr. " Das Erlebnis saß lies. .Ich fühlte
mich zu meinem wahren Leben entdeckt . Die Hinweise des
streng denkenden Verwandtenkrcises , Jmmcrmann sei nicht
frei , machten ihre Tage wobl schwer , sie flüchtete in ihrer
Not zur Großmutter Nicmcver nach Halle , und deren fein-
geistiger Sinn war cs , der den gordischen Knoten des Kon
slikts löste und die Liebenden aneinander kettete — trotz
der Widersprüche des Vormunds und der tics verletzten
Gräfin Ablcscldt, die sich kurz darauf in reckt temperament¬
voller Weise von Jmmcrmann gänzlich trennte.

Unvcrglcich schöne nick schlickte Worte weiß Marianne
in einem für ihre Kinder ausgezeichneten Lebenslauf über
ihren Verlobten zu sprechen . „Was ibm das Leben geschenkt
an Wissen und Erfahrung , was sein forschender Geist sich
angccignrt aus den verschiedenen Gebieten , was sein Gemüt
ergriffen und seine Phantasie gestaltet, was Gott ihm im
Glauben offenbart , damit wollte er die künftige Gefährtin
seines Lebens bereichern.

" — Es ist jene wundervolle Seite
des spätromantiscbcn Bürgertums , deren seines inneres
Leben besonders in dem Allcrpcrsönlichstcn, in Briefen von
Mensch zu Mensch, von Herz zu Herz, sich der heutigen
hastenden Welt noch lebendig zu offenbaren versiebt. „ Ter
letzte Kamps ums Glück war erst Überständer«, als wir im
Wagen saßen , und nun unser pan ; eigenes Leben begann ."

An Jmmcrmanns Leite trat Marianne in den Tieck-
schen Kreis zu Dresden : in Weimar lebte sic sich in ihrer
anschmiegsamen, rezeptiven Art in die Gemeinde der Epi¬
gonen ein, die noch von der ruhmreichen Zeit des großen
Llvmpicrs Goethe zehrte : Ottilie von Pogwisch , Adele
Schopenhauer , Frau von Hcigcndors, der Schauspieler
Genast . Tann zog sie in ibr neue- Heim am Niederrhein.
„Alle Augen waren aus mich gerichtet, die junge Frau , um
derentwillen der Dichter sich von der langjährigen Freundin
getrennt batte , dem bisher die Jugend und manche der
Frauen sich nur schüchtern genaht hatten .

" Mariannes
liebreizendes Wesen gewann bald den geselligen Düsseldor¬
fer Künstler- und GelehrtenkretS. Fröhliche Menschen fan¬
den sich in ihrem Heim zufaminen , das bescheiden genugei»g« ichtet war , denn die besseren Dachen hatten sich mit

der temperamentvollen Gräfin aus Reisen begeben. „Kein
Leknstubl, keine Polstcrmöbcl waren vorhanden ; zwei alte
Kattunsosas . Birlenbolzstüble und Kommoden, «««ein
Schreibtisch _ bildeten den Glan ; der Einricktuug-
Und zu Tische führten mich nur die ältere » Herren , was
zwar scl>r ehrenvoll war , aber ich hätte mich dock auch
amüsiert , wenn ich mich mit meinen 29 Jahren auch ein¬
mal init einem jüngeren Herrn unterhalten hätte .

"

Das Glück schien vollkommen, als eine Tochter geboren
wurde . Hell leuchtet die selige Zeit , die Jmmcrmann mit
Marianne verlebte , noch in dem liebenden Paar iin „Münch
Hausen" Roman wieder , der damals gerade abgeschlossen
wurde . Daun sprang das Glück in Scherben. Kur ; nach
der Geburt der Tochter starb Jmmcrmann 1810 an einer
Lungenentzündung.

Siebe » lange Jahre , und im letzten Grunde einsame
Witwenjabre folgte» . Tann heiratete Marianne in zweiter
Ebe ihren Onkel, den Direktor der nengcgründctcn Berlin-
Hamburger Bah » in Hamburg , Guido Wolfs. Kein leiden
scbastlicher Liebesroman klingt an . Mit diesem Eintritt in
ein autbürgerlickes , solides Lebe» wird für Marianne die
romantische Seele förmlich cingescklossen - - wie man einen
vergilbten Brautkranz unter Glas und Rabincn abdichtct.

Tic Weltanschauung des zweite» Gatten wurzelte in
einer Art handfesten Pietismus und in dem „ Tue reckt
und scheue niemand " des guten Staatsbürgers in den 50-
und 60cr Jabrcn des vorigen Jahrhunderts . Unter dem
Einfluß ihrer neuen Umgebung wandelt sich jene ursprüng¬
lich vom Jmmcrmann Kreise stark befruchtete und vcrbci
ßungsvoll blühende Welt des Schönen in eine bürgerlich
solide, gutmütige , großmütterliche Lebensweise mit ehr¬
barer , aber wobldurckdachter . vergeistigter Frömmigkeit um.
Sturm und Drang , romantisches Singen und Sagen sind
für Marianne vorbei . In ihr lebte das Schöngeistige wie
ein wundervoller Jugcndtraum und wie eine abgeklärte
Erinnerung noch mitunter von fern auf . Die verheißungs¬
volle ursprüngliche Lebensart , von der noch ein sein cmp
sundcnes Oelbild ans dem Jahre 1818 zu Antritt ihrer
zweiten Ebe zeugt, hat sie nickt vor dem Schicksal fast aller
bürgerlichen Frauen jener Zeit bewahren können, mit

Der Rembrandtdeutsche.
„Der Rcnibrandideutschc Julius Langbchn ".

Von seinem Freunde Benedikt Moni me Nissen.
Herder u . E » . , Frei bürg. 1926.

Das ist ein überaus interessantes und tiefes Buck, sowohl
wegen der Persönlichkeit, der cs gewidmet ist , als auch we¬
gen seines reichen Inhalts und der Form seiner Darstel¬
lung . Es schildert den Lebcnsgang des Verfassers von
„Rcmbrandt als Erzieher " vom Anbeginn bis zum Aus¬
klang. Das viel beredete Buch, das Anfang 1890 erstmalig
erschien, wirkte rcvolntionicrend auf weite Kreise des deut¬
schen Volkes und weil über unsere Grenzen hinaus . Es war
eine Kampfschrift, die fick gegen die Verflachung und Ratio
nalisicrung des deutsche » Lebens wandte und alle wahren
Deutschen als Mitstreiter zur Besserung, insbesondere zur
Aufwärtsentwicklung der Kultur ausricf . Ter Verfasser
nannte sich einfach „Ein Deutscher" : sein Name und seine
Persönlichkeit blieben jahrelang verborgen . Als cs aber be¬
kannt wurde , daß der Schöpfer des Werkes ein „Privar-
gclcbrtcr " aus schleswig-holsteinischem Geblüt , mit Nanicn
Julius Langbchn , wäre , riß man sich förmlich darum , den
seltsamen, tapferen Menschen lennen zu lernen . Er trat in
Verbindung mit den Größten seiner Zeit , u . a . mir BiSmarck,
Nietzsche , Bischofs Keppler von Rottcnburg , sowie zahlreichen
Künstlern und Gelehrten der Wende des 20 . Jahrhunderts.
Manche sind lange geistig mit ihm verbunden geblieben.

1893 trat der Maler Momme Nissen in Langbctms Le¬
ben, gleich ihm schlcswig-holsteinischcm Bancrnblutc ent¬
sprossen. Ter Jüngere ordnete sich dem Acltercn bewußt
unter und wurde ihm zu einem aufopfernden Freunde , der
ihn bis zu seinem Tode nickt wieder verließ . Er begleiteteden Heimatlosen auf seinen Fahrten durch Deutschland und
Oesterreich, und beide bereitete» sich allniählig zur Konver¬
sion, dem Ucbertritt zum Katholizismus , vor . Als Lang
behn 1907, flinsundsünszigjährig , starb , bettete der getreue
Freund seinen Leib in aller Stille . Uns erst nach Jahren
wurde bekannt, daß der Rcmbrandtdcutsck: .' seine letzte Ruhe¬
stätte aus einem lauschigen Torskirckbos in Badern gesun¬den batte.

Tann machte sich der inzwischen dein Dominikanerorden
bcigetrclenc Momme Nissen daran , das Leben seines ries
verehrten Freundes zu beschreiben. Tic Frucht dieser Arbeit
liegt uns jetzt als das Buck vom „Rcmbrandtdcutschcn"
vor . Selten ist das Werden und Wachsen eines Menschen,
kaum je das Lebensziel eines bedeutenden Mannes mit so
inbrünstiger Liebe und so cinsühlcndem Verständnis geschil¬dert worden . Wir lernen Langbchns Herkunst und seine
Jugend kennen, begleiten ibn aus die Universität Kiel, wo
er der Burschenschaft bcitrat . Wir sehen ibn » ach München
ziehen rrnd dort in naben Verkehr mit rem Maier Leibl,
später mit Meister Hans Tboma treten . Und wir crsabren
bewundernd , wie schon der « nabe ein einziges Ziel sich setztund unbeirrt verfolgt : das Ziel , ohne Streben »ach einem
Brotstudium sich nach dem Vorbild der Griechen ausschließ¬
lich der Ausbildung seines Geistes hinzugcben , um ibn zu
stählen als Rüstzeug für seine Riesenaufgabe , lein Volk a » S
den Fehlern der Zeit heraus zu retten und besser zu
machen.

Diesem Hochziele widmet er sei » gesamtes Leben : ihm
zuliebe verzichtet er aus Freundschaften , aus Eheglück, aus
jede Wohlhabenheit und aus Reichtum. Fast zu jeder Stunde
seines Dasein - war er sich seiner Aufgabe stolz bewußt
Neben wenigen Arbeiten von geringerer Bedeutung ist sein
Werk „Rrmbrandt als Erzieher " die einzige edle Frucht sei
ner Lebensarbeit gewesen. Dieses Werk sehen wir unter
NissenS Schilderung entstehen; wir hören , wie hoch sein
Schöpfer dm Wert selbst veranschlagte, und werden wieder

dreißig bis vierzig Jahren in Worten und Taten , Bcwegun
gen und Kleidung vorzeitig alt sein zu müssen.

Wohl bleibt ein umfangreiches Gebiet geistiger Inte
essen für sie bestehen. Künstler- und Gelehrtennamen sin
ihr geläufig und zum Teil durch persönliche Beziehung«
bekannt, aber die Vorherrschaft der hoben geistigen Kuliu
der Düsseldorfer Zeit und ihrer eigenen Familie tritt zuriic
vor einer fast einseitig betonten innerweltlicken Bcschästi
gung mit religiösen Fragen , „wie es denn eigentlich un
Gott und um de » Erlöser siebe ? " Damit durchläuft si,
gerade eine umgekehrte Entwicklung , wie ein anderer große,
Hamburger Bürger , I . H . Wickern. der a» S dem Religiöse,
in phänomenaler Durchdringung der kulturellen Tinge , ,
einem einzigartig wcltzugcwandtcn Snstem sozialer Men
schensormung gelangte , auch wenn er im Alter dem unvci
» leidliche» bürgerlichen Schicksal deS erkannten und geehrte,
Genies , Geheimer Rot genannt zu werden , verfiel.

Die wcltcrschiitterndei! Ereignisse von 1818 rauschen a
Marianne obne Eindruck vorbei . Düsseldorf mit seine,
vielen Erinnerungen siebt sic 1839 nur noch vom Babnb»
aus ; dagegen gebt sic aus als eine in Schlciscnhäubchcn unr
Krinolinc gekleidete gute Mutter jener Zeit in nicdlick
plaudernden Briefen an ihre Kinder , ganz nur ihnen lebend
Während Mariannes Zeitgenossin , Malvida von Mensen
bug, leidenschaftlich an den Umwälzungen der fünfziger bis
in die siebziger Jabre teilnimml , findet Marianne es grüß
lick , „wie man sich in heißer Wut zu töten sucht .

"
Auch Briese haben ihre Schicksale . Mariannes Briese

( Marianne Wolfs , geb . Jmmcrmann. Leben
und Briese , berausgegeben von Tr . Felir Wolfs.
ErnlcVcrlag , Hamburg) sind ein Schicksal , aber
von ibr nickt als Schicksal empfunden . Willig batte sich
einst das junge Mädchen dem Dichtcrgcnius erschloßcn und
unter seiner bildenden Liebe ihre Seele entfaltet . Das
Leben kam und zauste an dem Blütenbanm : der Dust vcr
flog. Dennock wuchs eine Frucht , keine köstliche zwar unter
wärmender Dicklersonne, sondern ein guter , wohlsckmcckcn
der Apfel, bei dessen Anblick man sich nur noch durch die
Erinnerung vorstcllcn kann, daß der Baum einst in lickten
Blütcnscbnce gekleidet war . Das war Marianne - Schicksal.
Sie empfand cS nickt tragisch, und für ihre innerste Art ist
cs bezeichnend, daß sic dessen zufrieden war . Als sie in
ruhigem Tod 1886 die Augen schloß , sielen die lcidcnsckast
licke » Briefe der romantischen Jugend aus ihren Wunsch
der Vernichtung anheim , die Briese der pulen Mutter und
bürgerlichen Gattin blieben erkalten.

daran erinnert , welche Wirkung eS seinerzeit ausüble . Die
Persönlichkeit LangbebuS wird vor uns bingestellt, in seiner
äußeren Erscheinung sowool , als auch bis in die innersten
Züge seines Wesens und seines Charakters hinein , Er
sieht vor uns als ein ganz aus sich und in sich begründeter
Mann , der nickt ohne Ecken und Kanten , auch nickt obne
Schwächen, aber von fast beispielloser Reinheit war.

Langbchns Ucbertritt zum Katholizismus entwickelt un!
der Verfasser von seinem Standpunkte aus durchaus logisch,
im übrigen ganz schlickt und ebne Polemik gegen Anders¬
denkende. Das Buck, dem kein Geringerer als Bischof Kepp-
lcr von Rottcnburg eine feinsinnige Vorrede mit aus den
Weg gegeben bat , hat jedem Deutschen etwas zu sagen.
Langbchns Schöpfung jedoch , sein Werk: „Rcmbrandt als
Erzieher "

, bat seine Rolle für das Leben de - deutschen Vol
kes nicht auSgespielt ; nachdem es jahrelang säst ganz in Ver¬
gessenheit gekommen war , ist cs in der trüben Gegenwart
wie ein Pbönir ans der Asche erstanden und wird noch aus
Tausende von Wahrkcitssiichcrn ausklärcnd und wegweisend
wirken.

" A.

DaS Modcnbild.
Im Verlage Vclbagcn L Klasing «Leipzig) gibt

Wolfgang Brub » ein pikantes Büchlein „ Das Modcn¬bild" heraus . Er verfolgt die Entwicklung der Mode zurückbis zum Ende des 11 . Jahrhundert - , in den AuSgang des
Mittelalters , als die sogenannte „burgundischc" Mode aufkam,bekannt durch ihre schlanke Linie und die seine Farbenprachtder verwendeten kostbaren Stoffe. Mit der italienische»
Renaissance ( 15. Jahrhundert ) in ihrer pbanlasicreicken Far¬
ben,usammcnstcllung beginn, der Ausstieg der künstlerischenMode. Der Hang zuni LuruS erstreck, sich nach dem Nordenbin : voran sicht das glänzende Beispiel Venedigs. Brub » ver¬
folgt weiter die Entwicklung zum Rokoko und zum Reisrock,eine Periode , die mit Marie Antoinette, der kapriziösen Pariser
Modcköniflin, ihre» Höhepunkt erreicht . Die Mitte des 19. Jahr¬hunderts bietet » nS nur eine ärmliche Modeknltur, setzt aber
gegen die Jahrhundertwende neu ein und bringt uns die rassi-nicrt reizende Krinoline , Unsere bculigc Mode wiederum zeigt
sich bestrebt , aus der wechselvollen Vergangenheit da ! Künst¬
lerische berauszusindcn, um so unter ständiger Anregung des
Alien Wertvolles zu gestalten, BrubnS „Modenbild" mit den
fein zusammcnaestelltc» Tafeln erster Modezeichnerzählt zu den
geschmackvollsten und liebenswürdigsten Veröffentlichungen aus
dem Gebicle der als Kunstgcwcrbebetriebenen Mode, ». i-

»
Tont Schwabe: „Ter Ausbruch ins Grenzenlose." Ein

Goctdcroman, Verlag Albert Langen , München,
Mit warme,i, Herzen und wahlvcrivandtcr Hingabe an

die selig unscttge Weite des Grenzenlosen schrieb ToniSchwabe diese « Buch von der Schicksalsstunde und Wandlungder schönsten Liebe, die je einem begnadeten Menfckienpaarezuteil geworden: Goethe und Ebarlotte von Stein , Sie läßt
- uns Goetbe in der letzten Zelt vor seiner fiiichiäbntt» en Reise

nach Jlalten erleben, zeigt uns sein LoSretßcn aus Heimat,Amt und Leben -gewobiibettcii — lene Epoche , erfüllt mit
heimlich getragenem Abschied von Menschen , die er kannte
»in sich selbst , de» Mensche » , den er noch nicht kannte, aus
zusu -ben, — Wie einer, der Ins Unbekannte geb », genötigt
ist, Epser zu bringen, wie er sogar aus einer guten Lieb,
sich zu lösen vermag, die dennoch seiner Natur nicht genügt- - ist aus feinstem Nachsnklen geschaut und gestaltet. Zu
saminenkünst« in Weimar, Jena und Karlsbad , die Hosgesell
schast, Goetbe als Erztcber der Jugend , seine botanischen und

1 mineralogischen Studien : all da - gib « dem Roman eine stark,
Lebendigkeit der Darstellung und eine fellelnde Kraft. — Die
Gespräch « Goetbe« mit Ebarlotte von Stein sind von ergr.-t
lendei Schöndelt. Wir danlen der Verlästert» für diese
Buch und lassen uns von Ibr voll Andacht« durch die vcrkli"
genen Geschehnisse einer großen Pcrgangendett führen.

r — k, Letiom
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3 . Beilage
zu Nr . 15 der „ Nachrichten für Stadt und Land" von Montag » dem 17. Januar 1927

Narkte Zahlen und einige Schlußfolgerungen.
Lliiidiliis Dr . Justus , Riedersächsischcr Haiidwerkerbiltid, Landesverband Oldenburg.

Der Regierung und »cm Laut, : g kann cs » ich « verborgen
gcbliebc » sei » , dav dir N c n r c g c l n » g der Hauszins-
steucr, die sich jetzt in ihrer Auswirkung übersehen «atz «, ci»c
liefe Erbitterung » ich « allein in « Handtvcrk, sondern in allen
iiiiilclstänvlcrischc » Kreisen anc-gelös. r>jx Aciißc-
ruiigc » , die überall in, Lande gcsaUcn sind , als die Ttcucr-
bcschcidc mi » den außerordentlich erhöhten Tlcucrbcträgcn zu
gcstcllt «vurdcn . » ich « mit einer Handbcwcaung abiun . Man
lomml » ich « daran vorbei, das, die lcpliähcigc Regelung vcr
Hauezinss. cner in Qlbcuburg seine cinftwciligc Losung dar-
sicll «. wenn »!» n von einer Losung überhaupt sprechen darf, so¬
lange diese Treuer noch leb «. Tiefe Frage ist jetzt brennender,
als sic lin Vorjahre »var.

Fm Porjabrc «vurdc die Ttcucr mil o,3i« Mk . je Mona « und
je liiiiil Mk . Braiidkasscnwcrl erhoben. Rechne « man das aus
die Besteuerung nach der Friede,«sniicle bei eine» « Steuersatz
von 12 Pro «, » in , so entsprach die vorjährige Steuer der Be¬
steuerung einer :lpr» ',einigen Friedensmicte Durch die Frci-
lassung der landwirtschastlichen Bctricbsgcbündc ergab sich die
Nonvcndiglcit, die Belastung si,r die übrigen Steuerpflichtigen
ui» rd . in Bro, . hcrauszuscyc» , wenn das Au,Ic !nmcn das
gleiche wie bisher bleibe» sollte . Tie im letzte» Sommer be¬
schlossene Haitszinsstcuer bar aber die Belastung nicht ui» 40
Prozent herausgcsctzt, sondern um ein Beträchtliches bobcr.
nämlich um 50 Prozent , da der Rcgierungccntwurs statt mit
dem bisherige» Ausfall von 20 Proz . mi« einem Ausfall von
23 Proz . rcchiicic , wahrend z. B . die Stadt Qldcnburg weiter¬
hin nur mir einem Aussall von 2« Proz . rechnet . To musttc sich
denn bei der Schätzung der Fricdcn -rniietcn im Durchschnittein
Fricdcnsiniclsatz im Berbältnis zun , Brandkasscnwcrt von 4,3
Prozent ergeben.

Wrnn man jetzt aber die Lchätzungscrgcbniffc übersieht,
dann muß man fcsistcllen , daß Handwerk und bewerbe weit
über den Tay von 45 Proz . cingcschätzt worden sind und die
Ticucrcrhöbung für sie nicht 5,0 Pro ; ., sondern weit mehr aus-
macht.

Aus einer Rundfrage ergibt sich , daß in der Ttadt Olden¬
burg von den crsragicn Tteucrpslichtigcn geschätzt worden sind:

3 Prozent mi« einer Fricdensmicte von 4—6 Prozent vom
Brandkasscnwcrt,

32 Prozent mir einer Friedensmicte von K—8 Prozent vom
Brandkasscnwcrt,

22 Prozent mit einer friedensmicte von 8— IN Prozent vom
Brandkasscnwcrt,

22 Prozent mit einer friedensmicte von 10— 12 Prozent vom
Brandkasscnwcrt,

19 Prozent mit einer Friedensmitte von über 12 Prozent vom
Brandkasscnwcrt.

In der letzten Gruppe sind so ungeheuerliche Tatze anzu-
ircssen , wie 21 Prozent fricdensmicte vom Brandkasscnwcrt.

Tcmenisprcchend beträgt die Tlcucrmieie:
bis 4,5 Prozent sür 2,3 Prozent der Bctrojscnen,

1.6— 6 Prozent sür 1,3 Prozent der Bctrojsencn,
6,1—72« Prozent sür .

',1,2 Prozent der Bctrojscnen,
7.6— !« Prozent sür 32 Prozent der Bctrojscncn,

über !« Prozent sür 1>« Prozent der Betrosscncn.
Tas bedeutet, daß rd . 97 Proz . der Betroffenen über, zum

großen Teil sogar erheblich über dem Turchschnitt des
EtatSansatzcs von 4,3 Proz . cingcstcucrt sind.

Tiesc ungemein Hobe Einschätzungwirkt sich dabin aus , daß
221 Proz . der Tietierpslichtigcn bis 30 Proz . mehr,
221 Proz . der Tieuerpslicknigcn 50—73 Proz . mehr,

.14,2 Pro ; , der Ticuerpslichtigen 75— 100 Pro ; , mehr,
und 61 .2 Proz . der Tteucrpslichtigcn über 100 Proz . mehr
Ticucr zahlen als im Porjabrc.

Wenn man bedenkt , daß die Regierungsvorlage mit einem
durchschnittlichen Mehr von 30 Proz . gerechnet bat und nun
sicht, daß die Handwerker » nd Gewerbetreibenden säst sämtlich

weit über diesem Tatze liege » , dann kann man der Erregung
die Berechtigung nicht bestreiten.

Man muß weiter berücksichtige » , daß die Hansziiisslcucr i»
diesem Fahre ganz automatisch sich weiter erhöhen wird : es
wurden letzt im erste » Quartal o, 4i« Mk . je looo Mk . Brand-
kasscnweil pro Monat erhoben. Tas bedeutet sür das erste
Quarta ! die Zugrnndclcguna von * Proz . Friedensmicte In
diesem Fahre kommt aber snr das erste Quartal ebcnsalls die
volle Tlencrmicle in Anrechnung, so daß dadurch sich die Ttcucr
nochmals erhöben wird . Während jetzt rd . 61 Proz . der Ttcucr-
pslichtigen in der Ttadt Tldcnburg «» ehr als loo Proz . mehr
zahle » gegenüber deni Vorjahr , werden in diesem Fahr 92 Proz.
der Ttcucrpslichtige» mehr als loo Proz . an Hauszinssicuer
gegenüber dem Vorjahre zahlen müsse » .

Wenn die gewerblichen Ticuerpslichligc» in der Ttadt
Qldcnburg auch längst nicht restlos ersaßt sind , so geben die
Zahlen doch ei » einigermaßen zuirefscndcs Bild , da sic nicht
ausgesucht sind , sondern wahllos aus jedem Ttadtteil gesam
mell wurden . Erhärtet werden sie durch die Zahlen , die sich
im übrigen Lande ergeben, wo die Mehrbelastung ebenfalls
unerträglich doch ist.

In der Ttadt Delmenhorst beträgt die Friedensmlete
für 23 Proz . der Pflichtigen 4— «i Proz . des Brandkasscnw.,

„ 62, Pro, . „ , . 6— 8 Pro ; . „
, , 6 Proz . „ „ 8—10 Proz . „ „
„ 4 Pro, . . , „ , 0—12 Pro, . „

lieber dem Turchscbnittssatzc von 4,3 Pro ; . liegen mit
ihrer Ttcncrrnicic 97 Proz . der Handwerker, also genau wie in
Tldcnburg fast alle . Tas bedeutet, daß 97 Proz . der Hand-
werlcr in Tclmcnhorst ei » Mehr an Ttcucr» von über 30 Proz.
zahle » müssen , etwa 47 Proz . der Ttcucrpslichtigcn sogar über
73 Proz . mehr als im vorigen Etaisjahrc . Wenn die Bc-
steucrnngsgrundlagc nicht geändert wird , zahlen im kommen¬
den Eiatsjahr rund 98 Proz . der in frage kommenden Hand¬
werker und Gewerbetreibenden über dem angesctztcn Durch¬
schnitt von 4 .5 Prozent.

In der Ttadt Parel sind 43 Proz . der Handwerker und
Gewerbetreibenden mit 4—6 Proz . , 3!« Proz . mit 6—8 Pro ; .,
13 Pro ; , mit über 8 Pro ; , friedensmicte cingcschätzt worden,
so daß 83 Proz . der betroffenen Tteucrpslichtigcn über dem
Durchschnitt von 1,5 Proz . cingcschätzt sind , und 72 Proz . der
betrosscncn Ttcuerpslichtigcn mehr als 30 Proz . mehr zahlen
müssen , 32 Proz . sogar mehr als 73 Proz . mehr zahle » müssen
als im Vorjahre.

In Jever sind 73 Proz . der Handwerker erheblich über
dem Durchschnitt von 4,3 Proz . der fricdensmicte hcran-
gczogcn worden , und ein gleich hoher Prozentsatz der Steuer¬
pflichtigen muß mehr als 50 Pro ; , mehr an Hauszinsstcuer
bezahle» als bisher.

In Brake liegt die Tlcucrmicle — nicht etwa Fricdens-
mictc — sür 6«; Prozent der Handwerker zwischen 4,3 Proz.
und 6 Proz . vom Brandkasscnwcrt » nd sür 28 Proz . der Hand¬
werker zwischen 6—7,5 Proz . 61 Proz . der betroffene» Hand¬
werker zahlen mehr als 30 Proz . mehr, 28 Proz . zahlen mehr
als 73 Proz . mehr als im Vorjahre . Es zahlen also insgcsamt
89 Proz . der Handwerker über dem von der Regierung angc
setzten Mehr von 50 Proz.

Aehnlich liegen die Verhältnisse in Vechta , Word . 85P ; t.
der Gewerbetreibenden nach den vorliegenden Angaben über
dem Durchschnittvon 4,5 Pzt . clngcscbäyt sind . ES finden sich
dort Fricdcnsmictsätzc von über 8 Pzt . vom Brandlassenwcrr.
Lssenc Ladengeschäftesind durchweg um 6 Pzt . herum geschätzt
worden.

ES wäre ein Irrtum , anzuncbmcn, daß die Tinge in den
ländlicven Gemeinden verhältnismäßig für das Handwerk und
Gewerbe günstiger liegen. In Berne sind rd . 63 Pzt . der
Handwerker nilt einer Ttcucrmiete von über 4,5 Pzt . veranlagt
worden, zahlen also mcnr als 30 Pzt . mehr Ttcuern als im
Vorjahre . In Damme liegt die entsprechende Zahl bei 50.

I » H a m in c l w a r d e n sind cs 33 Pzt . der Handwerker, die
über den Durchschnittvo » 4,3P ; t . Tteuermieic eingcschätzt wor¬
den sind , in Hobenkiräien liege » ebcnsalls . 3 Pzt . der
Handwcrker über dem Durchschnitt . Man muß davel berückst-
tagen, daß tatsächlich der Prozentsatz der Handwerker und Ge¬
werbetreibenden. die über dem von der Regierung angenoin-
menen Turchschnitt twn 1,3 Pzt . liegen, bedeutend liöocr ist ai.
l » dielen zahlen zum -lusdruck kommt . Denn in den länd
llchcn Bezirken betreiben die Handwcrker zni » Teil etwas Land
Wirtschaft nebenher und sind ml ! ihren Gebäuden, soweit sic
dem landwirischasllichc» Betriebe diene» , von der Ttcucr frei
gestellt . Da die vorliegende» Angaben, die » in weitere aus an¬
deren ländlichen Gemeinde» ergänzt werden lönnc» , die Gc-
samlbrandrastciiivcrtc mit Einschluß der land"' iitscnastlietzcn Ge
bäudeteiic enihaiic» , ergäbt sich der Prozentsatz der frieden -,
miete sür Wohn- und Bctricbsgcvändc natürlich , io daß taliä -
lich das Gros der Handwerker und Gewerbetreibenden auch ln
den ländlichen Gemeinde» mit einer Tleucrinic . c zwischen ! ,'
Pzt . und 7 .3 Pzt . berangezogen ist, also ebenfalls mehr bezahle:
muß, als die von der Regierung veranschlagte Mcbrbclasiun-
von 30 Pz «. vorsab.

Wie schwer gerade die gewcrbtichcn Kreise getrosten sine,
gellt aus der Höbe der Durchschntttsmicicim Verhältnis zu der
Mictcinschävung des Gewerbes hervor . Während in der Ttadt
Qldenvurg beispielsweise die Gcsamimiete etwa 3.8 Pzt
des Gcsamtvrandkasscnwcrtes von 1918 «unter Berücksichtigung
Qsternburgs und H „erstens« velrägt , lieg « die Hauptmaste der
erfragten Gewerbetreibenden über 6 Pzt ., ja über 7,3 Pzt . lie¬
gen sogar 4l Pzt . der Angaben. I » Brake beträgt die Gc-
jaintsreuermictc 1,3 Pzt ., während das Gewerbe wieder mit über
!«0 Pzt . der Angaocn über diesem Durchschnitt liegt. In
Vechta ist die Gcsamtmletc aus einen Tatz von 3 Pzt . qekon-
men, der sich aber wegen der Brandkastenwertc der in der Tlav!
gelegenen landwirtschastlichenBc . ricbsgebäudc » och um einiges
erhöbt, während das Gros der Gewerbetreibenden mit einer
Miete von mehr als 4 .5 Pzt . des BrandkaNcnwcrtcs cingescbäi t
worden ist.

Es ist also folgendes fcstzustcllcn:
1. Infolge Befreiung der landwirtschaftlichen Bctricbsgcbäudc

von der Hauszinssicucr — bleiben wir bei diesem Rainen,
er ist kürzer als . Ttcucr vom bebauten Grundbesitz" —
mußte die Ttcucrbclastung der übrigen Tteuerpslicbtlgc» um
10 Pzt . erhöbt werden.

2. Ter Landtag ist über die Erhöhung von 40 Pzt . noch tiln-
ausgcgangcn und va « eine öOprozentigcErhöhung beschlos¬
sen , well ein 23prozcniigcr Tteucransfall eingesetzt wurde
statt eines 20pro;cnligcn wie bisher , mit dcm auch beute
noch die Ttadt Tldenbnrg rechnet.

3. Die überwiegende Mehrheit des Handwerks und Gewerbes
sowohl in den Tlädten wie in den ländlichen Gemeinden ist
mit einer fricdcnsmlclc cingcschätzt worden, die eine höhere,
zum großen Teil sogar weit höhere Belastung als das vor¬
gesehene Mehr von 50 Pzt . ergibt.
Handwerk und Gelverbc tragen wieder einmal dlc Last

dieser Neuregelung. Einseitige Belastung verbürgt aber keine
ruhige Fahrt für Volk , Traar , Gemeinde, wie aus dein Beispiel

Inhaber : HT.
kosenatraga 43 — Eegrünäet 1872 — Fernsprecher 49
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Uödel -Dügerung in eigens (tarn eingerichteten Kammern

Vas ewige Muncker*.
Von Guido Kreutzer.

32. Fortsetzung. ( Nachdruck verboten.)
Er spähte zum Danzsaal hinüber und zog seine Ubr,

deren Teckel er ausspringen ließ.
„Es geht aus Zwölf . In einer Viertelstunde setzt der

Ttrom der Theaterbesucher ein : dann findet man hier keinen
freien Tisch mehr . Also wollen wir ihn uns jetzt sichern und
vernünftig zur Nackt esse» . Es ist sowieso der einzige Abend,
den ich dir diesmal zur Vcrsügung stellen kann . Morgen mit
dcm Nachterprcß muß ick nach Berlin zurück. Erstens ist die
Tiluation dort jetzt nicht danach angetan, sic sich selbst zu
überlassen . Außerdem aber muß ich der Gefahr Vorbeugen,
noch im letzten Augenblick das Qpscr unglücklicher Zufälle zu
werden , die schließlich immer cintrcten können , wenn man
nicht jederzeit gewappnet ist.

"
Und als sie Minuten später in einer kosigcn , kleinen

Loge saßen und die Tcktkclchc mit dem IciS perlenden Jrrov
gegeneinander hoben , ergänzte er in plötzlicher Eingebung:

„Ucbrigens, wen» dick der Jacquault morgen vormit¬
tag wieder in deiner Wobnung' anrust, um sich nach deinem
verehrten Befinden zu erkundigen , dann unterrichte ihn bitte
davon , daß ich für einen Tag in Paris eingetrosscn sei
und itm gegen Mittag in der Tcputicrtcnkammcraussucbcn
werde . Diese persönliche Begegnung dürste seinen politi¬
schen Optimismus gleich wieder zu schwindelhaften Dimen¬
sionen steigern . Was um so angebrachter wäre, als es ja
nun nachgerade Zeit wird , daß er die Million Franks slüs
sig macht . "

*
Seine Prophezeiung erfüllte sich restlos.
Denn als der Abgeordnete Pierre Jacquault am Nach¬

mittag des nächsten Tages neben Svlvainc Br- nard über
den Boulevard des EapucincS schleuderte , da befand er sich
in derart freudig gehobener Stimmung , daß er entgegen
aller sonstigen Gepflogenheit den langen schwarzen llcbcr-
rock, den er ungeachtetder sommerlichen Witterung unbeirr-
bar trug, weit offen stehen ließ und sein schmalkrempiges
Filzbütchcn keck aus der kaklen Stirn schob.

,Lhr Vetter," dozierte er mit erhobenem Zeigefinger
der undebandschubten Reckten , „Ihr Vetter, teuerste Svl
daine , hat mir beute in den Eouloirs des Palais Bourbon
eine wahrhaft erbebende Stunde vertraulichster staatsmän-
irischer Instruktionen geschenkt . Tics beklagenswert, daß der
politische und diplomatischeDienst ihn so gar nickt zu locken
vermag ! Denn er wäre für jede Regierung und jede « » ab,-
nett ein ungemein wertvoller Vertrauensmann. Bei seiner

geradezu verblüffenden Kenntnis der internsten Verhältnisse
unserer deutschen Nachbarn, bei seiner eminent strengen
Rechtlichkeit und seinen mehr als spartanischen Ehrbegrif-
scn . Ein imponierend kluger , klarer und sachlicher Kopf!
Und dabei auch in seinem Privatleben ein Mensch von hohen
moralischen Qualitäten , dem sogar Sic , gerade Sie selbst,
so viel Tank schulden , daß Sic istn nur schwer werden ab-
tragcn können .

"
„Ich ? " fragte sie mit großen Augen.
„Jawohl ! " bestätigte er und musterte mit dcm wohl¬

wollenden Gönncrblickdes baldigen Besitzes das rassige Ge¬
schöpf an seiner Seite . „Ihr Vetter erzählte mir nämlich,
daß Sie schon als halbes Kind verwaist seien: daß Sie aus
seine Verwendung bin im Kloster der „Schwesternvom Hei¬
ligen Herzen " erzogen wurden, aus dem Sie erst vor weni¬
gen Monaten — kurz , bevor ich das Glück hatte, Sic beide
kennen zu lernen — in die große Welt zurückkehrten , und
daß er auch seitdem jeden Ihrer Schritte behütet habe. —
Wahrhaft also wie ein Vater hat er an Ihnen gehandelt. "

Svlvaine Br<nard nahm diese Fülle überwältigender
Neuigkeiten mit schweigenderVerblüffung hin, die der Ab¬
geordnete Jacquault sür mädchenhaft scheue Ergriffenheit
hielt. . . .

Demgemäß trat er denn auch bockbesriedigt zu einer der
Blumcnvcrkäuscrinncn, die unablässig ihr eintönig schrilles
„Schöne Blumen , meine Damen ! " schrien : erstand hier eine
Handvoll Rosen, überreichte sie seiner Verlobten mit gcmes-
sciicm Ernst und wiederholte eindringlich:

,Ha — Tie schulden Herrn Dr. Trawonn unendlich
viel Dank . Aber ich meine: die größte Genugtuung für den
edlen Eifer , den er an Ihre Erziehung und Ebaraktcrcnt
Wicklung wandte, wird er darin finden, daß Sic eben das
wurden, was Sic heute sind : seiner und meiner würdig!
Und ich bin auch in dieser Hinsicht Patriot genug, um aus
licsstcrUcbcrzeugung zu behaupten: Nur Frankreich , einzig
und allein nur die «rran -Iv nation , vermag cs , Frauen der
vorzubringcn von dcm moralischen und ethischen Niveau
einer Svlvainc Br -

' nard! "

X
Der Fürst Edgard Egon Schark zu Taureggcn, der

sich vor dcm Ankleidespiegel seines Schlafzimmers gerade
die Krawatte gebunden hatte, ließ die Arme sinken und
wandte sich verblüfft um.

„WaS ist denn mit dir los ? Weshalb bringst du die
Blumen und den Brief zurück V"

Der Lcibjägcr zog die Tür hinter sich ins Schloß und
nahm die Hacken zusammen.

„Gnädiges Fräulein war nickt zu Hause," meldete er.

„Hä ? " fragte der hohe Herr und steckte drohend den
Kops vor. „Das gnädige Fräulein war nicht zu Hause ? So.
Schau mal an . Hat also vermutlich Probe oder ist zur
Schneiderin oder sonstwohin gefahren. Und anstatt daß dn
vicrdimcnsionalcs Parallclcpipcdon einfach Brief und Blu
men der Zofe oder der Köchin abgibst, bringst du beides hier
wieder angeschlcppt . Jetzt erkläre mir um alles in der Welt,
Herr Adam Sicbcnlist : weshalb hast du das getan und wcl
cher Vorgang hat sich dabei in deinem hoffnungslos ver¬
stauchten Gehirn abgespielt? "

„Gnädiges Fräulein ist überhaupt nicht in Berlin ."
„Tu bist ja blödsinnig! "

„Zu Befehl, Durchlaucht, " konzedierte der Sklave abge¬
brüht. „Aber das gnädige Fräulein ist trotzdem nickt in
Berlin . Schon seit fünf Tagen verreist . Seit Montag nach
mittag vier Uhr. In einem fremden Auto . Am Dienstag
kam dann ein langes Telegramm vom gnädigen Fräulein
— und da bat das Hausmädchen zwei Koffer voll Kleider
und Wäsche packen und Hals über Kops hinterher fahren
müssen ."

„Wohin denn? "
„Tahin eben , wo das gnädige Fräulein jetzt ist . "
„Na ja , natürlich, du Rhinozeros . Das habe ich nach»

gerade begriffen. Aber wo zum Donnerwetter ist denn nun
das gnädige Fräulein ? "

„Bei Küstrin . "
„ W a s ist los ? "
„Bei Küstrin , sagt die Köchin ."
Der Fürst batte sich — noch immer erst halb angczogcn

— auf den Bctlrand gesetzt und funkelte unter buschig sturen
Brauen seinen Kammerdiener inquisiitorisch an.

„Aba — du hast mit der Köchin gesprochen ? "
„Zu Befehl , DurcklauckN ! "
„Und dies unmögliche WcibSbild weiß nicht mal , wo

ihre Herrin steckt ? "
„ Genau nick». Das Telegramm vom gnädigen Fräulein

an die Zose hat sic zwar zweifellos gelesen, aber den Na-
men des Gutes wieder vergessen . "

„Was für eines Gutes ? "
„Wobin das Hausmädchenmit dem Kosfcr Nachkommen

sollte und wo das gnädige Fräulein jetzt ist . Und das Gut
liegt eben bei Küstrin .

"
„Was hat das gnädige Fräulein denn dort zu suchen ? "
„Das weiß ich nickt , Durchlaucht . "
„Wann kommt sie denn nach Berlin zurück ? "
. .Da« weiß ick nickt , Durchlaucht ."
„Na zumindest wem gehört denn das Gut ? "
„Tas weiß ich nickt , Durchlaucht ."

(Fortsetzung solgt.1
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der HauSziilSstcucrdemonstrier, werden kan» . Dringend noi
wendig ist es daher, datz zur H» tlast » ng oes getvervlicbeil Mittel-
siailde » , dessen Nol sich veuie » ieinaiid ineur vcrstistietzen kann,
ioson etwas geichievl , uni das Unrectst dieses Eluisiadres zwar
nicht anszumerzcn, oder doch zu mildern. Das »» ist dadurch
geschehen, datz

1 . von verivallungswegen dlcicntgen Mietlcdsttziingen . die
einen unvcrdäilniSlnastia vovcn Prozeiusab zum Brand-
kasseniven ergeben dave » . einer Nachprüfting unterzogenwerden,

2 . das vierie Quartal der staailicden Steuer niiin erdoben
wird,

3. bei den dicsiadrigen HlatSbcratnnge» die Steuer aus idr
srüvercs Maß zurückgcsübri wird , wenn die dritte
Stcucriiotverorvnuna noeb einmal zur Erhebung zwingt.Die Durcvsübrvarkcitdes dritten Punktes ist odnc weiteres

gegeben , Aber anev die Erfüllung des ersten nnd ziveitcnBunNcs ist möalici ' , da durchaus zu erwarie» siebt , daß das-.Auskommen aus der vauszinssieuer den Voraiiici'laa von
Lttnttftti » .M nvcrswreilcn wird . Zunächst ist es nicht über
zeugend , daß ein Ausfall der Steuer von 2ä Prozent crwanciwerden »n,ß. Hcreingevracl,, ivird die Steuer schon und wenn'Ausfall visber A > Prozent betragen bal , dars man aueb jetzt
nievt den LttisfaU böbcr cinicvc » . selbst wenn Preußen . an mit
29 Prozent eingesetzt bat. Rechnet inan aber mit einem Ausfallvon 2>i Prozent , so erbSbt sic» das Auskommen von LidkGlti
auf LIGiOtilt ^ll, sttußeroein niuß man anncbnle» , daß angesichtsder »oben Mietcsctntvniigen das Gcwtcht der Städte den Durch
sevnittsinielesas über dem angenommenen Satz von 4 ..

', Prozent
binlnifdrucken wird und sie« somit ein Mebranflon' men gcgen-tiver dem Voranschlag« ergibt, das einen Nachlaß des vierten
SteuerguartalS und eine Herabsetzung der übermäßigen Miel-
zätze möglich macvt.

Schließlich aber, und das ist immer noeb das Wichtigste,handelt es sich um die Erbaltung des Mittelstandes und » mseinen Schutz gegen eine steuerliche lleverlastung, die nicht mehr
zu tragen ist. (in erschreckend Häufigem Matze börl ma » beuteHandwerker die Absicht äußern, i » r Gcschäsl ausgeven zu wol¬len, weil die Lasten nicht mebr auszubrinaen sind . Hinzukommt für manchen Gc.verbezwcig die leichte MvgUcbieil der
Sclbständigmael' ung, die manchen erwerbslosen Geditfe» dazuverfübrt . es mit einer selbständigentristen , z„ versuchen in der
Absicht , etwas mebr, wenn auch nicht viel , z» verdienen, als die
Erwerbslosen»» «erst Übung ciiivringt. Diese „cucl : sclbständtgenEristenzcn, die zur Nückkcbr in unselbständige Tältglcil inicdem 'Augenblick entschlossen sind , lragen iiaftirijch noch nictn dieLasten dcrienigen, deren Eristcnz in der Seibsiäudigleii schon
fest verwurzelt ist , So curltebt in bestimmten Gcwerbeftrcigcnein Hin und Her zwischen selbständiger und lniselvständigcrTätigkeit, die ans die wirtschasilictien und sozialen Perbältntssein dem BcriifSzweige eine drückende Wirkung ausiivt und zu¬sammen mit der steuerlichen Ucberlastungdie t^efäbrdnng vieler,

wirtschaftlich berechtigter , selbständiger Srtstenzen berbcisübri.
Die Erhaltung dcS Iclbstäiidtgen Mittelstandes gebt aber den
siskaltscvcn Interessen unbedingt vor und in dieser Richtung
legt die Rctchsversaslungim Analel Iti-t der Gesetzgebung und
der Verwaltung die betttmmte Pflicht auk , den Mittelstand gegen
Ucberlastung zu schützen.

Die Erfüllung dieser Pfttcbt In der fraget der HauStins-
sleuer liegt am Landtag und an der Regierung, aus die Hand
tverk und Gewerbe und der gesnmle Miltelstanv das Auge ge¬
richtet batten.

Die Lkeateploge «>es t^egiei 'ungs-
pi -LNrlenten.

Zn der . Franks , Zeitung' finden wir folgende Dar
stellung des Osnabriicker Falles , die im welcutllclien dem
wirklichen Perlaus dcs PorfakcS ciitiprcaxm dürfte:

Die Regieriiiigsbaupistavt Osnabrück ist vor kurzem der
Schauplatz eines T n c a l e r s k a » d a l s geworden, der wett
über de» Bezirk dieser stabt hinaus Aussehen erregt aal . Die
Ettern des Opernsängers Hummelrucim waren von auswärts
gekommen , um ibren Sott» im . Taiintt iiiser ' zu bören. Da
das Tbcaier bis aus zwei Logenplätze ausverkausi war , kauften
sic die vcidcn P ' ävc. kaum batten sie in ibrer Loge , in ver
tnSgclaim vier Plätze sind , Platz genommen , da erschien der
Logenschließer u»v sordcric sie aus, tvre Plätze zu verlassen und
die Loge zu räumen , da R c g i c r u n g s p r ä s i d e n I Dr,
Sonnenschein Donnerstags aus die Loge abonuicrt sei und
wünstbe. daß die beiden andere» Plätze ircigcballcn würden.
Als sich die beiden Tbcaiervesucher weigerten, ibrc Plätze, aus
die sich durch ordnungsmäßige Bezahlung et» Anrecht er¬worben hätten , zu räume» , ließ der Regierungspräsident die
Polizei boicn , auf deren Aufforderung das Ebepaar die
Plätze verließ.

Der Porsall war im Tbcaier an ienem Abend sai» un
bemerkt geblieben , aber als er nachlräglicb in der stakst bekannt
wurde, ries er natürlich berechtigte Empörung bcrvor. Nach
der Angabe des Regier» ,igspräNdculcli selbst bai er zwei Plätzeder Loge tm DonnerStag-Aboiincmcm gcmietci , und zwar nitlder st t l l t ctiw c i g e n d c n N e b c r c i n k u n s t , daß die au-
dcreu beiden Plätze nicht verkauft werde» dürfen. Dieser Ver
trag sei vor ungefähr vier Iabren abgeschlossen worden, Sr
habe sich also formell im Recht geglaubt, als er die Räumungder beiden anderen Plätze verlangte, Gleicvwobl ist das Per
l,alten des Regierungspräsidenten durchaus unverständlich. Den»
er batte sich aus tcinen Fall auf sein sormcllcS Rech, versteifendürfen, nachdem er sich überzeugt batte, daß die beiden auderc»
Besucher im Besitze ordnungsmäßiger ft arten waren nnd also
vöchstens ein Versetzen der Theaterkasse vorlag. Zudem batDr . Sonnenschein sich durch die Hcrbeibolung der PolizeiRechte angemaßt, die er gar nicht besaß . Das HauSrecdl tm

Tbester bat nur der Intendant oder sein Stell«
Vertreter.

Die s o t >a l d c m o k r a l i l cve „ raktion der OSiiabrtickcr
städtischen Kollegien bat inzwischen eine I » > e r p e l I a t i o n
ctngebractft zur Klarstellung der Rechtslage im Theater , wobei
au» fcstgestcllt werden ioll . ot> irgendein Theaterbesucher Ton
derrecvte veanipr»ct>en dars. Daß das Perbatten de« Herrn
Rcaiermigsvräsidcnicii Dr. Sonnenschcin eine schlimme Ent
gleisung ist, darüber bürste tm übrigen kein Zweifel
bestehen.

*
n Wsempnrk bei Hannover.

Das preußische LandwirischaflSminifterium bat in dem u,.
bereu Hofjagdrcvier Springe bei Hannover ein Stift Morgen
großes Gelände für die Errickiung eines Wiseniparkr« zur Per
fügung gestellt . Der Entschluß wurde aus eine Anregung der
st -iallicbcn Stelle für Nattirschutz bin gefaßt, die wiederum von
der Internationalen Gesclischajt zur Erkaltung des Wisent«
darum ersucht worden war . Hs ist beabsichtigt , bereit« im Früh¬
jahr ein paar Wisente aus dem Bestaube des Gutsbesitzer« von
Bebmc Scharbow auszusetzcn. Vor dem ftriege wurden die
letzten Wisente in den Forsten von Pialnstok in Rußland unter
staatlichem Schutz gehalten. Im Kriege ging die Kampffront
niitten durch das Schutzgebiet : die Tiere wurden zum größten
Teil abgcschossen : und cs finden sich zurzeit nur noch wenige
Ercmvlarc in privaten! Besitz und in den Gekegen der zoologi
scheu Härten . Die Gesangenswast ist freilich ftir diese Porzeii-
ricsen nicht die geeignete Lebensbedinguiig, und die Wisente
drohten völlig anszusterben. Zur Erhaltung dieser prachtvollen
Ticrgattung wurde die ovengenanntc iniclnationale Gesell¬
schaft gegründet, die nunmehr ihr Ziel , ein Naturschutzgebiet
für Wisente, in dem sich die Tiere frei entwickeln nnd be¬
wehren können , erreicht bat.

»
Eine Löwin rrttet einen Tierbändiger.

Die „Dailv Mail ' meldet einen sonderbaren Borsall, der
sich in » er Menagerie von Leicesier zugeiragcn bat, wo eine
Löwin ihren Bändiger verteidigte, der von einem Löwen an-
gcgrissen wurse . Der Kapitän Fred Wombwcll befand sich in
dem ttafig der Löwin, wo er kranke junge Löwen pflegte, Plötz
iich durchbrach der Löwe, der im bcnachbarlen ftäsig untergebracht war . die Teitcnwcmd und warf sich aus den Bändiger,der gerade noch Zeit batte, sich in eine Hckc zu kauern, lim
Prankcnschlag des wütenden Tieres zersetzte ibm Tcdulter und
Rücken . Die Lage erschien äußerst unheilvoll, weil niemand da
war , um den Lowcn zuntckzuschlagen und den Menschen zuretten. Plötzlich aber sprang die Löwin aus das Männchen, und
zwischen den beiden Bestien entstand ein erbitterter Kampf
Infolge diese « Kampfe» von den Tieren unbeachtet gelassen,sprang der Kapitän Wombwell. obwobl schwer verwundet, zurTüre , und eS gelang ibin, den Käfig ;n verlassen.

vasWveSMMüe 8Mvm:
km HeilsppsiAl« iM Kerrien imS keiüenrienkvrlenlW rar Probe gessaM!

Xstsrrti sott ! Lrwms ivtt!
Asthma-, Bronchial Katarrh , Brust ,

Kehlkopf , Rachen , Nasen Katarrh,
Srirnhöblenlatarrh und sonstige ka
tarrhc nnd Krankheiten der Atmungs-
organe werden auch in veralteten Fällen erfolgreich vekämpkt durch den
vicltausendsach bewährten „Karsort
Inhalator mit dem Nebclsporn" .

In Fällen, in denen eine Heilung
nicht möglich ist iwenn z, B , orga¬
nische Veränderungen vorttcgcn»,
schafft der Apparat doch Linderungund littst manche Huftciiaual erlcictztern , so datz das Leven wieder lebcns-
wert wird, «

ünerkennungen
über Anerkennungen bestätigen seine
hervorragende Wirksamkeit . Man lese
z . B , die folgenden, vier wörtlich »nd
mit vollen Adretten wtedcrgegevcncn
Zuschriften:

Hb klingt wir ein Märchen,
Den Karfort-Inbalator habe ich er¬

halten , — WaS ich Ihnen nun tage,
klingt wie ein Märchen, aber cs ist
tiefernste Wavrveit,

Dett einem Jahre litt ich an einer
schweren Liiströbrenentzündung, ver¬
bunden mit starkem Husten , Nacbt-
ruve war ausgctcblotlcn. . , .

AlS allerletztes Mittel ließ ich mir
nun Ihren Inhalator lonimcn. —
Mit Worten lann man cs kaum be¬
schreiben:

Hincn Tag gebraucht, ein Wunder
war geschehen , die Beschwerden wa¬
ren verschwunden,

Gern bin ich bereit, jedem Kraulen,
welcher sich an mich wendet, Aufklä¬
rung zu geben,

Köln Bayenthal , Bonifazstratz« 18,
H . Gotting.

Stirnhöhlen Vereiterung.
Meine Frau tttt schon seit 2ll Jah¬

ren an Stirnhöhlen - Vereiterung,
welche große Schmerzen verursachte.
Ta taS Ich Ibrc Dlserte » nd ließ mir
Ibren ftcirsort-Inbalatvr init dem
Nebclsporn schicke » . Schon nach drei
Tagen ließen die Schmerzen nach,
und beute , » ach vier Woche » , IN
meine Frau vollständig gebellt.

Käln. Havnenstraße 7.
Hwald Vorn,

Schwerer Keblkovftatarrh,
Möchte Ihnen Mitteilen, daß Ich

mit Ihrem Inbalator sehr znsrtedcn
bin . Icb litt an schwerem ftcblkops
latarrv : derselbe ist wie wcggevtascn.
Schon nach vier Tagen merkte ich
eine Linderung, der Schleim , der sich
« »gesammelt batte, löste sich bedc»
tend leichter als vorbei . Ich werde
Ibren Apparat tn meinen kreise»
sebr empfehlen.

Oldenburg Hnorften Hlchcnstr stk
Walter Knblinann.

pronchiallatarrh vollständig beseitigt
Ich besitze nun schon seit etnsgcn

Wochen Ihren Karlort -Jnbalator und

lann lch Ihnen bestätigen, daß der- i
selbe mir tebr gut geholfen hat. Mein sBronchtalkarrb, den ich seit lZj Jah¬re» batte, ist vollständig bescittgt,
auch bin ich längst nicht mebr so emp¬findlich gegen Hrlältungcn , Auch die
Kurzatmigkeit bat nachgelassen . Mei¬
nem Mann , der dauernd geschwolleneMandeln batte, ist cvcnsallr geholfen.Ich werde Ihren Apparat überallempfehlen.

DüsseldorfQbcrkassel,
Barvorossaplatz 2

Frau tLremans.
Bronchiallatarrh verschwunden.

Ich bestätige den mir vor einiger
Zeit gesandten karsort - Inhalatorund teile Ihnen mit, daß sich derselbe
vorzüglich bewährt hat, denn nach et¬
wa achttägigem Gebrauch war mein
Broncbtallatarrv , der sich schon fest
eingewurzelt batte, verschwunden.
Zurzeit braucht meine Frau den Ap¬
parat gegen ein langsährtgeS Asthma-leiden. und ist schon Besserung ekn-
geirctcn. In meinen Bekanntenkrei¬
sen habe ich den Apparat empfohlen,und vor einigen Tagen ist bereits eine
Bestellung bet Ihnen etngrgangen,

Kiel . Düppclstraßc 74.
tshr . Rambow.

löiiihrigcr Rachcnkatarrft.
Ich will nicht verseifte » , Ihnen auchmeinen persönlichen Danl cmszuspre-

cncn für die , ast unglaubliche Htlsc,
die Ihr . Karso. t -Inbalator ' metneni
Manne bei seinem chronischen Racvcn-latcirrb vractftc . Nach einer Zstsäbri-
gcn LkidenSzctt, während welcher
kein Mittel unvcrsuctft blieb, ist der
Katarrh setzt wie weggewedi. Also,
Ihr Karsort- Ini 'cftator bat Wunder
gewirkt, denn scttdcni mein Mann
tbn benutzt und keine Schmerzen mebr
bat, wird er wieder seines Levens
sro » ,

Blirsdorf b , Neustadt lHolst. ) .
Frau Gutsbesitzer Laos « .

NsdenAelolf.ke86lckvelüen?
Wer an einem der vorgenanntenllcvel leide «, wer bänsig geplagt wird

von guäicndcin Husten , Lnsttnangclmit pfeifenden, rasselnde » , röchelnden,
gtcmrndcil Atcmgcränscdcn. Trocken¬
heit , Brennen , kitzelgesstlft im Halse,
Brustschmerzen, Heiserkeit , Husten,Schnupfen, Grippe, Verschleimung,
durch Katarrhe dcdtngtc Schwerhörig¬keit , 'Dbrcnlouicn, Kopf »nd GcnckftS-

jschmcrzcn , Schiasioslgkett oder äi,ntt-
«chen nervösen Hrschcinungcn. sofern

Ne mit Kaiarriieil und Asthma im Zusainmenbang stcben , der versäume
nicht , von meinem nachstehenden , völ¬
lig rlstkosretcn Angebote Gebrauch zumachen.

»

5 Isge kostenfrei rur Probe!
Ich n»ite ntemandcm zu , dcn , karfort Inbalator mit dein Nebclsporn'ans bloße Hmpsebiung bin unter

Nachnahme zu beziehen , sondern

* Dö'/'

tÜ-H "D^ >*M

liisrenZtmungl
Irl rleüttg l

> >1ev8ed soll vormLiorvoiss äuretr
» äie vtzi! »nk äisss >Vsiss
» 6lv rnit btLuk um! Xr»nkdeits !tzsimsa
U äurud ^etrts Xtomlukt ^ereimgt virä.
M Ist infolx6eiil «; KLtrrrk8 (^eknuptLQr)
W <i !<?>' »»p verslypkt .sy atmet man
» rierr un4 Krrmktreit«-
W Ke mo xe!".n ^en uuxekin <!ert in äsn
U Kef Îkops un<i äis tieferen ^.tmun ^A-

voäurck sckvero ^vAunäksit-
entstslrsn Tonnen«

) !»n so!! äskor jeciow LLtLrrd reckt«
reiti «; uvä ensrxisck rn I êike Kvksn.

KstsrrvdrlngivekkUr!
Istlnkig lx-ruiit äis äs mäntmna ::
« uk einer > sreagnv « äer ösaeeiftziinj -s
öfter » >ik I-iaüonpolvgsn öfter aal
einer VeiMt -iivranz cmft VvrkLrtnngfter ftackeiiniavftel . lakalatiovoa imft
Zlefti ^smsiits nütrsa ftann nickte,
Ileilnng scann in »oleken füllen viei-
mokr nnr ein operativer finxritk
Knneen . fter nattirliest von einem irrt
i -rcv , ripe/iaiarnt voresnommen

j 2 verften rncilt unft cvokt immer viiiiiu
W xekakrlo- unft sckmerrio « iat.

schicke diesen Apparat Leidenden ge¬nannter Art ohne Nachnahme, ohne
Vorausbezahlung , ohneKaufzwang, so¬fort gcbraiichsfcrttg, mit Probcstilluiiaund genauer Anweisung süns Timesosicnlös zur Probe . Die Versand,tage werden hierbei nicht mttgcrcchnet . Das kann nur eine Firma , die
selbst von der Güte ihrer Sache voll

und ganz überzeugt ist . Sie können
also ohne jedes Risiko In aller Ruhe
den Apparat süns volle Tage langan sich selbst ausprobtcren und sich topersönlich von der Wirksamkeit vtcicr
segensreichen Gründung überzeugenoder ihn von Ihrem Arzt vegulachicn
lassen . Jeder , der dcn Apparat nureinmal benutzt hat, ist vcrvtüsst, er¬staunt und begeistert und wird tbnals treuen , stets vtlssberetten Fami-Itrnsreund gern behalten, tDst genü¬
gen sogar schon die Probe Inbala-ttoncn zur Grztclinig des gewüittchte» Grsolges, GrkältiingSkrankhctte»werden tm Keime erstickt, Vorvenutztc'Apparate, durch die eine Ncbcrtraginigvon KrankbettSketmen möglich wäre,gelangen selbstverständlich nicht zumVersand, wofür volle Garantie ge¬
leistet wird

Broschüre: . Katarrh fort ! GinTrostwort für Katarrh und Astbma-Ictdcndc' nebst vielen veglauvtatcnGrsolgSbcrtchtcn und Dankschreiben
liegt sedrr Sendung bet,

km billiges »suzfseum! !
Ter Apparat kostet 9 Mark Im

Pappkarton , ei» eleganter festes Ta-
schcnetui hierzu Z.öv Mark ertra . Rur
ein Apparat ist für die ganze Familieerforderlich, daher für die Daucr sehrbillig.

Wer mit dem Apparat zufrieden ist,wird nach Ablauf der Probezeit gernden Gegenwert von 9 Mark einsendenund die Sache wciterempscdlen, womtt gerechnet wird . Irgendwelcheweiteren Kosten entstehen nicht . Un¬
verlangte Nachnahmesendungen wer¬den nicht gemacht,^

älMlmlcbsucblröteiirsblimg!
Wem der Betrag von 9 Mark miteinem Male zu bo» ist, kann auch tnmehreren Raten bezahlen.Wer hingegen nach gewissenhafterPrüsung oder nach Rücksprache mtt

seinem 'Arzt der Ansicht ist, daß dieseKur sich für seine » besondere » Fallnicift eignet, schicke dcn Apparat ohneAngabe von Gründen zurück , und die
Sach « ist erledigt,

NolieII192?
ist et » , ganz kleiner Apparat , der be
n » cm In der Taicbe mtlgesübrt wer¬den tann . In vezug ans Leistungnnd Wirksamkeit Nctft er de» , gröster, -»Hansapparat nicht nach.Die Probesendung wird iedcm Lei.
dendc » gemacht , der darum ictirctt » .ebne Unterschied der Person nnd desStande- , ganz gleich , ob 'Arbeiismannoder Kommerzlcnrat. Genaue nnddeutliche Adresse mft Angabe vonStand oder Berns sedocb nnbcdtncttcrsorderllch. An imvollständlac Adrcsscn kann nur unter Nachnahme g,ltelers werde» .

G « mögen sich aber mir loicbc I„t '-rcsleMcil melden, die de» Apparatwirft,« selbst bzw b«t einem Fanii-ltcnangebörigen verwenden wolle » .

Lenten
wird der Apparat selbstvcrstündltchebenfalls gern zur Ansicht «nd Probeüberiandt , nicht aber Privatpersonen,die stco gcwcrvsmäßtg mtt Krameil-bel -andtnng befassen.Viele Aerzte verordnen den . kar-sort- Inbalator ' ständig, bei vielen
Krankenkassen ist er zugelgften.

VorLickl!
Nachahmungen des . » arfort -Indalator ' gibt es nicht . Jedoch wirdversucht , andere Iuvalattonsapparatean seiner Stelle zu verkaufen. LastenSie sich nicht trresübren ! Nur ia>allein vin berechtigt , den viertausend

sack, bcwädrtcn . karson - Inbalatormit dem Nebclsporn' berzustclleii,sonst niemand ! Insbesondere sei darauf bingewicsen, daß die von vcrschtcdenen Seiten umer Bezeichnungenwie . Toner , -Inhalator " oder . Indatator nach Tariere' oder ähnlich angebotenen Apparate nicht mtt meinem
^Karsort-Invatator ' Identisch sind,—Das früher von mir in einem anderenOrte betriebene ähnliche Unternehmen
j/>. schon vor längerer Zeft In andereHaiidc übcrgcgangen.

Diäten Sie genau aus meine Firmaund Wohnort:
0 » r>l August l '

snvk ' S,^ » umbur-g (5ss!e) 687
damit Sic auch de» echten Originalkarforl - Inbalator mit dem Nebel-sporn bekommen , — An, besten Ist es,-rte schreiben gleich heute » och undvenntzen den nachfolgenden Bestell-schein , Postkarte genügt jedoch auch.Sie Naclmabmesenduiigwünschen , bitte ich anzugeben, ob Sieden Apparat in , Pappkarton kür 9Ma" oder tm festen Taschenctul fürIli2>st Mark wünschen : Porto . Nach¬nahme- und VerpacktinaSsprsenkrage>w , — GrsiillungSois für Lieferungund Zahlung : Naumburg <Saa >» >.Lelefirnmnladressc: 5ancr ^ ??aumdurqfaale.

Probe-Bestellschein.
tProbeskndungcn werden nicht gemach «, wen » Auaabc von Standoder Berus scblt.z
kn «i!« f >em» L » i' I ^ ugurt7 » nct '^

ü disumdui 'q ( 5 » slv ) 687
ü öen Apparat <Mo
» ivte tn dcn . NachrtchtcnI sur - ladt und Land' angrboten,I kostensret zur ProbeI Vorname. Name, Stand lBerufi.
g genaue Adresse:

»
§
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